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Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer wird Anfang September an der Elch-

jagd, die der König von Schweden bei Hunneborg veran
ſtaltet, theilnehmen, ob ſich derſelbe auch an den Haſen-

jagden bei Bromoe betheiligt, iſt ſehr unbeſtimmt.
Der Kaiſer hat das ihm von der Stadt Trier an

ebotene Frühſtück gelegentlich ſeines Durchrittes durch die
Stadt nach der Kaiſerparade angenommen. Es findet am

10. September, Vormittags 12 ſt
Die Thätigkeit des Bundesraths richtet ſich jetzt

auf die Erledigung einer r von Verwaltungsangelegen-
heiten und einer von Reſolutionen des Reichstages

e mitgetheilten Richtung. Es iſt an
zunehmen, daß die ſämmtlichen bis etwa

h Drittel des uächſten Monats abgewickelt ſein
werden.
dann, wie alljährlich, bis zum Oktober verzögern.

Prinz Friedrich Heinrich von Preußen, Sohn
des Prinzen Albrecht, Secondelieutenant vom 1. Garde-
rn zu Fuß, iſt zum Premierlieutenant befördert
worden.

Der Oberſtkämmerer Fürſt Otto zu Stolberg

von Jagden in Schleſien 2e. weilte, tra
ein und reiſte Abends nach Wernigerode zurück.

F Aus Karlsbad wird berichtet, daß das Befinden
des Reichskanzlers Grafen Caprivi vorzüglich ſei; der
ſelbe wird in voller Kraft ſeinen Poſten wieder antreten.

in Nach der „Kreuzztg.“ iſt das Befinden des Herrn
v. Kleiſt-Retzow günſtiger, daß man wieder Hoffnung
für den Kranken ſchöpfen beginnt.

Der Stagtsininiſter von Heyden iſt nach Stettin

abgereiſt. tDie Arbe
Spree haben bereits begonnen.

Auf eine Petition von Kriegs-Jnvaliden um
Verbeſſerung ihrer Lage bezw. Abänderung des Militär
penſionsgeſetzes hat das egsminiſterium erwidert, daß

w

ihm Mittel zur Gewährung vön Theurungszulggen nichtr Seinen ſehen den ehe e en gen
Jnvaliden ſrei, ſalls ſie ſich in nachweisbar bedrängter
Lage befinden ſollten, unter Darlegung ihrer Verhältniſſe
und mit der Bitte um Gewährung einer einſtmaligen Bei-

hilfe ſich an die Unterſtützungsabtheilung des Kriegsmini-
terinms zu wenden, von wo aus nach Maßgabe der ver
ügbaren Mittel Unterſtützungen würden gewährt werden.
„Für die Folge muß jedoch das Kriegsminiſterum auf
weiteren Schriftwechſel betreffs Abänderung des Militär
penſionsgeſetzes mit Jhnen verzichten.“

Bekanntlich ſtellt die baieriſche Militärſtrafprozeß-
ordnunng die Militärrichter den Civilrichtern inſofern

als dieſelben bei ihrer Penſionirung das volle
isher bezogene Gehalt als Ruhegehalt erhalten ſollen.

Seit Einführung der preußiſchen Gebührenordnung vom
Jahre 1872 iſt das aber nicht mehr ſo, denn die Regie
rung beſeitigte den Artikel 23 der Militär-Straf- Gerichts
Ordnung und den 8 23 der IX. Verfaſſungsbeilage dürch

r, im Civil-Caſino, ſtatt.

Die Wiederaufnahme der Arbeiten witrde ſich

gen an der Echloßterraſſe an der

einfache Verordnung. a ſrüher wurde von einem
Stabsauditeur ein richterlicher Entſcheid angeſtrebt, der aber
vom Oberlandesgericht zu ſeinen Ungunſten entſchieden
wurde. Auf die wohlwollende gar er Abgeordneten
kammer bei Berathung des Militäreigts hin ſtrengte nun
neuerdings Stabsauditeur Joſef Goßner Klage an auf
ges ſeines ganzen Gehalts, wurde aber ebenfalls inerſter und zweiter Juſtans abgewieſen.

Der Schluß der Seſſion wird vorausſichtlich erſt
nach Pfingſten ſtattfinden, da die Regierung anf die Er
ledigung des Tertiärbahngeſetzes u. ſ. w. Vezicht leiſten
nicht geſonnen iſt, und das Herrenhaus erſt am 27. d. M.
ſeine Sitzungen wieder aufnehmen wird.Se Wenn ar das SteuerliſtenGeheim

altungs beſteht aus den Abgg. Graf Baſſewitz
evetzow, Beckmann, v. KleiſtRetzow, v. Liebermaunn, von

Veltheim, Hanſen, v. ezoppe, v. Eynern, Graf (Elber-feld), Olzem, Herold, W Sperlich und Koliſch. Vor-

ſitzender iſt Sperlich, Stellvertreter Graf und Schriftführer
Beckannn

Aus Schleſien. Am 9. d. ſtarb in Berlin auf der
Rückreiſe ans einer L Heilanſtalt Frhr. v. Richt
hofen aus Brechelshof bei Jauer. Der Verſtorbene, welcher
in der Selbſtverwaltung vielfach thätig war, erfreute ſich
ällſeitiger Beliebtheit. Jm Jahre 1867 entſandte ihn der
Wahlkreis LandeshutJauerBolkenhain als ſeinen Vertreter
in das Abgeordnetenhaus. Wie der „Oberſchl. Anzeiger“
vernimmt, ſoll das gräfliche Haus Oppersdorf mit dem

fürſtlichen Hauſe Radolin noch durch ein zweites Band
verknüpft werden. Die neue Verlobung würde bei den

Hochzeitsfeierlichkeiten im Jnni proklamirt werden.
Freiherr v. SchorlemerAlſt hat ſich in einer

Verſammlung des weſtfäliſchen Bauernvereins zu Eſſen
bereit erklärt, wiederum ein Reichstagsmandat anzunehmen.
Die „Eſſener Volksztg.“ berichtet darüber im Anſchluß an
eiſte Schilderung des Beſuches der Geſellſchaft „Erholung“
in e ſeitens des Freiherrn v. SchorlemerAlſt wie folgt:

Das kräftige, geſunde Ansſehen des berühmten Centrums-
führers fiel allgemein freudig auf und veranlaßte den lant ge-
äußerten und allſeitig begeiſſert aufgenommenen Wunſch, Frei-
herrn v. Schörleiner voch einmal wieder an der Spitze des
Centrums zu ſeben. In ſeiner Anſprache an die zabkreiche Ver
ſammlung ſchilderte der Gefeierte die gegenwärtige reSitüation, welche mehr wie je Wadſamten und einiges Zu

ſammenbälten ſordere; er verſprach, über die hehre Sache,
welcher er bisher gedient bis zum letztem Athemzuge ſtreiten zu
wöllen, nüd erklärte ſich ſchließlich bereit, jetzt. wo er ſich
wieder wohler ſühle, wenn es ſein mwüßte, wieder ein Reichs-
tagsmandat übernehmen zu wollen. Dieſe Erklärung fand
jubelnde Auſnahme“.

Der „Vorwärts“ widmet der Verſammlung der
Arbeitsloſen, welche die „Unabhängigen“ in der Brauerei
Friedrichshain abgehalten haben, nahezu eine Spalte, um
„den Unſinn und die hohlen Phraſen“ der Unabhängigen
darzuthun. Jm Grunde genommen iſt es derſelbe Unſinn
und ſind es dieſelben hohlen Phraſen, mit denen auch die
übrigen Sozialdemokraten ihre Verſammlungen ausfüllen.
Was die Unabhängigen in dieſer Weiſe vorbringen, haben
ſie früher von den offiziellen Sozialdemokraten gelernt.

Zur Einführung der Landgemeindeordnnng in Schles
win-Holſtein bemerkt die conſervative Correſpondenz: Die
Vorlage eines Geſetzentwurfs, betreffend die Einführung der
Landgemeindeordnung in Schleswig-Holſtein, hat in coönſer-

vativen Kreiſen einigermaßen überraſcht. Aus der Eröffunngs-
rede zum Londtage, in welcher, entgegen den bis dahin verlaut
baren offiziöſen Mittheilungen, die Ausdehnung dieſer noch un
erprobten Neuorganiſotion auf bisher noch nicht von ihr berück-
ſichtigte Provinzen keine Erwähnung gefunden hatte, war beloſe worden, daß die Regierung, bevor ſie einen ſolchen
Schritt unternimmt, erſt die Erfahrungen, die in den alten
Provinzen mit dem neuen Geſetze werden, in Betracht
ziehen werde. Leider iſt von der Befolgung dieſes Grundſatzes
Abſtand genommen worden. Es kann deshalb nicht wunder
nehmen, wenn die conſervative Fraction es abgelehnt hat, für
die weitere Einführung eines von ihr im vorigen Jahre ver
worſenen Geſetzes einzutreten. Jn dieſem Sinne iſt denn auck
in der Donnerstagsſisung des Abgeordnetenhauſes von Herrn
Grafen von LimburgStirum eine entſprechende Erklärung ab
gegeben worden, welche die Verantwortlichkeit für die Wiiter
einführung eines noch nicht erprobten Geſetzes denen überläßt,
welche an dieſen Experimente ſich zu betheiligen Geneigtheir
hatten. Ein wichtiges Motiv für dieſe Haltung lag beſonders
darin, daß wir vor einer großen Kommunalſtenerreform ſtehen,
die zweifellos auch auf die Ausgeſtaltnng, des Wahlrechts in
den Landgemeinden einen großen Einfluß haben wird. Es
eipfahl ſich, dieſe Reform erſt abzuwarten.

Umſchan in den Tagesblättern.
Der deutſche Schriftſteller und das amerikaniſche Copyrigöt-Geſetz unter dieſer Ueber

ſchriſt ſchreibt der Hamburgiſche Korreſpondent:
Mit großer Genugthuung wird mancher deutſcher Schrifta

ſteller, deſſen Werke jenſeits des Oceans von Alt und Jung ſo
ern geleſen werden, die Nachricht begrüßt haben, daß es demPennſchen Reich endlich iſt, mit den Vereinigter

Staaten von Nordamerika ein Uebereinkommen über den gegen
ſeitigen Schutz der Urheberrechte abzuſchließen. Aber in dieſen
Freudenkelch wird ein bitterer Wermuthtropfen fallen, wenn er
die in den Vereinigten Stagten geltenden Beſtimmungen einer
näberen Prüfung ünterwirft. Denn die Akte vom 3. März
1891, welche hierbei allein in Frage kommt, ſchreibt ausdrücklick
vor, daß die zur Erlangung des Copyright einzuliefernden beider
Exemplare in den Vereinigten Staaten auch bergeſtellt, d. ba
daß der Satz der Druck, das Heften reſp. das BVinden daſelbſr
beſchafft ſein müſſen. Eine Umgehung dieſer Beſtimmung, welche
im Intereſſe der nationalen Arbeit getroffen, iſt ausgeſchloſſen
und würde im Fall der Entdeckung die ſchwerſten Folgen naco,
ſich ziehen, da alle zum Zweck der Erlangung des Copyrigbt
nöthigen Angaben unter Eid zu machen ſind. Die Koſten ſar.
Sa, Druck, Heſten, Binden c. ſowie die Preiſe für das Papier
ſtellen ſich aber in den Vereinigten Stagoten ſo hoch. daß einem
Verleger nur dann ein Gewinn in Ausſicht ſteht, wenn
er auf einen beſtimmten Abſatz feſt rechnen kann. Unter
dieſen Verhältniſſen muß es auf den erſten Blick erſcheinen, als
ob das Uebereinkommen zwiſchen Deutſchland und den Ver
einigten Staaten dem deutſchländiſchen Schriftſteller keinen Nutzen
bringen könnte. Und doch iſt dieſe Annahme falſch wenn unr
mit der nöthigen Klugheit und Vorſicht und Rückſicht auf die
beſtehenden Verhältniſſe vorgegangen wird. Auf den Abſatz der
Bücher iſt wenig zu rechnen, wohl aber auf den Bedarf der
deutſchamerikaniſchen Preſſe an Unterhaltungsſtoff. Denn die
Zahl dieſer Blätter iſt ſehr groß. Und vereinfacht wird die
Aufgabe, dem deutſchländiſchen Schriſtſteller ein Honorar auch
aus den Vereinigten Stagten zu verſchaffen, noch dadurch, da
das ſogenannte Patentweſen daſelbſt eine ſolche Ausdehnung ge-
wonnen hat, daß faſt keines der kleineren Blätter mehr ohne
Patentſatz iſt, daß ſelbſt einige der größeren Zeitungen, um die
Herſtellungskoſten zu ermäßigen, davon Gebrauch machen. Zu
berückſichtigen bleibt jedoch immer. daß man auf ſo hohe
Honorare, wie in Deutſchland W von den einzelnen
Blättern nicht rechnen darſf. Wer die Preiſe zu hoch ſtellen
würde, würde der Fran gleichen, welche der Henne, die ihr die
goldenen Eier legte, den Kopf abſchlug. Denn die Mehrzahl
der kleineren deutſchen Blätter in den Vereinigten Stagten hat
ſchwer um die Exiſtenz zu ringen, und die Zeitungen ſind der
Faktor, welcher am meiſien dazu beiträgt, das Deutſchthum in
den Vereinigten Staaten zu erhalten.

Nachdruck verobten.Kaiſer und Könige bei Fiſche.
Von Kurt Laſſen

(Schluß.) 44Friedrich der Große, ſonſt ſo ſtreng gegen ſich ſelbſt,
hatte in Bezug auf Eſſen und Trinken ſeine Schwächen
und beſchlennigte ſeinen Tod durch Ungehorſam gegen
die Aerzte, welche ihm eine leichter verdauliche Koſt vor-
ſchrieben. Er war ein großer Liebhaber von ſtarkem Kaffee,
und ſeine Lieblingsſpeiſen waren fette Paſteten, Polenta
und Kuchen aus geröſteter, gemahlener Gerſte. Er genoß
noch in hohem Alter von jedem der durchweg ſtark gewürz
ken Gänge bei Tiſche ziemlich reichlich, und noch kurz vor
(einem Tode verwunderte ſich ein Gaſt darüber, als er den
König eine brennend heiße Aalpaſtete mit wahrem Heiß
hunger verzehren ſah.

Koiſer Wilhelm I. liebte, wenn es nicht zu repräſen
tiren galt, eine faſt bürgerlich zu nennende Einfachheit und
Sparſamkeit. Der Monarch trank jeden Morgen um halb
11 Uhr zwei Glas Champagner. Zum Dejeuner gab es
gewöhnlich Hummer und, wenigſtens in früheren Jahren,
auch wohl ein kleines Eisbein mit Sauerkohl, oder ge
backene Auſtern und Sauerkohl, des Kaiſers Lieblingsgerichte,
Hummer, Auſtern und Fiſche bevorzugte er überhaupt in
hohem Maße. Bei dem Diner, das er zwiſchen vier und
fünf Uhr Nachmittags meiſt mit der Kaiſerin allein ein
nahm, war das Menu das denkbar einfachſte: Suppe, eine
leichte Vorſpeiſe, Braten und Compot. Dazu kam wieder
Hummer, der ab und zu durch Auſtern erſetzt wurde.
Der Champagner, der noch in dem zum ge
öffneten halben Fläſchchen vorhanden war, wurde meiſt
bei Tiſche mit Selterswaſſer verdünnt und außerdem noch
ein leichter Moſelwein aufgeſetzt. Vier trank der Kaiſer
mie, und Kaffee nur, wenn er Gäſte hatte. Friſches Obſt
und Süßigkeiten liebte er ſie mußten ſtets im
Bibliothekzimmer ſtehen. Aben s zum Thee genoß er nur
ein Stückchen Kuchen. In ſeinen letzten Lebensjahren
wurde dem greiſen Herrn zum zweiten Frühſtück noch ein

ne

ſtärkender Trank gereicht, der ihm ſehr wohl that. Er be-
ſtand aus drei Theelöffel Tokayer, den der Monarch regel-
mäßig von der Kaiſerin von Oeſterreich zum Geſchenk er
hielt, drei Theelöffel Cognac, drei Theelöffel Zucker und
einem Eigelb. Dieſe Jngredienzien wurden gemiſcht und
tüchtig geſchlagen.

Auch „Unſer Fritz theilte die Neigung ſeines Vaters
für das Schlichte und Einfache. Der Kronprinzliche Haus-
halt wurde auf einem nichts weniger als verſchwenderiſchen
Fuße geführt, und ein berühmter Wiener Maler, der zu
den bevorzugten Freunden des Hauſes zählte, konnte kaum
ſein Erſtaunen bergen, als er, erſtmals bei einem ganz
intimen Familiendiener zugegen, die Kronprinzeſſin ſelbſt
die Weiſung geben hörte, den übrig gebliebenen Braten
Abends kalt zum Thee zu ſſerviren.

Während ſeiner letzten Lebenszeit ſpeiſte Kaiſer Friedrich
folgendermaßen gleich nach dem Aufſtehen nahm er eineLoſſe Chocolade, meiſt von ſogen, Fleiſch-Pepton- Chocolade

emacht. Gegen halb 10 Uhr genoß er ſein zweites Früh-fich beſtehend aus Fiſch, Geflügel, zuweilen auch Caviar,

für den er eine beſondere Vorliebe hatte. Um 1 Uhr
Mittags die Hauptmahlzeit: Suppe, Fiſch, Fleiſch und ein
ſüßes Gericht, dem Friedrich III. jedesmal tüchtig zuſprach,
da er dieſe Speiſen ſehr liebte. Er trank nur ſehr wenig
Wein, jedoch mehrere Male des Tages ein Glas Milch mit
etwas Whiskey gemiſcht.

Die Friedrich führt engliſche Küche, die ſie
ſich ſeit der Krankheit ihres Gemahls gewöhnt hat, ſtark
mit Milch zu verſetzen. An ihrer Tafel wird viel Purée
und Paſtetenbackwerk ſervirt; eine beſondere Vorliebe hat
die hohe Frau für Kuchen.

Was den jetzigen e Kaiſer angeht, ſo iſt Kaiſer
Wilhelm II. bei der vielen Bewegung, die er ſich zu machen
pflegt, ein ſtarker Eſſer. Er liebt eine gute Mahlzeit, be
vorzugt aber rin vigen oder gaſtronomiſche
Raffiinements, ſondern kräftige und nahrhafte Speiſen.

Das Frühſtück, das er gleich nach dem morgendlichen
Bade zu ſich nimmt, wird nach engliſcher Sitte ſehr reich
haltig ſervirt und beſteht meiſt ans Thee mit Brödehen,

„Diehenſige Nummer J. und 2. Ausgabe uinfoht mit dem ilnſtrirten Sonſſtosbioſſe 21 Seiten.

Eierſpeiſen und Fleiſch, Beefſteak, Cotellet, Geflügel u. ſ. w
Das Gebäck wird in Berlin wie in Potsdam von Privat
bäckern nach beſonderen Angaben an jedem Morgen in aller
Frühe geliefert.

Das zweite Frühſtück welches der Monarch gewöhn
lich allein zu ſich nimmt iſt warm und beſteht ebenfalls
aus kräftigen Speiſen: Suppe, Fleiſch und Gemüſe, Braten
und eine ſüße Schüſſel. An der Hauptmahlzeit die der
Regel nach gegen 5 Uhr ſtattfindet, nimmt die Kaiſerin
ünd die nächſte Umgebung des Kaiſerpaares Theil meiſt
ſind auch noch Gäſte zugegen. Auch dieſes Mahl iſt nicht
üppiger, wie die übrigen, das ſchließt aber nicht aus, daß
große Sorgfalt darauf verwendet wird. Die Kaiſerin
ſelbſt verſteht ſich gar wohl auf die Küche und die Zube
vereitung der Gerichte; ſie ſetzt perſönlich mit den Küchen
chefs den Speiſezettel feſt, wobei ſie die Lieblingsſpeiſen
ihres Gemahls geſchickt zu berückſichtigen verſteht und auch
beſtimmt was die kleinen Prinzen die allein ſpeiſen er
halten ſollen. Wenn der Kaiſer viel Bewegung im Freien
gehabt hat, ſo giebt es auch am Abend noch ein leichtes
Mahl; ſonſt nur Thee und etwas kalten Aufſchnitt.

Bei allen Mahlzeiten im engeren Kreiſe wird gewöhn-
lich Moſel- und Rheinwein getrunken; Wilhelm II. liebt
ein Glas Bowle, trinkt dagegen nur wenig Bier.

Am reichſten und feinſten bedient unter allen Pe
gentenhänſern Europa's iſt wohl die Taſel des Kaiſers
von Oeſterreich obwohl Franz Joſeph J. wie auch die
Kaiſerin Eliſabeth perſönlich außerordentlich mäßig im
Genuß von Speiſe und Trank ſind.

König Humbert von Jtalien iſt faſt ein Vegetariauer
zu nennen denn er ernährt ſich vorwiegend von Hülſen-
früchten, Antipaſtos (Voreſſen) und Obſt. Die Aerzte haben
ihm den Kaffee verbyten ſein gewöhnliches Getränk iſt
ſtark mit Waſſer verdünnter Bordegux. Der König fühlt
ſich nie wohler, als wenn er nur Brod, Aepfel und Orangen
genießt. Jm Uebrigen werden an der königlichen Tafel
die landesüblichen Speiſen bevorzugt, insbeſondere ein
Fritto qus einer Miſchung von Artiſchokey, Leber, Hir
und Hahnenkämmen.



Welches ſind die eigentlichen Sünden un
ſerer Zeit? fragt die Kreuz-Zeitungin, ihremArtikel zum Buß- und Bettage und verbreitet
ſich daun über dieſes Thema folgendermaßen

„Jm Grunde ſind es immer die alten großen Sün-
denſtröme, die verderbenbringend durch die Welt gehen; bald
tritt mehr der eine bald der andere hervor. Die großen
Sündenſtröme nennt die Schrift: des Fleiſches Luſt der
Augen Luſt und hoffärtiges Leben (I. Joh. 2, 15 ff.) Wer
erkennt nicht auch in unſerer Zeit und unter unſerem Volke
dieſe traurigen Sündenſttöme Die Fleiſchesluſt zeigt ſich in
der ungezügelten Gennßſucht, die bald in feinerer und bald in
gröberer Weiſe ſich oſfenbart. Wie viele kennen und erſtreben
nichts Höheres, als Genuß, gute Tage, Freude! Je geringer
die Bildungsſiufe der Menſchen deſto mehr erſcheint dieſe Ge-
nußſucht gemein und befſtigliſch. Aber die Genußſucht in den
höheren Ständen iſt darum nicht beſſer, weil ſie feiner iſt. Mit
dieſer Genußſucht hängt der in erſchreckender Weiſe überhand-
nehmende Betrug zuſammen. Kaum ein Tag vergebt, ohne daß
die Zeitungen von betrügeriſchen Kaſſenbeamten, Bankiers und
Koanfleuten berichten. Häßlicher und gefährlicher noch zeigt ſich
die Fleiſchesluſt in der erſchreckenden Unzucht. Welche Zuſtände
haben uns in dieſer Beziehung die Prozeſſe in Berlin enthüllt.
Wie tritt uns dieſe grauenvolle Sünde entgegen in den Dra-
mwen, mit denen unſer Volk vergiftet wird! Man kann „Sodoms
Ende“, „Die Ehre“ u. ſ. w. nur mit dem größten Ekel leſen;

aber als Kulturbilder ſind ſie ſehr beachtenswerth. Sie ſtellen
uns die lüderlichen Lebensanſchauungen Vieler in hohen und
niederen Ständen dar und ſind inſofern ein ſehr merkwürdiges
Zengniß. Jn dem Suympfe der Unzucht iſt ſchließlich Rom
untergegangen und das war anch Griechenlands Ende; in
dieſem Sumpfe wird anch unſer deutſches Volk untergeben,
wenn nicht eine entſchiedene Umkehr ſtattfindet. Hierbei muß
das ganze Volk helfen. So lange noch der brave Bürger mit
einem gewiſſen Vergnügen die unſauberſten Skandalprozeſſe mit
anhört und ſolche Schmußdramen anſieht, ſo lange wird es nicht
beſſer werden. Umlehr, Buße thut dem ganzen Volke noth.“

Politiſche Rundſchaun im Anslande.
Oeſterreich-Ungaru. Der Bnudgetausſchuß

berieth in ſeiner geſtrigen (Freitags-) Sitzung die Vorlage
betreffend die öſterreichiſchen Vereinsthaler
umd ſtimmte dem Antrage des Deputirten Schuklje zu, die
weitere Berathung der orlage bis nach Einbringung der
Währungsvorlage zu vertagen. Der Referent Neuwirth
befürwortete die Vorlage und ſprach den Wunſch aus, daß die
Zuſtimmung des Reichsraths im Geſetze ausdrücklich hervor
gehoben werde. Der Finanzminiſter führte aus, die Regierung
habe die Berechtigung und Verpflichtung, die Vereinsthaler
jederzeit mit 1 Fl. einzulöſen, ohne dazu der Genehmigung des Reichsrathes zu bedürfen, dieſelbe habe demnach
auch den vorliegenden günſtigen Vertrag abſchließen können.
Bei der Berathung des Budgets des Ackerbanminiſteriums im
ungariſchen Abgeordnetenhauſe erklärte ſich der Miniſter Graf
Beihlen gegen die Aufhebung des Totaliſators,welcher für die Pferdezucht nothwendig ſei. Es ſei ein Gebot
der Zweckmäßigkeit, den Totaliſator für produktive Zwecke zu
benutzen.

Belgien Jn Belgien ſind alſo die Würfel ge-
fallen. Einſtimmig hat die Kammer den Hauptreviſions-
antrag genehmigt, der auf die Abſchaffung des Cenſus-
ſyſtems zielt, und ebenſo hat ſie mit großen Majoritäten
eine Reihe anderer Reviſionsanträge angenommen. Nur
zwei Anträge der Regierung hat ſie abgelehnt, aber dieſe
ſind von ganz untergeordneter Bedeutung, und wenn ſie
vom Senat auch nicht wieder, wie die Regierung zu hoffen
ſcheint, aufgenommen werden, ſo hat das nicht viel zu
ſagen. Daß der Senat der Reviſion mindeſtens in dem
ſelben Umfange wie die Kammer zuſtimmen wird, iſt
vorauszuſehen. In einigen Tagen kann alſo im Amtsblatt
das Dekret erſcheinen, das die Kammern auflöſt und

anf den 14. Juni die Wahlen zum konſtituirenden
Parlament ausſchreibt, daß Belgien eine neue
Verfaſſung zu geben hat. Für das Königreich
bricht alſo eine entſcheidende Epoche ſeiner Ge-
ſchichte an.

Deputirte Roſſenw ſtellte anß die Regierung die
Forderung, ſie möge morgen kategoriſche Erklärungen
über die Beſchuldigungen abgeben, daß der Kongo-
ſt aat, den Beſchlüſſen der Brüſſeler Konferenz zuwider, für
eigene Rechnung Handel treibe und nach ſeinem
Territorium Gewehre importirt habe. Wenn dieſe Behauptungen
wahr wären, feien die von Belgien geſtellten Bedingungen,
unter welchen Belgien die Anleihe des Kongoſtaates bewilligte,
abgeändert.

England. Der Erſte Lord der Admiralität, Hamilton,
erklärte im Unterhauſe, die Regierung habe den Bau zweier
Kauonenboote angeordnet, welche im Herbſt auf dem
Nyaſſa-See ſtationirt werden. Er glaube, daß die Anweſen-
heit der beiden Kanonenboote weſentlich zur Einſchränkung
des Sklavenhandels an einer ſeiner Quellen beitragen
werde. Der Parlamentsſekretär des Kolonialamts, Worms.,
betonte, die engliſche Regierung habe dem Präſidenten der
Transvaal- Republik die Abtretung des Swazi,

S

Der Kaiſer aller Reußen genießt zum Frühſtück: Thee
mit Eiern, Schinken und einer Schnitte Roſtbeaf. Gegen
11 Uhr folgt das zweite Frühſtück, beſtehend aus Bouillon
mit Ei, Hammelkotelettes, kaltem Geflügel und Wildpret
oder Fiſch, zweierlei Gemüſe. Dazu trinkt der Zar drei
Taſſen ſehr ſtarken ſchwarzen Kaffee. Um 2 Uhr etwas
Milchreis; das Diner um 6 Uhr iſt einfach und wird ganz
à la française ſervirt. Später genießt Alexander III. nur
noch Thee und etwas Backwerk.

Die Königin Victoria bevorzugt die ſchottiſche Küche.
Zum Luncheon nahm ſie früher ſtets einen Teller Porridge
(ſchottiſche Mehlſuppe) zu ſich, die ſie neuerdings aber auf
den Rath der Aerzte durch Fleiſchbrühe erſetzt. Jm Uebri-
gen liebt ſie ganz beſonders geſottenes Fleiſch jeder Art,
Haggis (eine Art Wurſt) und ſchottiſchen Créme, ißt gern
im Ofen gebratene Aepfel und pflegt nach der Mahlzeit
ein Dutzend Nüſſe zu knacken. Das Brod der Königin
[the queen's bread) iſt ſehr dicht, ſtark ansgebacken und
von gelblicher Farbe. Sie trank früher bei Tiſche einige
Gläſer Champayner oder Bordeauyx, jetzt aber nach ärzt-
cher Weiſung mit Sodawaſſer verdünnten Whiskey, ebenſo
ſtatt des grünen Thee's neuerdings Chokolade.

Der Prinz von Wales führt franzöſiſche Küche; unter
den Getränken bevorzugt er Pale-Ale und zieht ein Glas
davon dem feinſten Champagner vor.

Die Königin-Regentin von Spanien iſt der öſter-
reichiſchen Küche und dem Wiener Gebäck treu ge-
blieben; ſie hat eine kleine Schwäche für Johannisbeer-
Eingemachtes.

Am mäßigſten von allen Potentaten der Erde lebt
wohl Papſt Leo XIII. Das Frühſtück, welches der
Lngz Vater nach der Meſſe genießt, beſteht aus einer

aſſe Milchkaffee. Das Mittagseſſen um 2 Uhr umfaßt
Suppe, ein Huhn und zwei Eier, dazu ein Glas alten
Bordeaux nud etwas Obſt. Das Huhn wird an Faſttagendurch Fiſch und Marcaroni erſetzt. Dann genießt der greiſe
Pontifex bis zum Schlafengehen nichts mehr, als ein Bis-
qmit, das er in ein Glas Milch taucht.

Der

randes nicht verorochen, Von einem Voeſchlage des
Volksraades von Transvaal, die rin des letzteren zum
Beitritt zu einem Zollverein aller Kolonien und
Staaten Südafrika's durch Abtretung des Swazilandes zu er-
langen, ſei ihm nichts bekannt. Der Schatzkanzler Goſchen
erklärte, eine verfrühte Mittheilung der eventuellen Jnſtruktionen
für die Delegirten zu der Waſhingtoner Silberkonferenz ſei unzweckmäßig. Ueberdies ſeien die Jnſtruk-
tionen noch nicht feſtgeſtellt. Jm weiteren Verlaufe der
Sitzung erklärte der Parlamentsſekretär des Auswärtigen Amtes,
Lowther, die Regierung könne die Behauptung Spaniens,
daß für engliſches Leinengarn der Spezialzolltarif des öſter
reichiſchen Vertrages aufgehört habe, nicht zugeben, und dringe
darauf, daß engliſches Leinengarn unter dieſem Tarif bis zum
30. Juni d. J. in Spanien zugelaſſen werde.

Ftalien. ie Morgenblätter beſtätigen,
das Brin das Portefeuille des Auswärtigenübernehmen werde. Ferner ſtehe es feſt, daß Giolitti in
dem neuen Kabinet den Vorſitz und das Portefeuille des
grnern und Bongcci das der Juſtiz übernehme. Auch der
Eintritt Genala's, Lacav a's und Sonnino's ſei ſicher, doch ſei
die Vertheilung der ihnen zu übertragenden Portefenilles, ſowie
die Beſeßung der Poſten des Kriegsminiſters und des Marine
miniſters noch unentſchieden.

Schweden. Nach einem Telegramme aus Schwerin
ſtellt die Regierung für die mecklenburgiſchen Eiſen-
bahnen eine Herabſetzung der Viebfrachten um25 pCt. in weſtlicher Richtung in ſichere Ausſicht, wenn die
Verbindung mit Schweden über Warnemünde
zu Stande kommt. Der Stadtrath in Trelleborg bat be
ſchloſſen, die nöthigen Viebſtälle auf Koſten der Stadt zu er-
richten, wenn die Dampferlinie Trelleborg Saßnitz auch zum
Viehtransvort benutzt werden ſollte. ßSpanien- J gut unterrichteten Kreiſen wird mit-
getheilt, daß die er handlungen über einenHandelsvertrag zwiſchen dem Deutſchen Reiche und
Spanien richt in Gang kommen weil die ſpaniſche Re
gern ſich weigere, Deutſchland die Meiſtbegünſtigung zu
zugeſtehen.

Griechenland. Auf Corfu wurden bei einerWahlſchlägerei 4 Perſonen verwundet. Heute werden
in ganz Griechenland große Wahldemonſtra-
tionen ſtattfinden. Die Truppen ſind überall konſignirt.

Südamerika. Der Kongreß, in Rio de Janeiro
iſt mit einer Botſchaft des Präſidenten eröffnet worden, in
welcher die guten Beziehungen zum Auslande
hervorgehoben werden. zNordamerika Der ſeitens Englands erfolgten
Annahme der Sie zu der bimetalliſti-ſchen Konferenz wird in Waſhington in Bezug auf den
Beitritt der anderen Nationen maßgebende Bedeutung zuge-
ſchrieben. Oeſterreich und Jtalien ſollen die Einladung zur
Konferenz bereits angenommen haben.

Die Kaiſertage in Stettin.
II

Ueber das neue Kaſino des Grenadier- Regiments König
Friedrich Wilhelm IV. (1. pommerſchen) Nr. 2 das beute
(Sonnabend) in Gegenwart des oberſten Kriegsberrn eingeweiht
und eröffnet werden ſoll, wobei ver Kaiſer dem wackeren Re-
gimeut ſein lebensgroßes Portrait in feierkicher Weiſe überweiſen
will, bringt eine Correſpondenz der „Kreuz-Ztg.“ folgende an
ſchauliche Beſchreibung. Den Mittelpunkt des Kaſinos bildet
der große Feſt und Speiſeſaal, in dem am Sonnabend der
Kaiſer mit den Offizieren tafeln wird. Die Hauptwand ſchmückt
das Paradebild König Friedrich Wilhelms IV., oben drapirt
mit purpurnem Plöſch und überragt von der Königskrone.
Nach der Decke zu ſtehen die vielberufenen Worte des Königl.
Chefs: „Das zweite Regiment, niemals das zweite an Ruhm
und Ehre. 12. Jnni 1843“*. Der Tag iſt das Datum der
Parade. Zur Rechten dieſes umfangreichen Gemäldes hängen
die Bruſtbilder des Königs Friedrich J. und Friedrichs des
Großen, links die des Großen Kurfürſten und Königs Friedrich
Wilhelm I. An der einen Seitenwand befinden ſich die Por
traits der Könige Friedrich Wilhelm II. und III. Von dem
linken Mittelpfeiler grüßt das lebensgroße Bildniß Kaiſer
Wilhelms I. hernieder, in der Uniform des Regiments als
Knieſtück gemalt. Der andere Mittelpfeiler wird am Feſttage
das lebensgroße Portrait tragen, das der Kaiſer aus Anlaß
der Feier als eine ſichtbare Erinnerung an ſich dem Regiment
verehren wird. Quer zur h rechts befindet ſich endlich
noch das Bruſtbild Kaiſer Friedrichs III. und ſo ſind in dieſem
ſtattlichn vornehmen Raume mit dem Großen Kurfürſten die
Träger der preußiſchen Königs und deutſchen Kaiſerkrone
ſämmtlich vereinigt, in ihrer erlauchten Perſon am beſten die
ruhmreiche Geſchichte des Regiments verkörpernd. Hier haben
auch einige denkwürdige Zuwendungen von verſchiedenen
höchſten Kriegsherren ihren Platz gefunden. Jn dem mit einer

oldenen Krone gezierten Schranke links in der Ecke am
Fenſter liegt die Regiments Uniform Königs Friedrich
Wilhelms 1V. mit Helm und Epauletten, darüber hängt im
Original die Kabinetsordre vom 15. Oktober 1862, laut welcher
König Wilhelm J. dem Regiment dieſes Geſchenk überweiſt.
Den Abſchluß nach oben bildet im Schranke noch eine Bronze
büſte des Königlichen Chefs in mittlerer Größe. Ueber dem
Schranke iſt in einem Glaskaſten noch das vollſtändige Beſteck
zu ſehen, deſſen ſich der König am bereits erwähnten 12. Juni
1843 bedient hat. An dem einen Mittelpfeiler, der das Bildniß
des großen Kaiſers trägt, liegen die Säfkularbänder
und Säkularſchleifen mit den Jahreszahlen 1677 und 1777
und 1877, Königliche und Kaiſerliche Gnadenerweiſe, die durch
Feſtſetzung der Gründung des Regiments auf das Jahr 1689 der
Wirklichkeit nicht völlig entſprechen und am 6. November 1888
durch neue erſetzt worden ſind. Als ein Geſchenk des regie-
renden Kaiſerlichen Herrn iſt der Degen zu betrachten, den er
beim Jubelfeſte des Regiments und bei den Kaiſerparaden 1879
und 1887 getragen hat; er liegt in einem Glaskaſten am Pfeiler,
den demnächſt ſein eigenes BVildniß ſchmücken ſoll.

Ein etwas kleiner, überaus behaglicher Raum iſt das Spiel-
und Trinkzimmer, das links vom Saale liegt. Einen wahrhaft
künſtleriſchen Schmuck hat dieſes Zimmer in dem unter einem
Panneelbrette ſich hinziehenden Frieſe erhalten, der in 36 farbigen
Pildern die Uniformen aller preußiſchen Regimenter wiedergiebt,

ie unter König Friedrich dem Großen beſtanden haben. Nach
den bekannten Entwürfen von Adolf Menzel ſind ſie vom
Lientenant v. Buſſe zuerſt in das Holz eingebrannt und dann
gemalt worden. Rechts vom großen Speiſeſagle liegt das Ver
ſammlungszimmer der Offiziere. Hier feſſelt vor allem ein
ſchönes Porträt Jhrer Majeſtät der Kaiſerin und Königin in
einem reichen Rahmen den Blick. Die erlauchte Frau trägt eine
Robe von weißem Atlas, darüber das Band des Schwarzen
Adler-Ordens, an der Schulter den Luiſen-Orden. Das Bild,
als Knieſtück von Fräulein v. Wegener gemalt iſt ein Geſchenk
der Regimentsdamen. Unweit davon hängt die Photographie
des Kaiſers in Regimentsuniform. Am Fenſterpfeiler ſteht die
ſchöne altdeutſche Standuhr, die die alten Offiziere dem Regiment
verehrt haben. Werthvolle Angedenken ſind zwei ſilberne Trom-
peten: die eine rührt von den Damen Stralſunds her, wo das
zweite Bataillon längere Zeit in Garniſon gelegen die andere
iſt ein Geſchenk der Stadt Stettin, als das Regiment 1815 aus
Frankreich zurückkehrte. Hier haben auch in gemeinſamen Rahmen
die Photographien der Offiziere ihren Platz gefunden, die 1866
und 1870 71 ihre Treue zu König und Vaterland mit dem Tode
beſiegelt haben.

Im Leſezimmer hängen die Vildniſſe der Chefs und Oberſten
des Regiments und die anderer hervorragender Generale. Zu
den letzteren zählen Fürſt Leopold von Anhalt-Deſſau, der alte
Derfflinger, der General v. Löwenfeld, der Generalfeldmarſchall
Graf Moltke, der frühere Diviſions-Kommandeunr v. Sell, der
etzige Reichskanzler Graf v. Caprivi, der hier einſt die 5. Jn
anterie-Brigade kommandirte, der frühere kommandirende Ge

neral des 2. Armeekorps Hann v. Weyhern und der frühere
Oberſt- Lieutenant und Kommandeur des 1. Batalllons, jetzt
Kriegsminiſter General-Lientenant, v. Kaltenborn-Stachau. Zu
den erſteren gehören die beiden Fürſten von Anhalt-Zerbſt, der
General-Lientenant L. F. v. Hacke, ferner die früheren Oberſten
v. Ziemiepki, v. Ploet, v. Köller, v. Lundblad und viele andere.„Jn dankbarer Erinnerung an Schleswig verehrie ein der wöge, in Geſundheit un
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t gselducotſchir Graf Wrafſſer vem Offizierlorbs
dniß.
Ebenſo zahlreiche Andenken birgt das Billardzimmer- i

hängt das Portrait Kaiſer Wilhelm I., zu ſeinen Seiten
Stablſtiche des Kronprinzen und der Frau wrprirfgel n
dem Anfang der ſechsziger Jahre. Links davon befindet ſi
eine Photographie Kaiſer Wilhelms II. unter die der Majol
v. Bagensky die ſchönen, heldenhaften Worte geſchrieben hat:

Stillſchweigend haſt Du Dich zu uns bekannt,
Stillſchweigend zu unſerem Chef Dich ernaunt,
Stillſchweigend folgen wir Deinem Gebot,
Stillſchweigend gehn wir für Dich in den Tod.

Weiterhin Portraits vom Prinzen Friedrich Karl als Divi
ſionskommandeur, von den Generalen Graf Brandenburg und
v. Wrangel. Andere Bilder führen uns Gedenktage des Regi-
ments vor, ſo die Enthüllung des Denkmals König Friedrich
Wilhelms IV., Kaiſer Wilhelm J. im Wagen am Berliner Thor.
die Verleihung der Fahnen-Bänder durch den Kaiſer am 22
Dezember 1888 und endlich die Kapitulation von Metz. Von
dem Prinzen Friedrich Karl zieht die Kaiſerliche Garde kriegs
gefangen vorüber auf dem rechten Flügel des Svpaliers iſt das
tapfere Königsregiment zu erkennen.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
w Berlin. Der Geologe Profeſſor Dr. Dam es in Berlin

und der Direktor des aſtrophyſikaliſchen e in Potsdam
Profeſſor Dr. Vogel ſind ordentliche Mitglieder der Königk.
Akademie der Wiſſenſchaften geworden. Profeſſor Dr. Amandus

ermann Schwarz iſt Mitdirektor des mathematiſchen
eminars geworden.

v Berlin. Bei der geologiſchen Landesanſtalt und Berg-
akademie iſt der Chemiker Julius Rothe zum Erſten Chemiker
der chemiſchtechniſchen Verſuchsanſtalt und Stellvertreter des
Vorſtandes der letzteren ernannt worden. Ä

w Boun. Pr. Buß babilitirte ſich an der hieſigen Univer
ſität für Mineralogie.

v Marburg. Profeſſor Friedrich Müller, Direktor
der mediciniſchen Poliklinik in Breslau, iſt zum ordentlichen
Profeſſor für kliniſche Medicin in Marburg berufen worden.

Für eine neu zu errichtende Profeſſurer ruck. Für ein ſfür Kehlkopf- und Naſenleiden iſt Dr. Th. H eryng auserſehen

v. Halliſche Lokalngchrichten vom 14. Mai
chdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellett

angabe geſtattet.

Siebzigſter Geburtstag. Am 25. Mai ſind 70 Jahrevollendet, ſeit einer der gegchtelſten Männer unſerer Stadt, einer

der beliebteſten Lehrer unſerer Univerſität, einer der bekannte
ſten Gelehrten unſerer Zeit das Licht der Welt erblickte: Herr
Geh. Oberregierungsrath Profeſſor Or. Heinrich Keil be-
geht am 25. Mai das Feſt ſeines 70. Geburtstages. Geboren
in Greſſow bei Wismar, beſuchte er das Gymnaſium in Göttin
gen, ſtudirte klaſſiſche Philologie in Göttingen und Boun, wurde
1843 Lehrer an der kgl. Realſchule in Berlin, beſuchte 1844 bis
1846 die Bibliotheken Jtaliens, wurde 1847 Lehrer am Pädago-
gium in Halle und habilitirte ſich zugleich daſelbſt als Privat
dozent. Jm Jahre 1855 als Oberlehrer an das Werderſche
Gymnaſium berufen, ging er vier Jahre ſpäter als ordentlicher
Profeſſor der Philologie nach Erlangen, 1869 in gleicher Eigen-
chaft an unſere vereinigte Friedrichs-Univerſität, deren Lebr-
körper er ſeit dieſer Zeit ununterbrochen angehört, durch die Huld
Sr. Majeſtät ausgezeichnet mit dem Titel eines Geh. Regierungs
raths und dem rothen Adlerorden 3. Klaſſe. Wiederholt hat er
das Amt eines Rektors unſerer Univerſität verwaltet, und be
kleidet ſeit einer Reihe von Jahren die Stelle des Vorſitzendender Prüfungskommiſſion. See Hauptwerke ſind die kritiſche

Ausgabe der „Grammatici lativi“ und die von „Plinii secundiepistolae: außerdem beſorgte er die Scholien in Merkels Aus
gabe des Apollonius Rhodius und in Schneiders Ausgabe der
Nicandrea ſowie einen Textabdruck des Properz und veröffentlichte
„Analecta grammatica“, „observationes eriticae in Catonis ev
Varronis de re rustica libros,“ „quaestiones grammaticae“,
„Catonis de agricultura liber“ und „Varronis rerum rusticarum
lübri III.“ Univerſität und Studentenſchaft planten zur Feier
ſeines 70. Geburtstages große Ovationen, die aber der Herr
Jubilar in bekannter Beſcheidenheit ſämmtlich ablehnte, ſodaß
von allen geräuſchvollen Veranſtaltungen Abſtand genommen
worden iſt; doch wird die Schaar der Gratulanten eine uner-
meßliche ſein; die Studentenſchaft plant die Ueberreichung einer
koſtbaren Adreſſe. Wir kommen auf die Feier ſ. Z. ſelbſtver
ſtändlich ausführlich zurück. t

es Jm zweiten kommunalen Wahlbezirksverein, welcher
geſtern Abend in Kohls Reſtaurant ſeine Monatsverfammlung
abbielt, machte der ſtellvertretende Vorſitzende, Hr. Rechtsanwalt
Kuznitzki, zu dem Regnlativ der Gemeinde- Einkommenſteuer
in Halle a. S. recht intereſſante Mittheilungen. Die vom
dritten kommunalen Bezirksverein kürzlich angeregte Gründung
einer Haftpflicht-Verſicherungs geſellſchaft fün
Hauseigenthümer in Halle a. S. und Giebichenſtein fand
nach Darlegung der Verhältniſſe der gleichen in Leipzig be
ſtehenden Geſellſchaft in der Verſammlung eine günſtige Be
urtheilung. Das, was für Leipzig möglich geworden, müſſe auch
hier möglich ſein, ſoſern nur der ſt Wille da und erſt ein
Anfang geinacht iſt. Die neue Geſellſchaft würde billiger arber
ten, als z. B. die hier vertretene Stuttgarter Haftpflichtverſiche-
rungsgeſellſchaft und kann infolge deſſen den Mitgliedern auch
günſtigere Bedingungen ſtellen. Die Verſammlung beſchloß
endlich, ſich im Prinzip mit der Errichtung einer ſolchen Geſell
ſchaft mit beſchränkter Haftpflicht bis 3 pro Mille des Miethe
werthes, einverſtanden zu erklären und bewilligte als Beitrag
zu den Koſten der Vorbereitungsarbeiten eine Summe bis zu
30 .4. Die Verſammlung drückte ferner ihre Befriedigung
über die Wahl des Hrn. Zimmermeiſter Dönitz zum Stadrath
aus, da gerade dieſer Stadtverordnete für Verbeſſerung der
Verhältniſſe im Bezirksgebiete (erwähnt ſei nur der Könige
ſtraßenkanal) eingetreten iſt. Es wurden hierauf verſchiedene,
im Vezirk ſich zeigende Uerelſtände beſprochen und der Vorſtand
gebeten, Schritte zu deren Beſeitigung zu thun. Da iſt zunärhſe
die Unrathablede- und Auſbewahrungsſtelle in den Anlagen
gegenüber dem Volksſchulgebäunde in der Neuen Promenade,
die ein wahrer Züchtungsort für Ratten iſt. Auf eine Beſeiti-
gung dieſes Uebelſtondes müſſe unbedingt gedrungen werden.
Ferner geben die Dachrinnen einer großen Anzahl Häuſer nicht
(wie dies früher der Fall war) in den Straßenkanal, ſondern
entleeren die Regen oder Schneewaſſer anf den Bürgerſteig:
was für Unannehmlichkeiten dies namentlich im Winter nach ſich
ziehen kann, liegt auf der Hand. Hier muß entſchieden Wandel
geſchaffen werden. Der widerwärtige Geruch aus der Haring
u. Ehrenberg ſchen Melgſſeverarbeitungsfabrik an der Raffinerie
macht ſich namentlich bei Südoſtwind recht bemerkbar
und verpeſtet das ganze Königsviertel. Man beauftragte den
Vorſtand, ſeſtzuſtellen, ob es nicht Mittel und Wege gebe, dieſen
tief empfundenen Uebelſtand zu beſeitigen.

Allgemeine Ordunngspartei. Auf Anregung eines
Mitgliedes des Vorſtandes der Allgemeinen Ordnungsvparteif
für Halle und den Saalkreis hatte ſich geſtern Abend der Vor
ſtand und reine ſtattliche Anzahl von Mitgliedern der Allge-
meinen Ordnungspartei aus Nah und Fern im Reſtaurant
Freyberg-Bräu, in welchem Lokale überhanpt an jedem Freitag
Abend von 8 Ubr ab geſellige Vereinigung des Vorſtandes und
der Mitglieder der Partei und Beſprechung geſchäftlicher n
gelegenheiten fiattfindet, eingefunden, um den 64. Geburtstag
ihres verehrten Vorſitzenden, des Herrn Landgerichtsdirekters
Neuter, welch Letzterer gegen 9 Uhr erſchienen war, zu feiern.
Auf das freudigſte von der Verſammlung bewillkommnet und
Namens derſelben von Herrn Aimtgerichtsrath Zacke mit berz-
lichen Worten begrüßt, dankte der Herr Direktor mit bewegten
Worten für den ihm gewordenen feſtlichen Empfang und ver
ſproch zugleich, wie bisher ſo auch fernerhin mit all ſeinen
reichen Kräften und Erfahrungen der Ordnungspartei zur Er
reichung von deren guten Beſtrebungen und Zielen förderlich
und dienlich zu ſein. Der Abend nahm, nachdem verſchiedene
geſchäftliche Angelegenheiten erledigt waren, bei Anſprachen und
fröhlicher Wechſelrede einen recht animirten Verlauf und wird
ollen denen, die au der er an lun teilgenommen uoch lange
in angenehinſter rn ſein. Wir aber wünſchen, daß es
dem verehrten inde h oft vergönnt ſeinRäſtigkeit im Kreiſe einer Freunde
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nd Geſtgllungs genoſſen dieſes frobe Iſt zu feiern ſowie die
edlen Beſtrebungen, deuen er ſeine Kräfte weiht, von Erfolge
ekrönt zu ſehen! Auf die beutige um 8 Uhr beginnende
erſammlung der Allgemeinen Ordnungspartei im Berliner

Weißbierſalon weiſen wir wiederholt hin und wünſchen derſelben
einen recht zablreichen Beſuch.

h Geiſtliches Coneert des Domkirchenchors. Nur wenige
Städte Deutſchlands dürften ſich eines ſo trefflich geſchulten
Kirchenchors rühmen, wie Halle, deſſen Domchor ſich denjenigen
von Berlin und Hannover, wenn auch nicht an Stärke der Zahl,
ſo doch an Qualität ebenbürtig an die Seite ſtellen kann. Der
ſelbe beabſichtigt nun kommenden Donnerstag, den 19. d. Mis.,
in der hieſigen Domkirche ein geiſtliches Concert für wohlthätige
Zwecke zu veranſtalten und damit zugleich den Liebhabern eines
guten Kircheugeſanges wieder eine Probe ſeiner Leiſtungsfähig-
keit abzulegen, auf welche auch an dieſer Stelle ausdrücklich hin-
gewieſen ſein möge. Von Chorgeſängen ſollen unter andern die
eigenartigen und neuen Motetten von Becker dem Leiter des
Berliner Domchors, zum Vortrag gebracht werden. Naumhafte
Soliſten haben ihre Mitwixkung gütigſt in Ausſicht geſtellt, ſo
die Altiſtin Frl. Loewe, Concertſängerin aus Charlottenburg,
und der auch hier in Halle wohlbekannte Baſſiſt Herr Knüpfer,
Opernſänger am Stadttheater Pera ein Sohn des rührigen
Dirigenten unſeres Domkirchenchors. Wer ſich noch der früheren
gediegenen Leiſtungen des Domchors erinuert, der erſt vor
kurzem, am vergangenen Bußtage, den liturgiſchen Gottesdienſt
im Dom in vorzüglicher Weiſe zur Ausführung brachte, wird
auch dieſem neuen Unternehmen ſeine volle Sympathie entgegen
bringen und dem Concerte beſten Erfolg in künſtleriſcher und
regſten Beſuch in materieller Beziehung wünſchen.

Halleſche Waiſenſtiftung. Jn der geſtern im „Frey
berg-Bräu“ abgehaltenen Generalverſammlung erſtattete der
Vorſitzende, Herr Stadtverordneter Friedrich den Jahres
bericht. Er theilte in demſelben mit, daß die Sühnegelder, die
früher in ſo reichem Maße eingegangen ſeien, in dieſem Jahre
leider ganz ausgeblieben ſind und daß die Sammelbüchſen eben-
falls ein keineswegs zufriedenſtellendes Reſultat geliefert haben.
Betreffs eines zu veranſtaltenden Spielabends ſchweben mit dem
Gaſtwirthsvereine Unterhandlungen, doch iſt eine definitive
Entſcheidung noch nicht getroffen. Geldgeſchenke ſind leider auch
nicht zu verzeichnen, doch iſt von einem wohlhabenden Bürger
eine größere Geldſpende in Ausſicht geſtellt, die allerdings
noch nicht gezahlt iſt. Aus den von der Weihnachtsvorſtellung
verbliebenen Theaterrequiſiten, die man für 350 nach Leipzig
verkauft bat, iſt ein Gewinn von 157 35 erzielt worden.
Die Zahl der Mitglieder iſt von 149 im Vorjahre auf 171 an
gewachſen. Zu dem Bau des Kinderaſyls in der Beeſenerſtraße,
das den Anfang zu einem ſtädtiſchen Waiſenhauſe bilden ſoll,
wird der Verein Stellung nehmen, ſobald die Sache erſt weiter
gediehen iſt. Zum Andenken der verſtorbenen Mitglieder, der
Herren Jordan und Rawald, erhoben ſich die Anweſenden
von den Plätzen. Die Rechnungslegung ergab eine Einnahme
von 1469 15 die ſich aus Geſchenken, Beiträgen, Ertrag
der Sammelbüchſen, Gaben der Thalia und Dilettantenbühne,
Erlös für Cigarrenköpfchen und Bändern, Zinſen u. ſ. w. zu
ſammenſest. Dieſer ſteht eine Ausgabe von 20 80 z gegen
über, ſo daß eine Nettoeinnahme von 1448 .4 35 verbleibt.
Das Geſammtvermögen des Vereins beträgt 14 100 das in
giner Hypothek über 10000 und in Effekten angelegt iſt. Die
Reviſoren haben die Rechnung geprüft und richtig befunden und
es wurde dem Caſſirer, Herrn Stadtrath Arudt, Decharge
ertheilt. Bei der Reviſorenwahl wurden die Herren Barth
und Schumann, und bei der Vorſtandswahl die bisherigen
Vorſtaundsmitglieder, die Herren Friedrich, Arndt,
Holzbauſen, Schlencker, Sommer, Schaaf undRoſch wiedergewählt.

a BäckerJnnnng. Jn der geſtern Nachmittag abgehaltenen
GeneralVerſammlung würden 2 neue Mitglieder aufgenommen
ſowie 43 Lehrlinge neu zur Lehre kontraktlich verpflichtet. Für
die Beſchickung des Unterverbandstages in Weimar (12. bis
15. Mai) wurden 100 Diäten ausgeworfen und zu Delegirten
gewählt die Herren Wernicke, O. Günther,J Gleiſenring, G. Weber und Emanuel.Uls Antrag hat die Jnnung für den Verbandstag eingebracht:
Stellungnahme des Bäckergewerbes zur Sonntagsruhe. Hier-
auf wurde Bericht erſtattet über die nunmehr abgeſchloſſenen
Reſultate der gemeinſamen Kohlen- und Hefenbezüge. Danach
hatte die Jnnung 47 353 hl Kohle entnommen, die mit 19 907,15
bezahlt wurden. An Dividenden gelangten zur Auszahlung an
die Mitglieder 1894,12 an die Jnnungskaſſe 266,24 in
Summa 2160,36 An Hefe wurden rund 370 Etr. verbraucht
und erhielt die Jnnungskaſſe 370 hieraus Dividende, ſodaß
die beiden genoſſenſchaftlichen Einrichtungen der Jnnüng im

orjahre insgeſammt 2530,36 Nutzen eingetragen haben.
ie der Jnnung zufallenden Ueberſchüſſe bilden den Beſtand

der Vergnügungskaſſe der Jnnung, welche dadurch
ihren Mitgliedern alljährlich mindeſtens 2 Vergnügungen voll-
ſtändig koſtenfrei arrangiren kann. Hierauf wurde Bericht
erſtattet über die Sitzung des Unterverbandsvorſtandes, welcher
ſich mit der Aufſtellung der Tagesordnung des Unterverbands-
tages beſchäftigte, ſowie über die Sitzung des Jnnungs-
Ausſchuſſes. Den Beitritt zu einer geplanten Jnnungs-

diaſele ba t i e s e S r daeſelbe bereits mit ihren Mitgliedern und Frauen obligatoriſebei 3 Sterbekaſſen betheiligt iſt. s 8 o
Guſtav AdolfFeftſpiel. Die morgen, Sonntag Nach

mittag 4 Uhr beginnende Vorſtellung iſt endgültig -die letzte in
nuſerer Stadt. Dieſelbe findet bei halben Preiſen ſtatt.

9 Das Frühjahrs Wettſahren des Halleſchen Bicycle
Clubs, welches auf morgen über acht Tage, am Sonntag, den
22. d. Mts. feſtgeſetzt iſt, wird bei der Veliebtheit, deren ſich
eit Alters die Halliſche Rennbahn bei den Svportsgenoſſen er
reut, zweifellos viele tüchtige Reunfahrer veranlaſſen, ſich an

den ausgeſchriebenen Rennen zu betheiligen, für welche wiederum
wie bisher äußerſt anſehnliche Preiſe ausgeſetzt ſind. Neben den
auswärtigen werden aber auch unſere einheimiſchen, bereits ſeit
mebreren Jahren bewährten Reunfahrer ihre volle Kraft ein
etzen, um ihren durch zum Theil geradezu hevorragenden

eiſtungen erlangten Ruf zu erhalten und zu feſtigen. Daß bei
olchen Ausſichten auf eine ſcharfe Konkurrenz aller Theilnehmer
ies Wettfahren an intereſſanten Momenten nicht hinter der

früheren zurückſtehen wird, liegt auf der Hand ebenſo zweifeln
wir nicht daran, daß, wenn wie zu hoffen. das Wetter nur einiger-
Be e gInſtig la t auch dieſen Feſte des Halleſchen

)cle Elubs wieder ein reger Beſ n zDhel werded wir ger Beſuch von nah und fern zu
D. Der hieſige Gabelsberger Steuographen-Verein bielt

am Donnerstag, den 12. c., ſeine diesjährige Generalverſamm-
lung ab. Nach Erſtattung des ſehr günſtigen Geſchäſtsberichts
wurde zur Vorſtandswahl geſchrüten. Aus derſelben gingen
bervor die Herren: Sattler, als Vorſitzender, Riemer als
Schriftführer, Müblbach als Kaſſirer und Glanert als
Bibliothekar. Der bisherige Vorſitzende, Herr Oberlehrer

e in n r e Verdienſte um denein. einſtimmig zum Ehren Vorſitzenden gewählt. Die33 jährige Wiederkehr des Stiftungstages wird et einen
Kommers im Vereinslokale gefeiert werden.

Der VerſchönerungsVerein hält am Dienstag, den
8 e e i t ſeine Generalverſanm-

ahlr c i ineng erwüne sablreicher Beſuch, derſelben iſt drin
Auszeichnung heimiſcher Kunſtinduſtrie. Dasunſer Halliſches Kunſtaewerbe auch, im Aielehe S

83 verſchaffen weiß, beweiſt der Umſtand, daß die hieſige F rma
S rake u. Steiger für hervorragende Leiſtungen in der
e en un n r von der Frentano-Akade-

o AJtalien) mit der goldenen Med aille füKunſt und Wiſſenſchaft ausgezeichnet worden iſt. datrietr

Das nächſte Schwurgericht hierſelbſt begi 3.de d. J., die Zeitdauer iſt aber r
tzender ſoll diesmal ei ir beſte in Oberlandesgerichtsralh aus Naum-

w, Schwere Augenverieguag. Jn der Volksſchule an
der Brrr hatte am Dienſtag der 9 Jahre alte Sohn
des Maurers M. von hier das Unglück, ſich die Spitze einer
Bleifeder tief in das linke Auge einzuſtoßen. Der Knabe wurde
erſt nach Schulſchluß in ärztliche Behandlung gebracht und da-
durch das Leiden bedeutend verſchlimmert. Den belrübten
Eltern des Knaben ſoll ärztlicherſeits die Mittheilung geworden
ſein, daß das verletzte Auge nicht wieder herzuſtellen ſei und
deshalb entfernt werden müſſe. Es iſt nicht dringend genug
anzurathen, bei jeder, wenn auch anſcheinend noch ſo unbe-
deutenden Verletzung eines Auges ohne Verzug ärztliche Hülfe
in Anſpruch zu nehmen.

Ermittelt. Jn Nr. 110 der Halliſchen Zeitung brachten
wir eine Notiz über einn in Ammendorf verübten
Pferdediebſtahl. Auf Grund dieſer Notiz iſt das Pferd
bereits ermittelt worden. Der Pferdehändler Herr Arndt
in Eisleben hatte nämlich am 12. d. Mts. ein Pferd gekauft,
auf welches die von uns aufgeführten Merkmale genan vaßten;
in Folge deſſen ließ derſelbe dem Beſtohlenen ſofort telegraphi-
ſche Nachricht zugehen und der letztere rekognoszirte das Pferd
denn auch alsbald als das ſeinige. Eine Verhaftung hat be-
reits in Eisleben ſtatt gefunden.

Diebſtähle. Ein Väckergeſelle, der dieſer Tage von
Erfurt hier zügereiſt kam, mußte wegen wunder Füße das hieſige
Krankenhaus aufſuchen. Als er zu dieſem Zwecke ſich nach dem
Rathhauſe begab übergab er auf der Treppe deſſelben ſeinen
werthvollen Berliner einem angeblichen Schloſſergeſellen, der
eine Strecke mit ihm zuſammen gereiſt war, ihn auch nach dem
Ratbhauſe begleitet hatte, in einſtweilige Verwahrung. Als er
aber zurückkehrte, war ſein Reiſebegleiter mit den erhaltenen
Sachen ſpurlos verſchwunden und hat auch nicht wieder ermittelt
werden können. Vermuthlich hat derſelbe ſich in diebiſcher Ab-
ſicht von hier wieder aus dem Staube gemacht. Einem hie-
gen Studenten wurde an einem der letzten Tage aus dem

t der Univerſitäts-Augenklinik hier ſein Gehſtock von
Eichenbolz mit Hirſchhornkrücke entwendet. Der Diebſtahl wurde
ausgeführt während der Beſtohlene ſich in ärztlicher Behandlung
im Nebenzimmer befand. Verdacht iſt vorhanden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Origingl-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quelle n

angabe geſtattet.
NB Naumburg, 13. Mai. (Herr Hofprediger a. De

Stöcker) wird am 22. Juni in Naumburg und am 23. in
Greiz Vortrag halten und am 24. dem Miſſionsfeſt in Ziegenrück
beiwohnen.

m Magdeburg, 13. Mai. (Geflügelzüchter-Verband.)
Vorgeſtern tagten hier die Delegirten des ſeiger Zeit in Berlin
begründeten Allgemeinen deutſchen Geflügelzüchter-
Verbandes. Die Herren beſchäftigten ſich mit der Berathung
der Statuten, die nach dem vorgelegten Entwurf angenommen
wurden. Damit iſt der Verband für das ganze deutſche Reich
endgültig ins Leben getreten. Der Vorort für die nächſtjährige
Verſammlung konnte noch nicht feſtgeſetzt werden, der bisherige
geſchäftsführende Ausſchuß wurde mit weiteren Schritten in
dieſer Angelegenheit beauftragt.s Deſſau 13. Mai. (Verpachtungen.) Die Domaine
Waldau, bei Bernburg belegen und 234 ha umfaſſend, ge
langte geſtern auf weitere 18 Jabre zur Verpachtung. Die Beſt-
bietenden blieben der Amtsrath Weibezabl in Jlberſtedt und
Oberamtmann Gutknecht in Altenburg mit 34000 pro
Jahr gegen 33 000 bisher. Heute gelangte die Domäne
Freckleben bei Bernburg (3100 Morgen groß), für den-
ſelben Zeitraum ebenfalls zur Verpachtung. Das Höchſtgebot
machte mit 80 100 pro Jahr (gegen 77000 bisher) der
jetzige Pächter, Herr Amtsrath Pitzſchke.

Leipzig, 13. Mai. (Graſſimuſeum. Hunde-
ſt nuer) Jn der vorgeſtrigen Stadtverordnetenſitz-
ung wurde der bereits früher erwähnte Bau eines „Muſenms
Graſſi“ beſchloſſen. Dieſes Muſenm wird die jetzt zerſtreuten
hochbedentenden Sammlungen des Kunſtgewerbemuſeums, des
Muſeums für Völkerkunde, des Vereins für Erdkunde und des
Vereins für die Geſchichte Leipzigs aufnehmen. Das von den
Stadtverordneten angenommene neue Hundeſtener-Regu-
lativ ſetzt die Jahresſteuer für Luxushunde auf 20 für

Zug- und Wachthunde auf 10 feſt. Jn Folge der Einver-
leibung der Vororte galten nämlich bisher nicht weniger als
neun verſchiedene Tarifſätze betreffs der Beſteuerung
von Hunden.

Leipzig, 13. Mai. (Seitens land wirthſchaft-
licher Arbeitgeber) iſt beim Land wirthſchaftlichen
Kreisverein Leipzig ein Antrag geſtellt worden, der da
hin geht, die ländlichen Arbeiter bei der Unfallberufsgenoſſen-
ſchaft mit den induſtrieellen Arbeitern gleichzuſtellen, d. h. den
Einzelnen nach deſſen letztjährigen, wirklich verdientem,
vollem Einkommen, ſtatt noch dem ortsüblichen Tagelohne zu
entſchädigen. Die Angelegenheit wird demnächſt zur Berathung
bez. Beſchlußfaſſung gelangen.

S Weimar, 13. Mai. (Telegraphenverkehr.)Nah dem amtlichen Bericht über den telegraphiſchen
Verkehr. auf den im Großherzogthum belegenen Telepraphen-
Stationen im Jahre 1891 beträgt die Zahl der Stationen 84.
Die Zahl der aufgegebenen Telegramme erreichte die Höhe von
129 269, die der angekommenen die von 129 120. Die Gebühren-
Einnahme iſt auf 84397 im Jahre 1891 geſtiegen. Den
ſtärkſten Depeſchenverkehr haben ſelbſtverſtändlich die Städte
Weimar, Eiſenach, Jena, Apolda. Die Zahl der abgegebenen
Telegramme betrug in Weimar 29562, der angekommeunen
28524: die entſprechenden Zahlen waren: in Eiſenach 23 871
und 22 045, in Jena 16371 und 15690, in Apolda 10475
und 12 157.

Apolda, 13. April. (Zimmermann-Denkmal).
Dem Begründer der hieſigen Strumpfwirkerei Chriſtian
Zimmermann ſoll ein Denkmal errichtet werden.
Zimmermann, der Enkel eines Dorfſchullehrers und Sohn eines
Wirkermeiſters, wurde geboren im Jahre 1759; er gründete 1789

unter beſcheidenen Verhältniſſen die Firma Chriſtian Zimmer-
mann u. S. in Apolda, die im Jahre 1889 ihr hundertjähriges
Beſtehen feierte. Er hat die in Apolda bereits ſeit Jahr-
hunderten heimiſche Strumpfwirkerei urſprünglichſter Art auf
eine weſentlich höhere Stufe gebracht und verdient mit Recht
als der Gründer und Beleber dieſer erweiterten Jnduſtrie in
ganz Deutſchland gefeiert zu werden. Das Modell zu dem
lebensgroßen Standbilde Zimmermanns iſt ſchon ziemlich weit
gediehen, das Denkmal wird jedenfalls im Spätherbſt dieſes
Jahres enthüllt werden.

Jena 13. Mai. (Neue Waſſerleitung.) Die
Vergrößerung der Stadt Jena machte auch die vermehrte Zu-
führung guten Trinkwaſſers während der letzten Jahre zu
einem dringenden Vedürfniß. Man hat daher ſchon ſeit Länge-
rem die Quellen des ſehr waſſerreichen Leutra-Grun-
des und ſeiner Nebenthäler ins Auge (efaßt.: Jn dieſem Jahre
ſind bereits der Hauptipeiſeſtrang, welcher in Form mächtiger
eiſerner Röhren das Waſſer von den Quellen nach der Stadt
führt, ſowie die hierzu nöthigen Sammelciſternen gebaut wor-
den. Die Jnbetriebnahme dieſes neuen Werkes fand geſtern
ſtatt, nachdem das ſonſt ſo ruhige und idylliſche Thal ſchon
ſeit Beginn des Frühjahrs ein Bild regſter Thätigkeit ge-
weſen war.

Jena, 14. Mai. (Die diesjährige Verſamm-
lung der Goethe-Geſellſchaft) findet in Weimar am
11. Juni im Saale der dortigen Erholungsgeſellſchaft ſtatt.
Außer der Erſtattung des Jahresberichts ſowie der Berichte
über die Goethe-Bibliothek und das Archiv durch Profeſſor Vr.
Subhan, und über das Goethe-National-Muſeum durch Geh.
gce Ruland verſpricht der eigentliche Feſtvortrag ſehr
intereſſant zu werden. Als Redner wird Geh. Rath H. von
Helmholtz aus Berlin auftreten, der über „Goethe's Vor-
ahnungen kommender naturwiſſenſchaftlicher Jdeen' ſpricht. Es
iſt intereſſant zu bemerken, daß Prof. v. Helmholtz hierbei ge
wiſſermaßen zu einem Ausgangspunkt ſeiner epochemachenden
natur wiſſenſchaftlichen Studien zurückkehrt, da er bereits vor

öterzig Jäbren, im Jahre 1853 einen inhbaltreichen Aufſatz
Goethe's naturwiſſenſchaftliche Arbeiten“ in Weſlermänn'
Monatsheften veröffentlichte.

Greiz, 13. Mai. (Vom Hofe.) Wie verlautet, werden
die Prinzeſſinen von Bückeburg am 20. d. M. nach hier
zurückkehren und Sommeraufenthalt im Jdawaldhaus
nehmen, während der regierende Fürſt für einige Zeit nach
der Herrſchaft Burgk, ſpäter nach den neuen Beſitzungen Anda-
loſch in Siebenbürgen überzuſiedeln gedenkt.

Gera, 13. Mai. (Zur Ausführung der Ge-
werbeordnung.) Unſer Stadtrath hat wie bereitskurz erwähnt ein Ortsſtatut entworfen, wonach der von
den minderjährigen Arbeitern verdiente Lohn an
die Eltern oder Vormünder und nur bei deren ſchrift-
licher Zuſtimmung oder nach deren Beſcheinigung über den Em
pfang der letzten Lohnzahlung unmittelbar an die Minderjährigen
zu zahlen iſt. Motivirt wird die Maßregel mit der Nothwendig-
keit der Schaffung eines wirkſamen Schutzes der elterlichen und
vormündlichey Autorität. Nach dem Erfahrungen der, Behörde
zeigt ſich die wirthſchaftliche Unabhängigkeit der
jugendlichen Arbeiter den Eltern häufig darin, daßſie Letzteren Koſtgeld geben, und, wenn dieſe ihren Launen und
Wünſchen entgegentreten, das elterliche Haus verlaſſen
und ſich auswärts als Koſt gänger einmiethen, was den
Grund lege zur Verſchwendung, übermäßigem Be-
ſuch von Wirthshäuſern und Tanzböden, ſowie
frühzeitigen leichtſinnigen Heirathen

Vraunſchweig, 13. Mai. (Der hieſige Canalper-
e in) bewilligte für Vorarbeiten am RheinWeſer-Elbe-Canual
vorläufig 3000

Daſſel, 13. Mai. (Fenersbrunſt.) Jn unſeremStädtchen, das ſchon mehrfach von Fenersbrünſten heim-
gefucht worden iſt, hat am 9. d. Mts. wiederum ein großer
Brand ſtattgefunden, in Folge deſſen die nördliche Seite der
oberen Straße mit 13 Wohngebäuden und, Neben-
gebäuden in Aſche gelegt worden iſt. Der Schaden wird
auf 80 000 geſchätzt und wird vorzugsweiſe, wenn nicht aus
ſchließlich, von der landſchaftlichen Brandkaſſe getragen werden
müſſen. Daſſel iſt wegen ſeiner engen Bauart einer der feuer
gefährlichſten Orte.

Ein Bild aus gebrauchten Briefmarken
Ein eigenartiges, wenn auch mit vieler Mühe und Arbeit ver-
knüpftes Werk iſt von dem Bäcker Robert Zſchieguer in
Ronneburg hergeſtellt worden, nämlich ein, ſieben Quadrat-
meter großes Bild aus gebrauchten Briefmarken
Daſſelde ſtellt einen mauriſchen Palaſt dar. Vor den
ſelben zieht ſich ein Fluß. mit Schwänen und Kähnen belebt.
vorbei. Ueber denſelben ſpannt fich eine Eiſenbahnbrücke, über
die ein Zug ſauſt. Palmen ragen in die von Vögeln belebte
blaue Luft, alles aus Marken. Gebraucht ſind zu dem Werke
8755 Briefmarken aus 14 verſchiedenen Ländern. Die Marken
hatten einen früheren Werth von 811.50.

4 Münzfund. Jn Neuhaldensleben wurde
dieſer Tage auf einem Grundſtücke in der Jakobſtratze bein
Grundgraben ein überaus intereſſanter Münzen-
fund gemacht. Unter dem früheren Hausflur des jetzt nieder-
geriſſenen Hauſes wurde ein ziemlich boher irdener Topf, mit
einem Henkel verſehen, etwa I Fuß unter der Erde ſtebheno
gefunden, in welchem Rollen Geld lagen. Dieſelben enthielten
über 700 größere und kleinere Silbermünzen aus dem 16. und
17. Jahrhundert: es waren meiſtens Stücke in der Größe von
1 Mk.. 2 Mk. und Thalerſtücken, die meiſten viel flacher denn
unſer jeßiges Silbergeld, eine Anzahl aber auch beſonders
ſtark und etwa in der Größe von 5 Mk.Stücken. Die Münze
waren hauptſächlich Hannoveraner und Braunſchweig.

Berkehrsweſen
Jn Saadani in DeutſchOſtafrika iſt eineTelegraphenanſtalt eröffnet worden. Die Wortgebühr für Tele-

gramme aus Deutſchland nach Saadani beträgt wie für die
nach den übrigen in DeutſchOſtafrika errichteten Anſtalten ge
richteten Telegramme 7,85 A.

Berliner Börſe vom 14. Mai 1892.
Anfangscourſe 12 Uhr 30 Minuten

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäſt Halle Z
Credit 170,20 Dux-Bodenbachgrauzoſen 124 20 Buſchtiehrader
Lombarden (440,90 Elbethal
Disconto-Commandit. 192,75 Gotthardtbahn 140,25
Handels- Geſellſchaft 139,75 Jtal. Mittelmeer 97,90
Dresdner Vank 142,20 Warſchau Wien 225,50Darmſtädter Bank. 133 50 5 Jtaliener 90,
Nationalbank f. D. 11650 4 Ungarn
Dortmunder Union 55,80 4 Eghpter 88,15
Laurahütte 109,.70 Ruſſ. Noten 213,Bochumer Guß 117,50 Hibernig 11440Mainzer Eiſenb. 116, Gelſenkirchen 131,60
Marienburg-Mlawka 60,50 Harpener 2 14260
Oſtpreußiſche-Südbahn 78,50 Dannenbaum 34,25
Lübeck-Büchener. 149, Duynamit-Truſt e 141,10

Nordd. Llohd 105,46
Tendenz: ſtill.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung

Berlin, m W 2 Uhr Min.Fonds-Bürſe.
*4 Reichsanleihe 106 80 *Laurahütte 110,50
*3 do 100, Dortm. Union St.-Pr. 55 40do 685,80 *Gottbardbahn 140.-739, Conſols 10670 Oeſtr. Cred.Actien 1
23 do 100 Franzoſen 124do 85 80 Lombarden 40,75Neue Reichsanleihe und Riebeck Montanwerke 165,80

Conſols 85,80 *Cröllw. Papierfäbrik 95,*3 Landſch. Etr.Pſd. 96,20 *Harpener Kohlen 143,
D. *tuſſ. Süd-Weſt 177,9049/0 Oeſtr. Goldrente 95.10»Disc-Cömm. 192,

490 Ung. do. 93.40*Darmſtädter Bank 13850
Deiſche Bank 160,225 Jtal- Nenten
Berl. Handelsgeſellſch. 139,50 *80. Ruſſ. 995,05*Dresdner Bank 142, Oeſtr. Roben 179,80
Bochumer Gußſtahl 118,25 Ruſſ. do. 215,

Die mit bezeichn Papiere ſind Ca ſe, die übrigeeten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen
ver Ultimo,

S Getreide-Bürſe.
Weizen loco 188--217 MaiJuni 187,50, Juni-Jnli 187,

Jnli-Aug. 185,50, erholt.
Roggen loco 193--291 MaiJuni 193, Juni-Juli 184,75,

Juli-Aug. 174, matter.
Hafer: loco Mai-Juni 146,50, Juni-Juli 147,50
Jnli-Aug. 145, ſtill.Rüböl: Mai 54.60, Sept.Okt. 54,40, feſt.
Spiritus (70 er Waare) loco 40,30 Mai-Juni 39,70, Aug-Sept.
40, 90, Sept. Oct 39,80, Okt. -Nov. 38,60, Tdz-. flau.
50er Waare) loco 66,20, Petroleum loco: 21,80.

Fondsbörſe. Die heute ſtattgehabte Einbringung der Va-
lutavorlage im öſterreichiſchen Reichsrathe bewirkte anfongs
eine leichte Befeſtigung. Jn Folge der beſſeren Wiener Notizen
konnten namentlich Bankaktien etwas anziehen, doch gewann
das Geſchäft nirgends größeren Umfang, uur der Ruſſenmarkt
zeigte auf das Gerücht von einem bevorſtehenden Erſatz des
Miniſters Giers durch Schuwaloff ein lebhafteres Gepräge
und konnten ſpeziell Rubel ihre Kurſe erhöhen. Der Renten-
markt war vernachläſſigt und auch der Montanmarkt lag
äußerſt ſtill. Jm weiteren Verlaufe blieb die allgemeine
Zurückholtung der Spekulation vorherrſchend und die Kurſe
begannen wieder eine gewiſſe Schwäche zu zeigen, namentlich
waren Harvpener ſtark offerirt auf die Nachricht. daß Zeche
„König Wilhelm“ geſiebte Fettkohle mit 70 an den Norddeut
ſchen Lloyd offerirt habe, ſowie darauf, daß in der Magdebur-

Gro

Vortheilhafteste Bezugsquelle für
S VerKauf zu etreng ſesaten, anerkannt niedrigeten Preisen.

gue Gartentischdeckem, *55 7 enRestaurateure und Udtelters. e. L v m nHalle (Saale).
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er Snohmon die Offerlen der Zechen eefüſſirt Wörden ſeien.
Schluß ſtill. Privaidiscont

Getreidebörſe.
örſen waren geſtern feſt. Hier drückte wärmeres Wetier und

Die New Yorker und weſteuropüäiſchen

die usſichten auf Regen namentlich am Frühmarkte weſentlich.
Auch die offizielle Börſe eröffnete ſchwach; auch eine eintretende
Beſſerung ging raſch wieder verloren. Weizen ſehr ſtill und zu
12 Mark bvilligeren Preiſen ſchwankend. Roggen lebhafter
umgeſetzt; Preiſe ſchwankten mehrſach und ſtellten ſich für nahe
Sichten Mark und für hintere Termine bis 3 Mark billiger.
Hafer ſehr ſtill und etwas ſchwächer Roggenmehl bei kleinem
Geſchäft billiger. Rüböl lebhaſter gehandelt und ſehr ſeſt, nahe
Sichten ſtiegen Heröſt 1 -4. Für Spiritus war die
Stimmung durch Aprilſtatiſtik ſebr gedrückt, Preife, gaben I
Mark nach; ſpäter war der Markt beruhigter und ein Theil
des Verluſtes wurde wieder eingeholt. Gekündigt: 2 Scheine
Weizen, 6 Scheine Mais, 12 Scheine Roggen, 3 Scheine Spi-
ritus, 6 Scheine Hafer, 7 Scheine Rüböl.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
(Frivattelegramme der Halliſchen Zeitung.)
Thorn 14. Mai. Bedentende Waldbrände

v den Köninglichen Forſten von Grabia und Schir-
itz ſtatt.

Mannheim 14. Mai. Jn den Kohlenlagern
von Mellinghof wurde eine Dynamitbombe ver-
ſteckt in einem Kohlenhaufen aufgefunden. Als dieſelbe
von einem Arbeiter bernhrt wurde explodirte ſie und
verletzte denſelben ſchwer; auch zwei andere Arbeiter trugen
leichtere Wunden davon.

Hirſch's Telegraphiſches Büreau.)
Brüſſel, 14. Mai. Von dem Abgeordneten Janſſon und

Genoſſen wurde der Antrag auf Reviſion des Artikels 37 der
Verſaſſung, welcher die Diäten der Senatoren betriſſt,
eingebracht.

Wien, 14. Mai. Die „Nene fr. Pr.“ glaubt, daß der Be
ſuchi des Königs von Italien in Berlin im. Laufe des
Jnui, wahrſcheinlich ſtattfinden würde, wenn Giolitti ſeine
Abſicht ausführt, die Kammer gegen den 20. Mai einzuberufen,
um ſofort nach dem Zuſammentritt derſelben eine Abſtimmung
nber die Löſung der Cabinetskriſe herbeizuführen.
Giolitti werde durch dieſe Maßregel die Darlegung des
Programms des neuen Miniſterinms und ev. ein Ver
trauensvotum provoziren.

Wien, 14. Mai. Nach einer Petersburger Meldung der
„Polit. Correſp. werden im Herbſt 262 000 Mann in den gctiven
Dienſt eingeſtellt. Jm Kankaſns werden außerdem noch 2400
Mann einberufen werden.

Lens 14. Mai. Bezüglich des geſtrigen Attentats
haben zahlreiche Vernehmungen ſtattgefunden, doch ſind
dieſelben obne Reſultgt geblieben.

London 14, Mai. Aus Mexico wird depeſchirt, daß der
große Dampfer „Capitole“ auf offener See ver-
brannt ſei.

Lemberg, 14. Mai. Jn der verfloſſenen Nacht erfolgte auf
dem hieſigen Staatsbahnhof ein Zuſammenſt oß zwiſchen
einer Rangiermaſchine und, einem Güterzug. Ein Con-
Nncteunr biieb todt, mehrere Beamte ſind verletzt.

(Nach Schluß der Redaktion.)
Wien, 14. Mai. Jm Abgeordnetenhauſe wurden die Valuta-

geſcse eingebracht. Die neue Währung wird als Goldwährung
erklärt 2952 Kronen wurden aus einem Kilo Münzgold geprägt-
Zunächſt werden ausgeprägt für 200 Millionen Kronen Silber-
münzen, 60 Millionen Nickelmünzen, 26 Millionen Bronze-
münzen.

Kom, 14. Mai. Elleng hat ſich zur Uebernahme des Fi
nanzminiſterinms bereit erklärt: Giolitti übernimmt vorausſicht
lich interimiſtiſch das Schatzamt, Pellonx und Saintbon behal-
ten vorausſichtlich ihre Porteſeuilles,

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.)
Für Sonntag, 15. Mai:

Wolkig mit Sonnenblicken, ſtrichweiſe Regen, lebhafte
Winde.

Für Montag, 16. Mai:
Wolkig mit Sonnenſchein, Strichregen, wärmer.

Strichweiſe Gewitter.
r

Lanolin-Tollette-Crean-Lanolin

V o r z ü g l i ch zur Pflege der Hant.

V o r z ü g i ch zur Reivhokty An e wunder Haut-

VorzüglicheZu haben in den meiſten Apotheken und Droguerien.
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Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Es wird hiermit fernerweit zur öffentlichen Kenntniß ge
bracht daß ſeit Veröffentlichung meiner Bekanntmachung vom
27. Januar dieſes Jahres folgende Perſonen als:

Buſſe, geb. Beiche in Dölau
Dönitz, Johann in Giebichenſtein,
Müller, Joham in Beeſen a. E.,
Reinbardt, Andreas in Beeſenlanblingen,
Knauth, Wilhelm in Bruckdorf,
Rackwitz, Johann in Benndorf,
Heide, verw. Karoline in Wettin,

eidel, Leberecht in Sennewitz,
Großmann, Karl in Lettin,Häüttenrauch, Ernſt in Schiepzig
Werner, Wilhelmine geb. Zieſche in Giebichenſtein,
Peterſobhn, Karl in Löbnitz a. L.,
Großhaus, Chriſtoph in Mitteledlau,
S.chröter, Johanne geb. Schröter in Vruckdorf,
Fiſcher, Carl in Giebichenſtein
Stein, Gottfried in Bu r b. R.,
Schimpf, Friederike geb. Möbnß in Radewell,
Fritſche, Sophie geb. Bley in Niemberg,
Richter, Carl Gottlieb in Giebichenſtein
Franke, Wilhelmine geb. Petzold in Nauendorf,

Friederike geb. Aleite in Wurp,
Wenzel, Johanne geb. Stieme in Gröbers,

nemann, Friederike geb. Fockein Beeſenlaublingen,
Wirth, Friedrich in Pfützenthal,
Damm, Erdmann in Beundorf,
Scherf, Chriſtoph Friedrich in Beeſenlaublingen,
Hartwig, Henriette geb. Kolze in Lettin,
Brede, Carl in Giebichenſtein,
Gebhardt, Wilhelm in Wettin,
Herrmann, Leberecht in Morl
Spröde, Roſine geb. Koch in Sagisdorf,

WMault mitzſch, Goitlieb in Dölau,
Kreutzmann, Friedrich in Dinge b. W.

in den Genuß der ihnen nach dem Geſetze vom 22. Juni 1880
zuſtehenden Altersrente getreten ſind, ſo daß jetzt 292 Perſonen
im Saalkreiſe die Altersrente beziehen. 10319

Halle a/S., den 9. Mai 1892.
Ter Königliche Laundratb des Saalkreiſes

WNnnase,
Königlicher KreisSecretair.

Bekanntmachung.
Die diesjährige öffentliche Jmpfung der noch nicht geimpften

Kinder beginnt [10321Mittwoch, den 18. Mai er., Nachmittags 5 Uhr
im Gaſthofe zum Mohr hier und ſetzt ſich an jedem Mitt-
woch der nächſtfolgenden Wochen fort, wozu die betreffenden
Eltern, Pflegeeltern oder Vormünder die impfpflichtigen Kinder
bei Vermeidung der geſetzmäßigen Beſtrafung zu geſtellen haben

Giebichenſtein, den 7. Mai 1892
Der Amtsvorſteher.

Stridde.

22

Die Versammlung confirmirter Töchter bei dem
Domprediger Beelitz findet nicht Sonntag, den 15. Mati,
ſondern S Tage ſpäter ſtatt.

—“ÖW—Ö[kFamilien Nachrichten.

9 Statt beſonderer Meldnng-
Heute Morgen 12 Uhr wurde uns ein Funge

geboren. [10313Merbitz, den 14. Mai 1892. 2
A. Bieler u. Frau geb. Saeuberlieh.

Für die vielen Beweiſe hegrher Theilnahme bei
dem Hinſcheiden meines lieben Mannes, unſeres guten
Vaters, des Dr. med. Th. Alvbreenht, ſagen hiermit

innigſten Dank [10296Die Hinterbliebenen.
Schwittersdorf, den 12. Mai 1892.

Da n K.
Herzlichen Dank allen Verwandten und Bekannten

von Nah und Fern für den reichen Blumenſchmuck und
für die liebevolle Theilnahme an den herben Verluſt
unſeres lieben Curt. Insbeſondere Herrn Paſtor Arndt
ſür die troſtreichen Worte am Grabe des theuern Ent-

J ſchlafenen [10307Eisdorf, den 183. Mai 1892.
Franz Spengler, Betriebsführer,

nebſt Frau und Kindern.

Verlag der Aktiengeſellſchaft Wu Zeitung“ zu Halle.
WBerantwert liche esalkienre Vdefredakteur ilhelm Anthont

für rot Fenilleton und den rigen Jnbaut ausſchließlich des Nachbezeichneterr. Walther Gebens leben ſur vokales, eedelee Theater un
Muſi. Louis Lehmann ſür dey Handele-, Börſen- und Inſeratentheil
ſämmtlich zu valle.

Sprechſinnden: Chefredatteur Anthony 1210 Redakteur Dr. Gebens
leben 9 Uhr. Di Expeditien (Inſeratenannahme u. Geſchäftsangelegenheiten

iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags dis 7 Uhr Abends

V n n e
Anfang nächster Woche erbalte ich

500 Stücelz

zum Verkauf stelle. Auf disses

nausser ordentlich seltene Angebot
erlaube ich mir hiermit die Aufmerksamkeit meiner geehrten Kundschaft hinzulenken,

I, Pinfachere, kleinere reizende Dessins das Meter 55 u. 60 Pfg.

II. Sehr elegante Streifenr, Punkt- und Blumen Muster das Meter 60 u. 65 Pfg.
III. Die hochapartesten Neuheiten (Dabrikat Köchin Baumgarten) das Meter 70 u. 75 Pfg.

reinwollene

bestes Fabrikat und die neuesten, letzterschienenen Muster,
(Keine Ramschwaare wie in sogenannten Ausverkäufon) welche ich für die Hälfte ihres wirklichen Werthes

e S S
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a

S S

S

r
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NB. Von den unter Nr. II. und III. verzeichneten Sortimenten ist
bereits heute ein grosser Theil eingetroffen und im Parterre-
Schaufenster zur gefl. Ansicht ausgelegt.

Se Verkauf zu streng festen, anerkannt nied

Gegründoet

1859.

4. Markt 4.

rigsten Preisen, S
735

e. LewWin
HALILB a. S.

Gebauer Schweſchto ſche Vychd engere m Doſe Ecole

Gegründet

1859.

e Markt 4.
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Erſte Veilage zu 112 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Verband der landw. Geuoſſenſchaften

der Provinz e 8 der angrenzenden
anten.
III.

Halle, 13. Mai
9. Weiter ſland die Frage der Errichtung einer Ge

noſſenſchaftsbank für die dem Verbande angeſchloſſenen
Genoſſenſchaſten zur Berathung. Zu derſelben erhielt zunächſt
Herr Amtmann Nachtigall-Scharpenhufe das Wort.
Derſelbe legte die Zweckmäßigkeit einer ſolchen Bank dar, welche
den Ausgleich ſür die Spar und Darlehnskaſſen bilden müſſe,
als Zablſtelle der landwirthſchaftlichen Konſum-Vereine und
Ankaufsgenoſſenſchaften zu dienen, alle Zahlungen auszuführen
vobe, zugleich ein ſicheres Depot dilde, Credit in laufender
Rechnung gewähre, den Effektenverkehr, die Kontrolle der Aus-
looſungen u. ſ. w. für die Mitglieder der Genoſſenſchaſten ver
zuitteln und beſonders auch die Möglichkeit biete, den Molkerei-
Genoſſenſchaften Baugelder auf längere Friſten zu gewähren,
kurz das in der Landwirthſchaft umlaufende Kapital zum Nutzen
der Geſammtheit durch Ausgleich des GeldUeberſchuſſes und
Bedarfs ohne Zubilfenabme der Bankiers befruchte. Als ein
äußerſt erfolgreiches und ſegensreiches Jnſtitut dieſer Art wurde
dann die r Genoſſenſchaſtsbank geſchildert, welche
Ka noch auf Aktien gegründet ſei, während jetzt eine

ank mit beſchränkter Haftpflicht geboten erſcheine. Bei ſehr
niedrigen Verwaltungskoſten hat die erwähnte 1884 gegründete
Bank auf Spareinlagen 3 o Zinſen gewährt, Darlehen da-
gegen zu nur 4 gewährt, während die Zinsſpannung bei
den Bankiers meiſt 2 betrug Allerdings ſind die Ueberſchüſſe
keine allzu bedentenden geweſen, dies liegt aber auch nicht im
Zweck ſolcher Banken, die nur den Kapital-Schwächeren zu

elfen beſtimmt ſind: immerhin ſind auf das urſprünglich
20000 .4 betrogende AktienKäpital in den Jahren 1884 bis

1889. 2 bezw. 4, 4, 5. 5, 5 nach der Erhöhung auf
500 000 im Jahre 1890, 22 Dividende und 1891, wo außer
dem noch die Bank Wertbverluſte an ſonſt ſicheren Pavieren zu
verzeichnen hatte, ebenſoviel gezahlt. Der Umſatz ſteigerte ſich
ſtetig von 7 400 000 im Jahre 1884 auf 15 000 000 im
Jahre 1891. Auch die Zahl der Genoſſenſchaſten hat ſich
weſentlich. Dank dem Beſtehen dieſer Bank in Heſſen, bedeutend
erhöht. Aehnlich günſtige Reſultate haben die ſpäter gegründe-
ten Genoſſenſchaſtsbanken in Hannover und Frankfurt erzielt.
Zweifellos werden durch ſolche Jnſlitute alle Geldgeſchäſte der
Genoſſen ungleich ſchueller und billiger beſorgt, als durch die
Banklers, dazu fällt ins Gewicht, daß ſie die Möglichkeit der Er
Schließung eines Perſonalkredits zu mäßigem Zinsfuß bieten, wie ihn
die Lage der Landwirthſchaft ſo dringend nöthig erſcheinen
läßt. Die Ausführungen des Referenten fanden in den Dar
legüngen des Herrn Jbrig-Darmſtadt, des Vertreters
des Allgemeinen Verbandes der landwiribſchaſtlichen Ge
woſſenſchaften des deutſchen Reiches, welcher an Stelle des
Diirch Familienverhältniſſe am Erſcheinen in der Verſawm-
dung verhinderten Herrn. Kreisrath Hags-Ofſenbach,

Des Anwalts des genannten Verbandes, als Correferent er
dienen war, Beſtätigung. Jm ſelben Sinne äußerten ſich die
Zerren Oekonomierath von Mendel und Major von
Buſſe-3ſchortau. Namens des Herrn Regierungs- Präſi
denten von Dieſt erklärte Herr Regierungsrath von Werder,
daß der geplanten Kaſſe event. zur Verſtärkung ihrer Vetriebs-
zuittel Gelder aus den Reſervefonds der kommunglen Spar
kaſſen überlaſſen werden köunten, und Herr Laudesrath Schede
Namens des Herrn Landeshanptmann von Wintzingerode,
daß auch die ProvinziglHilſskaſſen zu Merſeburg unter gewiſſen
Bedingungen in gleicher Weiſe 2—500 000 der Genoſſen
chaflsbank zur Verfügung zu ſtellen bereit ſein werde. Die
Verſaminlung beauftragte donn die Verbandsverwallung, in Ge
meinſchöft mſt. einer aus deu Herren Kreisraih Hag s Ofſen-
bach Major von Buſſe-Zſchortan,
r oſtolke-Wittenberg, Gutsbeſitzer Ausfeld-S.ie b
edenl, Gröpler-Groß-Goddula und Weſche-
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Kennen Herr Notar denn ſchon Eine ich meine, wiſſen Herr Notar ſchon
eine paſſende Partie fragte Spiddeling und fuhr dann fort:
ſo Alles recht hübſch zuſammen paßt, in Stand und Geld und Alter; deun daß
iſt die Hauptſache, daß Alles zuſammen ſtimmt.“

Der Notar antwortete nicht.

fragte:
„Weißt Du, was ein Hüne iſt?“
„Ein Hüne? Nein!

weiter.
„Ach ſo!“ ſagte langgedehnt Spiddeling.

Heiden begraben liegen, aber
p Richtig unterbrach ihn ihn der Notar. „Könnteſt Du nicht in Erfahrung

bringen, ob nicht eine ſolche Stelle hier in der Gegend zu finden wäre?“
„Da müßte man ſich an einen der Sandhändier wenden aus der Umgegend,

Bankdirektor

Seine Gedanken waren bereits auf ein anderes
Gebiet abgeſchweift. Mit auf den Rücken zuſammengelegten Händen ſchritt er
rin paar Mal auf und nieder, dann blieb er wieder vor Spiddeling ſtehen und

n! Jch habe nicht das Vergnügen!“
„Haſt Du noch nie etwas von Hünengräbern gehört forſchte der Notar

ſag „Jawohl! Freilich! Hünengräber!Die gab es bei mir zu Hauſe bei Elmshorn, auf dem Moor, da ſolten p alte

Halle, Sonnabend 14. Mai 1892.

Raunitz beſtehenden Kommiſſion, den Plan zur Errichtung
einer Genoſſenſchaftsbank mit beſchränkter Hafipflicht, von deren
Einfluß man ſich auch eine Vermehrung der Zahl der Dar-
lehnskaſſen im Verbandsbezirke verſpricht, bis zum nächſten
Verbandstage ſertigzuſtellen, damit dann die Gründung der
Bank erfolgen kann.

10. Es grlan gen dann einige geſchäſtliche Angelegenbeiten
zur Erledigung. Wir erwähnen daraus, daß die ungleiche Be
handlung der Genoſſenſchaften hinſichtlich der Beſtenerung
jetzt aufgehört hat, indem nach Mittheilung von zuſtändiger

von jetzt ab Molkerei-Genoſſenſchaften, welche ſich auf
erarbeitung der von den Theilnehmern gelieſerten Milch be

ſchränken, weder zur Gewerbe noch zur Einkommenſteuer
erangezogen werden können, ſelbſt wenn ſie einen beſonderen
erkaufsladen haben. Conſum Vereine zablen Gewerbeſteuer,

wenn ſie einen offenen Laden haben, Einkommenſtener, wenn
ſie außerdem das Recht juriſtiſcher Perſonen beſitzen. Die Bei-
träge zu den Koſten der Handelskammer ſind, da ſie ſich auf
alle Wahlberechtigten vertheilen, auch von den Genoſſenſchaſten
zu zahlen, jedoch empfiehlt es ſich für dieſe dann auch, ihr Wahl
recht auszuüben.

Weiter hob Oberamtm. HimburgFienrode hervor, daß die Mol
kerei-Genoſſenſchaſten noch leider zu wenig von dem durch ein
Abkommen mit dem Stuttgarter Allgemeinen Verſichernngs-
Verein zuſtehenden Recht der Verſicherung gegen Haft-
pſlicht für die Unfälle, in welchen die Berufsgenoſſenſchaften
nicht aufkommen, Gebrauch machen. Bedauerlich ſei allerdings,
daß die Geſellſchaft nur 80 der Verſichernngsſumme aus-
zahle, doch werde der Vorſtand und Ausſchuß des Verbandes
mit allen Kräften dabin ſtreben, daß die Geſellſchaft über kurz
oder lang zur Vollzahlung der Verſicherungsſumme ſich verſtehe.

11. Es wurde dann der Beſchluß gefaßt, wie im vorigen Jahre
auch im Jahre 1893 eine Molkerei- Ausſtellung abzu
balten, die weſentlich zur Prüſung der Produkte der angeſchloſſe-
nen Molkerei-Genoſſenſchoſten und damit zur Förderung des
angeſtrebten Zieles tüchtiger Leiſtungsfäbigkeit derſelben beſtimmt
iſt: ob dieſelbe in Halle oder in Magdeburg ſtattfinden ſoll,
blieb ſpäteren Erwägungen vorbehalten.

112. Dann richtete noch, wie auch in der geſtrigen Verſamm-
lung der Eentralgenoſſenſchaft, Herr Geb. Reg--Ratb Profeſſor
Dr. Maercker an die Anweſenden, beſonders die Vertreter
der Molkerei Genoſſenſchaft. die Aufforderung, recht fleißig die
Dienſte des londwirthſchaſtlichen Jnſtituts zur Kritik der an das
Milchvieh verfütterten Rationen und zur Prüfung der produ
zirten Milch in Anſpruch zu nehmen. Die Verſammlung beanf-
tragte darauf die Verbandsverwaltung, ſich mit Herrn Geh.
Rath Maercker in Verbindung zu ſetzen, um damit zugleich
durch Verſendung von Fragebogen über die Fütterung, des
Milchviehes an die Molkereigenoſſenſchaften neues Material der
bereits für dieſelben geſammellen werthvollen Statiſtik
zu gewinnen.

12. Von Herrn Gutsbeſitzer Stöber- Schafſtädt wurde
darauf die Anregung gegeben, Seitens der Verbandsverwaltung
Schritte zu thun, damit für das weibliche Perſonal in
Molkereien die geradezu unerläßliche Ausnahmebeſtimmung,
wie ſie geſetzlich zuläſſig iſt. von dem dürch die am 1. Jnlid. J.
in Kraft tretende Arbeiterſchutzgeſetz- Novelle vorge-
ſchriebenen Verbot der Feſhrikarbeit nach s Ubr
Nachmittags an Sonnabenden und den Tagen
vor den Feſttagen erlangt wird. Der Vorſtand wird im
Sinne dieſer Anregung Weiteres veranlaſſen zumal die
Molkereien keine Fabriken, ſondern unr landwirkbſchaſtliche
Nebenbetriebe ſind, außerdem gewiſſe Arbeiten des weiblichen
e eie Verſonats unbedingt erſt am Abend ausgeſührt werden
onnen.

Nachdem damit die Tagesordnung erledigt war. gab der
Vorſitzende den Dank der Verſammlung Ausdruck, daß der Herr

Oberbräſident durch ſein Erſcheinen die wobhlwollende Steklung
der Regierung zu den im Genoſſenſchaſtsweſen hervortretenden
Beſtrebungen der Selbſihiſſe bekundet habe, denen zuerſt
von dem heimgegangenen erſten deutſchen Kaiſer vom
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Hohenzollernſt. mm die Bahn gebrochen ſei, und auf deren
Prinzip die ganze Wohlfahrtsgeſegebung beruhe., Se. Excellenz
der Herr Oberpräſident dankte für die ihm bekundete freund
liche Geſinnung und ſprach ſeine Frende darül er aus, durch die
Verhandlungen ernent einen Einblick in die Thätigkeit und Er-
ſolge des Verbandes auf, dem Gebiete des landwirthſchaftlichen
Genoſſenſchaſtsweſens erlangt zu haben, dem die Regierung.
weil daſſelbe ein werthvolles Millel zur Hilfe für die Land
wirthſchaft in den heutigen für ſie durch die auswärtige Kon-
kurrenz wie durch die Ärbeiterverbältniſſe ſo ſchweren Zeiten
bilde, in jeder Weiſe wohlwollend gegenüberſtehe. Vieles ſei
ſchon erreicht auf dem vom, Verbande vetretenen Wege möchte
es ibm vergönnt ſein auch in Zukunft mit Gottes Hilfe neue
Erfolge zu erringen zum Gedeihen des Verbandes wie zum
Heil für die Landwirtbſchaſt überhaupt.An die dann gegen 2 Uhr Nachmittags geſchloſſenen Ver-
handlungen ſchloß ſich ein gemeinſames Mittageſſen, zu welchem
ſich eine gröbere Zahl der Theilnehmer der Verſammlung ver
einigte.

Aus der GeneralVerſammlung des Evan
geliſchen Kircheubau-Vereins für Berlin-

(Fortſetzung.)
Des Weiteren iſt unſer Lieblings und Sorgenkind, die Kaiſet

WilhelmGedächtniß-Kirche. Bei dem Bau dieſes herrlichen Denk-
males iſt das meiſte ſchon erreicht, es bleibt aber noch viel zu thum
Der Ban der Kirche iſt in würdigſter Ausführung auf. etwa
1600 000 .4, die innere Ausſtattung auf 200 000 .4 veran de
Vorhanden iſt ungefähr 1000 000 es fehlen alſo noch 800
Mark. Späteſtens bis zum Anſang des nächſten Jahres müſſen
wir uns über die Frage entſchieden haben, ob wir glauben dieſe
Summe auſbringen zu können, oder ob wir in der Ausführung
des Baues bedeutende Einſchränkungen eintreten laſſen müſſen
Jm vorigen Jahre um dieſe zZzeit hatten wir 700 000 Seitdem
iſt ſehr wenig geſchehen, um energiſch weiter zu ſammeln nur
gelegentlich haben ſich Einzelne von uns bemüht. Trotzdem ver
ſügen wir heute über faſt 300 900 mehr. Der Kirchbau dauer!
noch volle drei Jahre. Laſſen wir, uns Alle die Sache rech
am Herzen liegen werben wir küchlig, ſo bekommen wir die
ſehlenden Mittel. Es iſt noch eine große Zahl reicher Quellen
ans denen wir noch nicht geſchöpft haben, wie Jbnen die fol
gende Zuſammenſtellung beiweiſt: Mit Ausſchluß einiger unbe.
deutenden Kollekten an verſchiedenen Orten, welche nur einige
Taufend Mark ergeben haben, ſind an den Gaben betheiligt

in ganz Berlin und Eharlottenburg noch nicht 500 Per-
onen,

in ſämmtlichen Provinzen voch, nicht 600 Perſonen
ans dem ganzen Deutſchen Reiche nur: Hamburg, Bremem

rig Fübeck, mit einigen zwanzig Perſonen mit eirca

die Gaben der Deutſchen im Auslande bekragen eirce
60 000

Das iſt doch ein Beweis, daß von einer großen Jnanſpruch
nahme der Kräfte in Berlin und in den Provinzen nicht de
Rede ſein kann: Ungefähr 1000 Menſchen im, Ganzen
ſind bis jetzt betbeiligt. Und glauben Sie nicht. da
wir in Berlin, in Preußen und im Auslande noch
finden würden, die ſeder gern im Durchſchnitt 100 May
eben, oder nur 800, die jeder 1000 Mark geben würden
Krfreuen und ſtärken Sie ſich an dem Gedanken, daß auße7

den neun bekännten Kirchen noch ſechszehn in und um Berlin
meiſt unter dem Protektorat Jhrer Majeſtät, im Entſtehen ſind
Die Summe von faſt 15 Millionen ſtellt dar was in
dieſer kurzen Zeit in Berlin für Kirchenbauten geleiſtet iſ

Dabei iſt der Staat mit noch nicht 2 Millionen beibeilige
Aus dem, was in Berlin in Kirchenbauten in letzter Zeit

geleiſtet iſt, dürfen wir die frendige Zuverſicht und Gewi heit
ſchöpfen, daß die Arbeit zu rechter Zeit begonnen iſt und daß et
Gott wieder einmal wahr gemacht hat:

Wo die Noth am größten, da iſt die Hülf' am nächſten.

„Jch meine, das

trächtiger, Sie

Der Neffe des Notars. Erzählung von H. d' Altona.
zu haben! Aber“ er erhob drohend die ſchwielige Rechte gegen den ſprachlos
ihn anſtarrenden Notar „das ſage ich Jhnen, begegnen wir uns einmal unter
vier Angen, halten wir eine andere Abrechnung miteinander: Blutſauger, nieder

Krachend fiel die Thür hinter dem zornigen Handwerker in's Schloß.
Erſt jetzt gelang es dem Notar ſeiner Ueberraſchung Herr zu werden. Mit

vor Wuth zitternder Stimme rief er aus:
„Wäs will der Menſch? Spiddeling ihm nach! Ruft die Polizei!“

zu ſtürzen.

Er griff mit den mageren Händen in die Luft und ſtreckte die langen Fi
aus, als taſtete er nach der Kehle ſeines Beleidigers.
Farbe des Kalkes angenommen und in den Augen glühten Haß und Wuth.

Mit ängftlicher Schen blickte die Wirthſchafterin auf den Anwalt, der mit
dem vorgeſtreckten Kopf, dem halb geöffneten Mund und den vorausgreifenden
Armen das Bild eines wilden Thieres bot, das im Begriff iſt, ſich auf ſein Opfer

nger

Sein Antlitz hatte die

Plötzlich ſtieß Frau Schwunn einen Ruf des Schreckens aus der Haus

ihrer S u T err war taumelnd rückwärts in einen Seſſel gefallen, er faßte ſich an den Halsdie ihren Sand hier zum Verkauf in die Stadt fahren,“ erwiderte Spiddeling. hielt die Lippen weit Sedſet, um za Liſt zu geh s
„Jch könnte mich ja einmal bei ſo Einem erkundigen!“

„Ganz recht, ganz recht!“ lobte der Hausherr. „Du verſtehſt mich ſchon.
Jch unß auf alle Fälle ein Hünengrab haben, es hängt viel davon ab; ich werde
Dich fürſtlich belohnen!“.

„Mein Gott, er erſtickt!“ rief Frau Schwunn aus.
Sie riß ein auf dem Pult ſtehendes Waſſerglas an ſich und goß dem Notar

den Jnhalt in's Geſicht, während die durch den Lärm herbeigelockten Schreiber

„Er wird ohnmächtig

S jevi ihr f Di 40 M NWollen Herr Notar mir nicht lieber was Gewiſſes vorher Fuſichern meinte ſich neugierig um ihren Chef dräugten. Die kalte Näſſe gab dem Notar die Be
Spiddeling, deſſen Erfahrungen ihn zu einer gewiſſen Vorſicht
Verſprechungen ſeines Prinzipals berechtigen mochten,

Der Notar ſchien das ihm von ſeinem Diener ertheilte Mißtrauensvotum
vicht als weſentliche Kränkung aufzufaſſen.

„Du magſt mich jetzt erſt raſiren!“ verfügte er und wendete ſich der Schreiber
ſtube zu. Als er die Thüre öffnete, drang ihm ein friſcher Luftſlrom entgegen.

„Schließen Sie das„He, Kroll!“ kam es ärgerlich aus ſeinem Munde.
Fenſter, der Straßenſtaub greiſt die Vorhänge an!“

„Aber, Onkel wendete der junge Advokat Gründer ein. „Man muß doch
friſche Luft haben, das Lokal hier iſt ohnehin für den Aufenthalt von fünf Perſonen
zu niedrig

„Unſinn!“ hallte die ſcharfe Stimme des Hauseherrn.

Gardinen nicht zum Privatvergnügen für meine Leute!“
„Dann wollen wir das Zeug lieber abnehmen,“ ſchlug Georg vor. „Beſſer

Ueberfluß an Licht als Mangel an Luſt!“
„Meinetwegen! Kroll, nehmen Sie die Gardinen ab, aber vorſichtig, damit

der theure Stoff nicht zerreißt!“ disponirte der Notar.
„Steigen Sie auf einen Tiſch. Warten Sie, vorſichtig!

Sie ungeſchickt! Iſt denn kein Gegenſtand zum Hinauſtreten da!?
poch ſo nicht ankommen!“

„Fiedler!

der Hansherr das Werk zur Sicherung ſeines Wohlſtandes.

„Wer ſich den Luxus
friſcher Luft geſtatten will, mag das auf eigne Koſten thun.

Geben Sie dem Herrn Notar einen Tritt!“ herrſchte Lüthmann
mit ernſthafter Miene ſeinen Kollegen an. Unter Aechzen und Stöhnen vollführte

gegenüber den ſinnung wieder.

diener.

Jch halte meine Nebenſtube.

Fiedler ach, ſind
Man kann

Beſorgniß nicht!“

Das Feuer ſeines Zornes ſchien indeſſen noch nicht gelöſcht.
ſtehſt dabei und duldeſt eine ſolche Unverſchämtheit? Warum haſt Du ihn nicht
gehalten, he?“ fuhr er mit kaum wieder gewonnenem Athem Spiddeling an.

„S' läuſt ſich Alles zurecht!“ brummte der Geſcholtene, und fügte dann in.
gemächlichem Ton hinzu: „Der Herr Notar hatte ihm ja die Rechnung bezahl-,
was ſollte er denn noch weiter hier?!“ Und mit ſchlürfenden Schritten verließ
Spiddeling den Schauplatz.

Aus den Augen des Hausherrn ſchoß ein Strahl des Zornes auf den Bureau
Dann traf ſein funkelnder Blick die Schreiber.

„Nun, was gieb's hier zu gaffen?“ wetterte er heſtig mit dem Fuße ſtampfend.
„Bezahle ich Euch etwa für's Nichtsthun?“

Wie von einem Windſtoß weggeblaſen, verſchwanden die Schreiber in der

„Und Du

Jetzt war nur noch Frau Schwunn als Zielſcheibe der üblen Laune des
Hausherrn da. Sie ſtrich beſorgt mit einem augefeuchteten Tuch über die Stirn
des Hausherrn und ſagte init begütigender Stimme: „Sie ſind wieder ſo aufgeregt
Wie können Sie ſich nur ſo

„Laſſen Sie mich. in Ruhe!“ polterte der Notar dazwiſchen. „IJch brauche
Jhre Rathſchläge nicht!“

„Aber die Aufregung ſchadet Jhnen,“ fuhr ſie fort. „Nachher werden Sie
wieder krank and Unſereins hat dann die Sorge davon!“

„Sie brauchen ſich nicht um mich zu ſorgen!“ eiſerte er. „Jch will Jhre



Aber um ſo ernſier und heiliger kritt die Pflicht an uns
heran, nicht eher auszuruhen, nicht nachzulaſſen. Ein erfolg
reicher Anfang iſt gemacht: in drei Jahren werden in Berlin
24 neue Kirchen mit 24 neuen Gemeinden fertig ſein, aber es
müßten ſchon jetzt mindeſlens 20 Kirchen mehr gebaut werden,
um nur einigermaßen erträgliche Zuſtände herzuſtellen und
Pußer dieſen erfordern die in einem Jahre zuziehenden 40000
75 50 000 Proteſtanten jährlich noch weitere drei Kirchen. Dieſe

ufgabe iſt groß und ſchwierig, aber ſie iſt zu löſen.
Ler, hätte vor vier Jahren geglaubt daß bis heute 24 Kirchen
eſichert wären? Aber nicht ſo ſehr dieſer Erfolg wird die
eiterarbeit fördern als die alle Kreiſe und Parteien immer
iehr, durchdringende Erkenntniß von der gebieteriſchen Noth

wendigkeit, den unkirchlichen Zuſtänden ein Ende zu machen.
Vor Allem ſind es die Vereinigten Kreisſynoden,

elchen durch das Auleiherecht jetzt endlich die Gelegen
gegeben iſt. mit rettender Hand in die kirchlichen

erhältniſſe ſchnell und entſcheidend einzugreifen. Berlin
muß über kurz oder laug ein eigenes Konſiſtorium haben.
Das jetzige welches die Provinz mit umfaßt und mit
raſtloſer Arbeit und treueſter Hingebung ſeines ſchweren Amtes
waltet, wird von der Laſt der Geſchäfte erdrückt. Vor allen
Dingen müſſen von jetzt ab billige Kirchen gebaut werden. Auf
Veranlaſſung des Kultus miniſteriums iſt kürzlich von der Mi-
miſterial-Bau Kommiſſion eine Kapelle für ca. 800 Perſonen
entworfen worden, welche mit innerer Einrichtung ca. 75 000 .4
koſten ſoll. Jn Markus hat Baumeiſter Schilling eine faſt
i rohe Kapelle in geſchmackvollſter Weiſe für ca. 40 000 .4
erbaut.

Je mehr die KirchbauBewegung bier Fortſchritte gemacht
hat, je eingehender ſich unſere Mitbürger mit dieſen Fragen be-
ſchäftigt bhaben, deſto allgemeiner iſt das Bedürfniß betont
worden, mit dem Kirchbaun gleichzeitig das Jntereſſe für das
geſammte Gemeindeleben anzuregen. Das hat dazu geführt, daß
es für das weite große Berlin als Nothwendigkeit erſcheint, um
die Kirche herum das Gemeindeleben zu gruppiren, d. h. mit
der Kirche ein Gemeindehaus zu verbinden, in welchem nicht nur
Geiſtliche, Küſter, Kirchendiener wohnen, ſondern welches auch
Säle und Räume für alle möglichen Gemeindezwecke bietet,
für Frauen und Männer-Vereine, Klein-Kinder-Schule, Näh-
verein, Krippe, Konfirmanden, Sitzungs-Säle, Diakoniſſen,
GemeindePflege-Station 2c. Wir finden ähnliche nachahmens-
Frl Einrichtungen in England, namentlich bei den dortigen

ekten.Um das zu erreichen, muß das Kirchengebände ſelbſt billig
ſein. Ein ſolches koſtete hier bisher für ca. 1000 Perſonen exkl.
Platz im Durchſchnitt 250 000 bis 350 000 Statt deſſen muß
etzt ein einfacher aber würdiger Betſaal für ca. 800 bis 1000

erſonen mit Dachreiter als Glockenthürmchen hergeſtellt werden,
deſſen Koſten mit Einrichtung 50 000 bis 70 000 nicht über
ſteigen. Dann ſind ca. 209 000 für Gemeinde und Pfarr-
haus übrig, und wie mir einige Architekten ſagten, iſt dieſe
Summe für die gewünſchten Einrichtungen ausreichend.

Wollen wir mit unſeren Bauten ſchnell vorwärts kommen,
o muß die alte Klage über den mühevollen ſchleppenden Jn-
tanzeuweg, über die Menge pedantiſcher oder unpraktiſcher Be

ſtimmungen ſo lange vorgebracht werden, bis ſie endlich eine
befriedigende Löſung findet.

Die zweite Frage, ob die Enkwickelung unſeres Vereines
ondere Beſtrebungen zurückgedrängt oder eingeengt bat, kann ich
hier natürlich nur flüchtig ſtreifen. Mit Dank und Freude
können wir ſagen, daß in den letzten Jahren nicht nur alle
großen chriſtlichen und mildthätigen Vereine und Anſtalten aus-
nahmslos vorwärts gegangen, ſondern daß noch neue ſegensreich
wirkende Schöpfungen binzugetreten ſind. Jch erwähne als
Beiſpiel nur die mit uns eng verbundenen Beſtrebungen

Die Berliner Stadtmiſſion, welche eintritt, wo es an Kirchen
und deren orgauiſirten Kräſten feblt, hat durch die gewaltigen
Opfer für Kirchbauten nicht den geringſten Abbruch erlitten. ſo
daß ſie mit ihren in nengebildeten Parochien entbehrlich werden-
den Miſſionaren um ſo wirkſamer andere Stellen verſorgen kann.
Jhr Budget beträgt jährlich ca. 150 000 Der Evangeliſch
Kirchliche Hülfsverein, der Begründer unſeres Vereines, ver-
wendet für ſeelſorgeriſche und äbnliche kirchliche Zwecke in Berlin
und im Lande jährlich 170 000 mit Einſchluß einer Quote

on über 50 000 für die Stadtmiſſion. Außerdem bat ſein
Zweigverein Berlin im vorigen Jahre acht Diakoniſſenſtationen

zur unenkgeltlichen Armen Krankenbflege begrüudet, welche in
kärzeſter Zeit vermehrt werden, und für welche ſich in dieſen
Tagen unter dem Protektorat Jbrer Majeſtät der Kaiſerin ein
großer Frauenverein durch alle Gemeinden hindurch gebilde
hat. Die Koſten betragen iährlich 50 000 bis 60 000 Dieſe
„Frauenhülfe' bezweckt, durch verſönliche, dienende Liebe beilend
und verſöhnend zu wirken und kann eine erfolgreiche und. ge
ſegnete Vorarbeit zur Begründung eines ſchönen Gemeinde
lebens werden. Schließlich ſei noch das erſte in
Berlin eröffnete Ge meindehaus erwähnt. welches
vor wenigen Wochen in St. Petri eingeweibt worden iſt und
das Jeder beſuchen ſollte, der ſich eine Herzensfreude verſchaffen
will. Die Gemeinde hat dazu faſt 300 000 gegeben.
So ſehen wir die alten Arbeiten in Segen wirkend, die
jungen von Erfolgen wenn auch zunächſt vielleicht nur von
äuheren Erfolgen begleitet. Aber auch ſchon aus dieſen äuße
ren Erfolgen dürfen wir vertrauen, daß Gott uns den Weg
gewieſen hat. Dieſen Weg gilt es, ſoweit es an uns liegt, weiter
zu wandeln und zu wirken damit das begounene Werk dadurch
vollendet und gekrönt werde, daß von ihm Ströme des Friedens
und Segens ansgehen.

Am Schluſſe der Sitzung wurden von dem Königlichen
Bauratbh Schwechten und dem Architekten Doflein Skizzen
für Kirchengebäude vorgelegt, bei welchen die für das
Gemeindeleben nöthigen Einrichtungen berückſichtigt waren.
Schwechten geht bei ſeinem Grundriß von einem
kleinen Bauplaß, aus, welcher nur die ausreichende
Größe für eine Kirche mit ca. 1200 Sitzplätzen hat. Er ver
wendet den ganzen unteren Theil des Kirchengebäudes, das Erd
geſchoß, zu Anlagen für Gemeindezwecke: Sitzungs-, Confirman-
den Säle, Verſammlungsräume für verſchiedene Gemeinde-
thätigkeit, ſowie einige kleine Wohnungen für Küſter und
Kirchendiener. Der Miethswerth dieſer Räume beträgt in den
billigeren Stadtgegenden mindeſtens 5000 .4. Zur eigentlichen,
mit geſchmackvoller Holzdecke gewölbten Kirche führen ſchöne
Trepvenanlagen. Die Ausführung in einfacher, aber würdiger
Weiſe würde etwa 220 000.4 erfordern. Doflein legt ſeiner An
lage einen ausreichend großen Platz zu Grunde ſür eine Kirche
zu 1000 bis 1200 Sitzplätzen, an welche ſich ein Pfarrhanus,
Gemeindehaus und Schweſternhaus anſchließen. Die umfang
reiche, geſchmackvoll gruppirte Anlage iſt für ca. 300 000 bis
310000 herzuſtellen.

Eingeſandt.
An viele Erbolungsbedürſtige tritt jetzt die Frage hexan:

Wo, finde ich einen Aufenthalt, der, mir Erfriſchung für Geiſt und Körper bietet? Allen,
die in ſolcher Lage ſind, kann Einſender dieſes aus eigener,
mehrwöchentlicher Erfahrung Haus Hagenthal im
u S empfehlen. Daſſelbe trägt verſchiedenenBedürfniſſen Rechnung. Wer einſam ſein und von Geſchäften
übermüdet ſich nur körperlich erholen will, findet dort die Stille,
die er ſucht. Nach der Hausordnung berrſcht nach dem Mittag-
eſſen bis um 3 Uhr und von 10 Uhr Abends ab vollkommene
Ruhe. Jn nächſter Nähe und in weiterer Jene ſind ſtille,
ſchattige Waldwege. Wer zugleich geiſtige Erfriſchung wünſcht.
findet im Haus Hagenthal ſofort Anſchluß und den anregend-
ſten Umgang mit Menſchen aus allen Lebenskreiſen. Die
intereſſanten Abende im Geſellſchaftszimmer werden jedem
Beſucher von Haus Hagenthal unvergeßlich bleiben.
Niemand iſt dort einſom, der es nicht ſein will.
Der Touriſt kann Haus Hagenthal zum Stand-
quartier für weitere Ausflüge nehmen. Die hervorragendſten
Punkte des Unterharzes ſind von dort aus leicht zu erreichen.
Morgens und Abends wird von dem jedesmaligen Hausgeiſt-
lichen eine kurze Andacht gehalten. Die Theilnahme an dieſer
Andacht bleibt jedem freigeſtellt. Haus Hagenthal liegt in einem
ſchönen Thale, 5 Minuten von Gernrode (Eiſenbabnſtation),
342 Meter über dem Spiegel der Oſtſee, bietet 70 Logirzimmer,
Leſe- und Geſellſchaftsz immer mit reichbaltiger Bibliothek und
gutem Blüthner'ſchen Jlügel, Rauchzimmer mit Billard Spiel-
plätze zu Krocket, Kegel-z, Ball- und Reifenſpiel. Die Ver-
pflegung iſt ſehr gut und preiswerth. Haus Hagentbal wurde
1881 eröffnet und iſt ſeitdem jährlich von ca. 400 Perſonen be-
ſucht worden. Die Verwaltung des Hauſes wird von Fräulein
Medem geführt, an welche etwaige Anfragen unter der Adreſſe:

Haus Hagenthal, Gernrade a. H. zu richten ſein würden. Da
Haus wird am 15. Mai eröffnet.

Concursſachen, Zahlnngsſtocknngen e.
Councurs- Eröfſnungen: Schnittwaarenhändler

und Weber Guſtav Auguſt Gutmann zu Kleinrückerswalde
hmaverm) Schmiedemeiſter Johann Auguſt Joſeph Krug in

heinnitz: Tricotfabrikant Corl Eduard Egeling in Cbemnitz:
Frau Marie Pauline Sogel geb. Wendroth in Dresden Guts
beſitzer Moritz Red in Langhennersdorſ (Freiberg); verſtorbeuer
Cigarrenfabrikant, Karl Robert Fleiſchhammer in Mutzſchen
(Grimma); Buchhändler Johann Paul Eckelmaun in Leipzig
Kaufmann Otto Hermann Heinrich Broſig in Leipzig: Strumpf-
faktor Ernſt Robert Eichler in Wittgensdorf (Limbach); Kauf-
mann Alfred Sprunk in Oederan; Kaufmann Edmund Laut
in Sonneberg-

Halleſcher Zuckerbericht.
Halle a. S., den 13. Mai 1892.

Rohzucker. Jn dieſer Woche war die Slimmung eben-
falls ruhig; trotzdem nahm das Geſchäft einen erhöhten Umfang
an, da die Fabriken mit größerer Vereitwillichkeit die gebotenen
Preiſe acceptirten.

Umſatz 20,009 Sack.
Raffinirter Zucker Die Umſätze blieben auf Deckung

des laufenden Bedarfs beſchränkt und haben Preisveränderungen
nicht ſtattgefunden.

Hentige Notirungen.
Rohzucker per 100 Kilo. Grannlatedzucker incl.Kryſtall-ucker I. incl. über 9859 do. II. incl,

über 98 Kornzucker 26 excl. Rendemtent92 excl. 35,40-—35,80 do. 88 excl. 33,40--33,80 Nach
producte 759 Rendement exel. 26.00--28,50 .4.

Raffinirter Zucker für 100 Kilo bei Poſten aus erſter
Hand. Raffingde ffein excl. 57,50-- do. fein excl. 57,
Melis ff. excl. do. m. excl. Würfelzucker I. incl.Kiſte Patent-Würfel 61-61,50 Gem. Raffingde I. inel

do. do. II. incl. Gem. Melis I. inc53,50--00,00 do. II iucl. Farin,
Melaſſe I. excl. Tonne 4,40 bis 5,00 Mk., Melaſſe II. excl.

Tonne 4,40 bis 5.00 Mark.

Magdeburger Vörſe vom 13. Mai 1892.
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„So, das hat man davon, wenn man ſich um Sie ängſtigt!“ kam es vor
durfsvoll über ihre zuckenden Lippen. Sie wendete das Geſicht ab unb fuhr
verſtohlen mit dem Zipfel ihrer weißen Schürze an die Augen.

Reichs Anleihe 4 weehMagdeburger Stadt- Obligationen z BChemiſche Fabrik Buckau- Obligationen R 02,60 G
Deſſauer Gas- Obligationen eDiv. p. St.

1890 1891
Magdeburger Allgem. Verſich.Geſellſchafts-Act. P. St.

2 300 Mk. vollgezahlt 30 676, Odo. Feuerverſich.Actien p. St. à 3000 Mk.
mit 209/, Einzahlung 206 J 202do. Hagel-Verſicher.Actien p. St. à 1500 Mk.

mit 33 Einzahlung 32do. Lebens-Verſich.Actien p. St. à 1500 Mk.

mit 262 Einzahlung l 28 407, Gdo. Rück.Verſich.Actien per St. à 300 Mk.

vollgezahlt 0 7 45 45 935, B
Div. in
1890 1891

Actien- Brauerei Neuſtadt- Magdeburg e s
Caroline, conſolidirte Bergwerks-Actien 7 8Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 4 5 6 108, V
Deſſaner Gas Ackien 10 10Eiſengitßerei und Maſchinen Fabrik RNienb. 4 5
„Kette“, Elbſchifff.Geſ.- Aktien 3 2Leoph., ver. chen. Fabrik St.Actien e 4 2 2Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 412

do. Bankverein-Antheile 4 6 1608,50 Bdo. Ban- und Creditbank-Actien 4 8 2do. Bergwerls-Actien 4 23 33do. do. Stamm-Priorit.-Act. 4 23 33do. Privalbank.Actien G 4 104, Gdo. StraßenbahnActien 4 9 6Marie couſolidirte Bergwerks- Aktien 4 2' 7Maſchinen Fabrik Buckau-Actien 4 2 77,00 G
Sächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.-Actien 4 9 10

do. do. Stamm-Prior-Ack. 5 9 10Sudenburger Maſchinenfabrik- Aktien 4 20 24
Magdeburger Zuckerraffinerie Stamm-Ackien 4 2 2

do. do. Stamm- Prior. 6 6
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„Du weißt ja, was mir im Kopfe herumgeht, lieber Onkel!“ erwiederte Georg,

die auf dem Tiſch liegenden Aktenhefte in die Hand nehmend.
„Jm Herzen herumgeht, wollteſt Du ſagen! Der will Advokat ſein und hat

„Ach was! Wer ſagt Jhnen denn, daß Sie ſich meinetwegen ängſtigen ſollen!“ ein Herz wie von Wachs. Du ſollteſt doch endlich die Kinderſchuhe der Sentimen
e er, während er mürriſch den Stuhl zur Seite ſtieß.
ür Ordnung und Sparſamkeit im Haushalt mehr verlange ich nicht!“

Frau Schwunn warf haſtig den Kopf nach dem Hausherrn herum. Zornig blitzten
ihn Jhre Augen an und mit ſcharfer Stimme fuhr es aus ihrem Munde:

„Wenn Ihnen meine Arbeit nicht mehr gefällt, ſo können Sie ſich ja nach
einer Andern umſehen.“

Sie wendete ſich nach der Thür und ſetzte mil bitterer Accentuirung hinzu: „Viel
eicht finden Sie noch einmal Eine, die allein mit ihren zwei Händen die Wirh-
chaft vom Keller bis unter die Dachkammer auf den Beinen hält. Dann kann

ich ja gehen; man kommt ja ſo allmählich in die Jahre, da man überflüſſig wird!“
Der Notar erhob ſich mit einer üngeduldigen Bewegung von ſeinem Sitze:
„Reden Sie nicht ſo überflüſſiges Zeug!“ ſagte er, diesmal jedoch in nach

gebendem Tone. „Sie wiſſen ja, wie ich's meine!“
„Nein, das weiß ich nicht!“ kehrte ſich die Wirthſchafterin wieder um. „Das

weiß ich ſchon ſeit fünfundzwanzig Jahren nicht! Und wüßte ich's, wäre ich vielleicht
Iängſt nicht mehr zwiſchen dieſen heilloſen Wänden“ die Stimme der Frau

ebte vor innerer Bewegung „in denen meine Ehre, mein ganzes Lebensglück
begraben liegt!“

Der Notar trat auf die erregte Frau zu, faßte ſie an der Hand und wie Honig-
ſeim floß es zärtlich über ſeine Lippen:

„Anna!“
Frau Schwunn löſte die Hand, die ſie nur widerwillig ihw hatte, aus

der ſeinigen. „Ja! Anna!“ gab ſie mit ſchmerzlichen Klang zurück. „So geht
es ſchließlich immer! Früher folgte dann auch manchmal ein „Aennchen!“ hinter-
her, wenn der gnädige Herr einmal beſonders guter Laune war! Nun, das ſind
n Aber jetzt heißt es, „Schwunn“, „Frau Schwunn“, und wenn

err ſich einmal zu einem freundlichen „Anna“ verſteigt, dann glaubt er
man müſſe nur gleich ſo vor ihm auf die Knie ſinken und ſich noch extra für ſeine
Leutſeligkeit bedanken! Und wenn ich nicht wegen des Kindes dringendem Blick die

„Aennchen!“ unterbrach der Notar ſie und legte zärtlich die Hand auf ihren
Arm. Nur noch mit halbem Widerſtreben wehrte ſie ihm ab. Die lauten Wogen
ähres Zornes waren verrauſcht. Aber ihre Stimme durchzog ein verhaltener Groll,
als ſie fortfuhr: „Nur um des Gläckes willen, in der Nähe meines Kindes ſein
zu können, habe ich die langen Jahre dieſes Elend ertragen. Kaspar, das weißt
Du und das haſt Du ausgenutzt. Jch habe mich nun ſechsundzwanzig Jahre
durch immer neue Verſprechungen täuſchen laſſen und weiß nicht

Sie unterbrach ſich. Der Thüre näherten ſich die kräftigen Schritte eines

er hohe

Mannes.
„Georg!“ entſchlüpfte es beim Eintreten des jungen Herrn, deſſen Bekannt

„Sorgen Sie lieber talität ausgetreten haben. Schlag' Dir das Mädchen aus dem Siun, es findet
ſich wohl gelegentlich eine andere Partie für Dich!“

Georg bemerlte nicht den ſpötliſchen Zug im Geſichte des Alten, während
demſelben der Balſam milder Troſtworte über die ſchmalen Lippen flo
mit den Achſeln und verfügte ſich, die Akten unter dem Arm, in die Schreiberſtube.

„Das heißt, ſo lange ich mit z ſuchen habe,“ murmelte der Notar, indem er
ſich in einen Seſſel niederließ und
Partie wohl nnaufgefunden!“

Er legte die Hände behäbig zuſammen und überließ ſich mit halbgeſchloſſenen
Augen ſeinen Gedanken. Es mußten recht holde Vilder ſein, welche ſein Gehirn
belebten, in den beweglichen Zügen des unſchönen Geſichtes leuchteten Luſt und
Genuß. Wiederholt ließ er die Hand über das Antlitz gleiten und ſtrich dam
wieder nachdenklich das ſpitze Kinn.

Plötzlich ſchnellte er von dem Stuhl empor, öffnete die in die Schrekberſtube
führende Thüre und befahl Spiddeling, ihm einen Handſpiegel zu holen.

Dann ſchritt er haſtig auf und nieder, den Kopf und die Hände lebhaft bewegend.
„Wenn man's nur anzufangen wüßte!“ murmelte er. „Ein Din

Unmöglichkeit wäre es nicht. Einhundertzwanzigtauſend Mark und das nie b
Lärvchen dazu! Hm, aber was würde ſie dazu ſagen!“ Er ſchlug haſtig m

ß. Er zuckte

ie dürren Beine übereinanderſchlug, „bleibt die

der Hand durch die Luft und legte die Stirn in krauſe Falten. Allmählich klärte
ſich aber ſeine Miene wieder auf. „Jch bin Herr im Hauſe,“ murmelte er. Ja
wohl, ich bin doch der Herr im Hauſe! Möchte ſehen, wer mich hindern wollte!

„Hier iſt der Spiegel!“ meldete Spiddeling. „Wünſchen der Herr Notar
auch ſchon raſirt zu werden

„Nachher, lieber Sebaſtian!“ bedeutete ihn der Hausherr in auffallend ſanftem
Ton und nahm dem Diener das Glas aus der Hand.

Als müßte er ſich ſeine Züge für das ganze Leben einprägen, ſtudirte er
eine Weile forſchend e Spiegelbild, dann richtete er an Spiddeling mit durch

rage:„Aufrichtig und ernſthaft, Sebaſtian! Glaubſt Du, daß ich noch einen
paſſabelen Heirathskandidaten abgeben könnte?“

Dem Diener ſchien die Frage ebenſo unerwartet zu kommen, als wenn ſein
Chef ihn aufgefordert hätte, ſich eine Gehaltszulage zu erbitten. Jn voller
Verblüfftheit, einen Schritt zurücktretend, blickte er den Notar eine Zeit lang
verſtändnißlos an, dann fuhr er ſich mit der Rückſeite der großen Hand über den

Mund und brachte endlich die Worte heraus:
„Herr, Herr Notar wollen heirathen?“
„Würde Dir denn das ſo ſehr auffallen lächelte der Hausherr. „Jch dächte

das nöthige Alter hätte ich dazu!“
Ichaft wir beim Eingang der Erzählung gemacht haben, den Lippen der Wirth „Ja, ja!“ beſtätigte Spiddeling. Das wird Keiner beſtre iten Herr Notac

z ging ſie mit reſpektvollein Gruß an dem Eintretenden vorbei und zählen ja ſchon an die ſechzig Jahre!“
erließ das Zimmer.

„Du kommſt wieder ſehr ſpät, Georg!“ empfing Dr. Gründer ſeinen Neffen,
indem er einen flüchtigen Blick auf die Uhr warf. „Seit einiger Zeit läßt Du Dir
Unregelmäßigkeiten zu Schulden kommen

„Neunundfünfzig erſt, Ueber Sebaſtian!“ begann mit ungewöhnlich milden
Klang der Stimme der Notar. „Erſt neunundfünfzig.“
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Der Verein der Lerzte im Regiernugsbezirk
Merſeburg und dem Herzogthum Auhalt

hielt S Mittag in dem herrlichen Bade „Wittekind“ zu
Giebichenſtein ſeine diesjährige Frühjahrsverſammlung, mit der
zugleich das 50jährige Beſtehen des Vereins gefeiert wurde.
Der Vorſitzende, Herr Sanitätsrath D. Hüllmann- Halle
begrüßte die zahlreich Erſchienenen, etwa 70 an der Zahl, auf das
Herzlichſte und gab bekannt, daß die fälligen Wahlen zur Aerzte-
kammer und zum Schiedsgericht erſt im Herbſt d. J. vorge-
nommen werden ſollen. Jn den Verein neu aufgenommen ſind
11 Mitglieder, geſtorben 2, ſo daß der Verein z. Zt. 183 Mit

lieder zählt. Mit der Vertretung des Vereins auf dem deutBe Aerztetag wird u. A. noch Herr Kreisphyſicus Benkert-

erſeburg betraut. Hierauf hielt der Herr Vorſitzende die
Seſtrede. Er wies zunächſt auf die erſchienene Feſtſchrift hin.

zu welcher er noch einige Betrachtungen geben wolle. Seines
Wiſſens hat vor dem hentigen Feſte nur ein Aerzteverein, der
än der Pfalz, das Feſt ſeines 50jährigen Beſtehens feiern können.
Gegründet am 26. März 1842 in Merſeburg in der Abſicht, den
Aerzteſtand, der damals in ſeiner autorativen Stellung in der
Geſellſchaft zurückgegangen war, wieder zu Ehren zu bringen,
hat der Verein fortgeſetzt daran gearbeitet, dieſen Gedanken wahr
zu machen und das iſt nach vielen Mühen und Arbeiten ge-
lungen Der eigentliche Gründer des Vereins, Herr Geheimer
Medizinalrath Koch Merſeburg, weilt lange nicht mehr unter
den Lebenden, doch wird ſein Andenken ſtets hoch gehalten wer-
den. Von den Gründern leben und gehören dem Verein noch
an die Herren Geheimer Medizinalrath Dr. Richter-Erfurt,
Sanitätsräthe Dr. Delbrück-Halle, Maver- Halle und
Wagner-Naumburg. Die letzteren Drei waren in der Ver
ſammlung anweſend und wurden auf das herzlichſte beglück-
wünſcht. Viel iſt ſeit den verfloſſenen fünfzig Jahren, nament
lich auf dem Gebiete der Wiſſenſchaft, erreicht worden, dieſe
kommt indeß erſt zur vollen Geltung, wenn ſie mit der Praxis
Hand in Hand geht. Der Stand der ausübenden praktiſchen
Aerzte iſt immer noch nicht das, was er ſein ſollte und worauf
er bei ſeiner großen Verantwortlichkeit wohl Anſpruch machen
könnte; es ſind noch ſo manche Motive hinzu gekommen, ihm
su ſchädigen. Da ſei 1. die Einſchachtelung des Mediziner in
die Zahl der Gewerbetreibenden. 2. die Beſtimmungen des
Krankenkaſſengeſetzes, 3. das übermäßige Anwachſen der Zabl
der Aerzte und 4. die Entwickelung des modernen Specialiſten-
thums. Gegen die drei erſten Punkte werde ſich wohl nichts
unternehmeu laſſen können, wenigſtens für jetzt nicht, wohl aber
gegen das Spezialiſtenthum, das uns Aerzte I. und II. Klaſſe
gebracht habe. Für die Wiſſenſchaft ſei das Spezialärztethum
eine Nothwendigkeit, in der Praxis aber müſſe der Univerſal
arzt ſtehen. Denn die Mehrzahl der Krankheiten ſtehen im Zu
ſanimenhange mit verſchiedenen menſchlichen Organen, die weit
von einander abliegen und darum könne nur der Univerſalarzt
ſolche beheben, nicht der Speziglarzt, der den Zuſammenhang
mit dem Ganzen verliere. Eine Anzahl Glückwunſchſchreiben
wurden zur Kenntniß der Anweſenden gebracht; Herr Profeſſor
Dr. Pott überbrachte die Glückwünſche des Halleſchen Aerzte
Vereins perſönlich. Hierauf hielt Herr Profeſſor Or. Fedor
Krauſe- Halle einen bochintereſſauten Vortrag über den gegen
värtigen Stand der Bakterienfrage ein Feſteſſen beſchloß die
eier-

Heer und Marine.
l[Perſonal-Veränderungen.] v. Arnim, Oberſt-

lient. a. D., zuletzt Bats. Kommandeur im Füſ. Regt. Nr. 80,
der Charakter als Oberſt verliehen. v. Tayſen, Gen. Lt.
und Abtheilungschef im großen Generalſtabe, in Genehmigung
ſeines Abſchiedsgeſuches mit Penſion zur Disp. geſtellt.

chöning, Zeughanptm. vom Art. Depot in Erfurt, zum
lrt. Depot in Poſen verſetzt. Höfer Zeug-Pr. Lt. vom

Art. Depot in Poſen, zum Art. Depot in Erfurt verſetzt

Perſonalien.
Dem Rottenmeiſter der Geharniſchten-Compagnie in

Torgau, Maurergeſellen Wilhelm Lehmann dgſelbſt, iſt
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden.

Der Ober-Landesgerichts-Nath Weichſel in Naum-
Purg a S. iſt zum Reichsgerichtsrath, die Gerichtsaſſeſſoren
Kanzow und r. Flügge ſowie der Amtsrichter Hauow
zu in ſind zu Kaiſerl. Regierungs Aſſeſſoren ernannt
worden-

Der Dr. Vlanckenhorn zu Brom-berg iſt an die Regierung zu Hildesbeim verſetzt worden. Dem
Landrathe von Trott zu Solz in Höchſt a. M., Reg.-Bez.
Wiesbaden, iſt die kommiſſariſche Verwaltung des Landraths-
amtes im Kreiſe Marburg, Reg.-Bez. Kaſſel, übertragen wor-
den. Der neuernannte Regier. Aſſeſſor Rieß von Scheurn-
L ß iſt der Regierung zu Erſurt überwieſen worden. Dem

enats- Präſidenten bei dem Ober-Landesgericht in Frankfurt
a. M. Steltzer iſt der Charakter als Geheimer Ober-Juſtiz
rath mit dem Range der Räthe zweiter Klaſſe verliehen, ferner
der erſte Staatsanwalt Chuchul, zu Liſſa in gleicher Amts
eigenſchaft an das Landgericht in Frankfurt a. O. verſetzt, end
lich ſind ernannt worden der Kammergerichts-Rath, Geheimer
Juſtiz- Rath Rathmann zum Senagts- Präſidenten vei demZoanmergericht. der Ober-Landesgerichts-Rath Wiesner in
Köln zum Senats- Präſidenten bei dem Ober-Landesgericht in

amm, der Landgerichts- Präſident Dr. Veſeler in Ovppeln
e Amtsgerichts- Präſidenten bei dem Amtsgericht I in Berlin,

er Landgerichts-Nath Muntau in Braunsberg zum Land
gerichtsDirektor in Allenſtein, der Amtsgerichts-Rath. Dr.
Wanjeck in Breslau zum Landgerichts-Direktor in Gleiwitz,
der Landgerichts-Rath Reichensperger in Köln zum
Landgerichts Direktor daſelbſt. die Landgerichts-Räthe Dr.
Broicher in Köln und Fiſcher in Kleve zu Ober-Landes-
gerichts-Räthen in Köln, der Staatsanwalt Rotering in
Gneſen zum Landrichter mit dem Charakter als Landgerichts-
Rath bei dem Landgericht J in Berlin, der Gerichts- Aſſeſſor
Recke in Celle zum Staatsanwalt ia Magdeburg, der Gerichts
Affeſſor Freiſe in Magdeburg zum Amtsrichter, der Gerichts
Aſſeſſor Hildebrandt in Magdeburg zum Amtsrichter in
Oſchersleben, der Gexrichts- Aſſeſſor Harte in Schönebeck a. E.
Zum Amtsrichter in Loburg.

Der Regierungs und Schulrath Dr. Protzen iſt der
Regierung zu Marienwerder überwieſen worden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Originagl-Correſondenzen iſt nur mit deutlicher Quelen

angabe geſtattet.
Altersrente. Seit dem 27. Januar d. J. ſind, wie aus

Der in dieſer Zeitung veröffentlichten amtlichen Bekanntmachung
Hervorgeht. innerhalb des Saalkreiſes wiederum 33 Perſonen
in den Genuß der Alkersrente getreten, ſo daß jetzt im Ganzen
292 Perſonen im Saalkreiſe die Altersrente beziehen.

O Deffan, 13. Mai. (Amtsübergabe. Kaufmänniſche
Kownferenz. Angenehme Botſchaft.) Staatsminiſter
von Kroſigk, der in der letzten Woche verreiſt war kehrt
Heute noch einmal hierher zurück, um das Amt ſeinem Nach-
Folger, Herrn Dr. v. Koſeritz, zu übergeben. Morgen findet hier
ſelbſt eine Konferenz von Vertretern der Kaufmannſchaft aus
Magdeburg und der Handelskammern Braunſchweig, Halberſtadt
Halle a, S., Hildesheim und Deſſau ſtatt, um über die
Steuerkredit- Verhältniſſe zu berathen. Nach der Sitzung
wird ein r Eſſen ſtattfinden. Der Sonntag ſollzu einem Ausfluge nach Wörlitz benutzt werden. Eine an-

Botſchaft iſt heute den hieſigen Telephon-Jn-
ereſſenten zu Theil geworden. Sie erhielten nämlich vom

Kaiſerlichen Oberpoſtdirektor in Magdeburg ein Schreiben, in
Dem mitgetheilt wird daß die Gebühr für ein Geſpräch nach
einzelnen beſtimmten auswärtigen Ortſchaften vom 15. d. M.
ab von 1 Mark auf 50 Pfg. herabgeſetzt iſt.

S Wittenberg 13. Mai. (Die letzte Stadtverord-
eten-Verſammlung) beſchloß die Erhöhung des
reiſes von Waſſer aus dem ſtädtiſchen Waſſerwerk von

b auf 18 z für das Kubikmeter. Veranlaſſung zu der Er-
öhung iſt, nach einer Meldung der Magd. Zta., das ſich das

rk noch immer nicht ſelbſt verzinſt. ſondern jährlich eines er
Le t Zuſchuſſes aus der Kämmereikaſſe bedarf, dieſe ſelbſt

er keine überflüſſigen Gelder hat. Die Selbſtein-

ſchätzung bat hier für die Kommungalſteuer ein Mehr von
etwa 9000 ergeben, wodurch jedenfalls eine Herabminderung
der jetzt 90 betragenden Kommunalſteuer herbeigeführt werden
wird. Die durch den Tod des Gasinſpektors El ßig erledigte
Stelle eines Leiters der ſtädtiſchen Gas anſtalt iſt vor-
(äufig auf drei Jahre dem Schloſſermeiſter Fröb lich über-
tragen worden, dem auf dieſe Zeit der Oberingenieur Mehr
in Deſſau zur Oberleitung vorgeſetzt iſt. Jn der geſtrigen
Sitzung der ſtädtiſchen Behörden wurde der bisherige unbe-
ſoldete Stadtrath Boſſe, der an Stelle des verſtorbenen Stadt
raths Naumann zum beſoldeten Stadtrath gewählt wurde, durch
den Erſten Bürgermeiſter Dr. Schild in ſein neues Amt ein-
geführt und der an Stelle des verſtorbenen Stadtraths Eunicke
e gewählte Rentier Lauter vereidigt und ein
geführt.

W Halberſtadt, 13. Mai. Enthüllung des Kebr-
Deukmals.) Der geſchäftsführende Ausſchuß des Denkmal-
comitees erſucht uns um Abdruck folgenden Auſruſs: Jm Au-
ſchluſſe an den 9. Deutſchen Lehrertag zu Halle a. S. findet am
Donnerstag, den 9. Juni d. J., 12 Uhr Mittags in Halber-ſtadt die ſeierüiche Entbüllung des Kehr- Denkmals
ſtatt, zu welcher alle Freunde und Verehrer des großen Schul
mannes, insbeſondere die deutſchen Lehrer eingeladen werden.
Für die Feier iſt folgendes Programm aufgeſtellt worden: 1.
Feſtzug vom Domplatze aus. (Verſammlungsort höhere Töchter
ſchule.) 2. Eröffnungsgeſang. (Seminarchor.) 3 Weibherede,
Uebergabe des Denkmals an die Stadt 2c. 4. Gemeinſamer
Schlußgeſang. 5. Gemeinſchaftliches Eſſen um 2 Uhr. Die
Theilnahme am Feſteſſen wolle man bis ſpäteſtens den 4. Juni
bei dem Schriſtführer des Halberſtädter Lehrervereins, Herrn
Lehrer C. Eicke Weſtendorf 27, unter Beifügung des Betrages
von 2,25 anmelden.

Hrantenbaum, 13. Mai. (Waldbrand.) Gewaltige
Rauchwolken zeigten geſtern gegen Nachmittag einen Wald
brand in weſtlicher Richtung an. Es brannte im Jagen 66
des preußiſchen EllerbornReviers, wo eine weite Strecke Holz
wegen des Raupenfraßes abgehauen iſt. Das ganze Gebiet iſt
mit trocknem Reiſig bedeckt, und dazwiſchen ſtehen viele Haufen
Rundhölzer, die von einer weſtfäliſchen Firma zu Gruben
hölzern angekauft ſind, hier und da ſteht ein dampfender
Kohlenmeiler. Jn der Mitte dieſes Gebiets war der Brand
entſtanden und lief im Reiſig und dem trocknen Gras, be-
Wanſtigt von dem herrſchenden, Nordoſtwind, mit großer Ge-
chwindigkeit nach Sollnitz zu. Aus dem gewaltigen Rauch und

Qualm heraus ſandten die brennenden Holzhaufen mächtige
Feuergarben zum Himmel. Obſchon in kurzer Zeit von den
herbeigeeilten preußiſchen und anhaltiſchen Forſtarbeitern und
vielen hilſsbereiten Bewohnern Oranienbaums die ganze Brand
ſtelle umzingelt war, ſo dehnte ſich der Brand doch auf den an
ſtoßenden Fichtenbeſtand aus. Erſt nach etwa zweiſtündiger
Arbeit konnte man des entfeſſelten Elements Herr werden.
Ueber die Größe des abgebrannten Gebiets konnten wir nichts

enaueres erfahren, doch ſchätzt man die Fläche anf über 100
dorgen. Der entſtandene Schaden iſt bedeutend.

Mansfelder Kupferſchieferbauende
Gewerkſchaft.

Aus dem Verwaltungs- Bericht für 13891.
(Original-Bericht der Halliſchen Zeitung.)

D

Die Förderung an Minern betvug in den 3 Berg-
inſpektionen im Mansfelder See- und Gebirgskreiſe 521 549
Tonnen; die Selbſtkoſten ſtellten ſich auf 38,21 pro Tonne,
das ſind 14 793,253 Tonnen Förderung weniger und 2,29
Selbſtkoſten mehr als in 1890. Die geſammten Förderkoſten
betrugen in Summa 3 636 886 85 das ſind gegen 3 747 810
75 im Vorjabre 110923 90 weniger. Pro Tonne
geförderter Minern berechnen ſich die Förderkoſten auf, der
Berginſpektion J zu 6 50 auf der Berginſpektion II zu
8 auf der Berginſpektion III zu 6 63 das ſindgegen das Vorjohr 7 mehr, bezw. 26 und 20 weniger

Der Durchſchnittsverdienſt der Häuer im Gedinge
für 8 ſtündige Schicht betrug auf Berginſpektion I 3,86 36
mehr als 1890, Berginſpektion II 336 12 und Berg-
inſpektion III 3,41 5 Die Strebhäuerleiſtung in
8 ſtündiger Schicht ſtellte ſich in den 3 Berginſpektionen auf
5,85 Centner gegen 6.02, reſp. 4,28 Centner gegen 4,38, reſp. 5,537
Centner gegen 5,48 Centner im Vorjahre.
Jnm Robbüttenbetriebe wurden auf den 4Hütten ver
ſchmolzen 522 730 Tonnen Schiefer und Dachberge. Gewonnen
wurde pro Tonne Minern im Durchſchnit 30,45 Kilo Kupfer
und 0,180 Kilo Silber aus 100 Kilo Kupfer 0,592 Kilo Silber.
Schlackenfabrikate wurden erzeugt 396 416 St. Bau
ſchlacken, 22 587 cbm Chauſſirungsſchlacken, 4849 008 St. Pflaſter
ſteine, 561 828 St. Platten und 40 244 St. Bordſteine.

Die Kupfer -Raffinir-Hütten ſtellten 14465,473
Tonnen Mansfelder Kupferraffinad, 734,.4 Tonnen Elektro
lytiſches Kupſer und 164856 Tonnen Raffinad aus fremden
Produkten dar.

Eine ſegensreiche Einrichtung der Gewerkſchaft iſt deren
„Getreide-Wirtbſchaft“. Jm Jahre 1891 wurden von
der Gewerkſchaft angekauft: 6133 022 Kilo Roggen zum
Durchſchnittspreiſe von 221,31 pro 1000 Kilo. Die Mehr-
koſten gegen 1890 ſtellten ſich auf 39,55 pro 1000 Kilo.

Der geleiſtete Magazinzuſchuß beläuft ſich auf
363 731 03 oder pro 1000 Kg. der vertheilten Menge
60 90,74 gegen 1890 mehr 37 63,05 pro 1000 Kg.

Für einen Arbeiter, der monatlich 56,5 Kg. Roggen oder
ein Aequivalent Mahlgut erhält und 300 Schichten im Jahre
verfäbhrt, beträgt dieſer Zuſchuß 41 29,5 X pro Jahr, oder
13,76 pro Schicht.

Die Forſtver waltung erzielte einen Ertrag von
60 480,02 Zum Einſchlag kamen 23 277 Feſtmeter Hölzer
aller Sorten.

Der Verkauf von Metallen, Schwefelſäure c.
ergab eine Einnahme von 28 096 205,90 gegen das Vorjahr
weniger 5 402 928,24

Die Geſammt- Einnahme aller Werke
51 964 590,16 die Geſammt-Ausgaben 49 058 454,17

Zu den Knappſchafts- und Arbeiterverhält-
niſſen führt der Bericht aus, daß ſich die Einnahmen des
Mansfelder Knappſchafts-Vereins auf 1502 856,16 der Bei

betrug

zei
trag der Gewerkſchaft auf 509 277,57 oder 20 472,48 mehr
als 1890 beliefen. Laufende Unterſtützungen empfingen ult. 1891
3458 Perſonen, d. i. 71 mehr als 1890, an welche in Summa
481 084,19 gezahlt wurden (11368,87 mehr als 1890). Das
Vereins-Vermögen beträgt z. Zt. 2581794,31 und hat ſich
gegen das Vorjahr um 261 451.39 vermehrt.

Bei der Sparkaſſe für Beamte und Arbeiker wurden
auf 1321 Conten eingelegt: 56 572,87 die Geſamnit-Einlagen
betrugen Schluß 1891: 157 511,43

Die Belegſchaft der geſammten Werke betrug 18 109
männliche und 16 weibliche Arbeiter, (gegen das Vorjahr 225
Perſonen mehr) welche 11 786 Frauen, 27 043 Kinder unter 14
Jahren, 860 ſonſtige Angehörige, in Summa 39 689 Perſonen
zu ernähren haben.

Aus dem Fonds zur Unterſtützung gewerk-
ſchaftlicher Arbeiter und deren Hinterbliebenen ſind an
358 Perſonen 4721.34 einalige und an laufenden Unterſtütz
ungen an 1074 Perſonen 509 56,60 im Ganzen alſo an 1432
Perſonen 54 777,94 gezahlt worden. Aus dem Fonds zur
Unterſtützung an Unterbeamten ſind an 22 Perſonen 2030
einmalige und an 33 Perſonen 2990,80 laufende, in Summa
an 55 Perſonen 5020,80 Unterſtützungen gezahlt worden.

JFJm Jntereſſe der Coloniſation der Arbeiter wurden
im Berichtsjahre 130254,15 zum Bau von Familienhäuſern,
Schulen Wegebauten Kirchenreparaturen 2c. aufgewendet.
Außerdem wurden an 61 Perſonen Hausbaudarlehen im Be
trage von 110532 vergeben, und 40 Banſtellen von den ge
werkſchaftlichen Grundſtücken zum Selbſtkoſtenpreiſe an gewerk-
ſchaftliche Arbeiter abgegeben. Der Geſundbeitszuſtand
der Arbeiter war befriedigend.

Wenn wir den Verwaltungsbericht überblicken, ſo müſſen
wir konſtetiren, daß die Gewerkſchaft, trotz der ungünſtigen Ge-
ſchäftslage, auch im verfloſſenen Jahre fort und fort bemüht ge
weſen iſt, das Wohl tanſender von Arbeitern in warmherziger

die Verwaltung darf jedenfalls mit GenugWeiſe zu fördern; die Vthuung auf ihre Thätigkeit auch in dieſer Hinſicht, die ein gut
Stück ſozialer Friedensarbeit in ſich ſchließt, zurückblicken. Jhr
rufen wir ein fröhliches „Glückauf“ zum Schlüß zu. n

Bäder und Sommerfriſcheu.
Salzbrunun. Es ſind nun gerade 10 Jahre verfloſſen,

ſeit der Königl. bayeriſche Laundgerichtsarzt Dr. Laucher in
Straubing durch die Veröffentlichung ſeiner eigenen Krankheits-
geſchichte im Münchener ärztlichen Jnutelligeuzblatte (jetzt
„Münchener mediziniſche Wochenſchrift') die ärztliche Welt auf
die inzwiſchen zu ſo hohem Auſehen gelangte hieſige „Kronen-
quelle“ aufmerkſam machte! Von um ſo größerem Jntereſſe iſt
daher ein ähnlicher, erſt vor kurzem in demſelben Blatte er
ſchienener Auſſatz, der eine glänzende Beſtätigung des Dr. Lauchber-
ſchen Berichtes über die außerordentliche Wirkſamkeit dieſes
Brunnens bildet. Der Verfaſſer deſſelben, Herr Pr. Alafberg
in Kronach, war ſelbſt mit Gicht erblich belaſtet, hatte alle mög-
lichen Medikamente gegen dieſe läſtige Krankheit erfolglos au-
gewandt und nur eine Trinkeur mit Kronenquelle befreite ihn
vollſtändig von ſeinem Leiden Dr. Alafberg preiſt mit über-
zeugenden Worten die wunderbare Wirkung dieſes Brunnens
gegen Gicht ſowohl, als auch gegen Nierenſteinkolik 2c. und
ſpricht am Schluſſe Herrn Medizinalrath Dr. Laucher ſeinen
Dank dafür aus, daß ihn derſelbe durch den Eingangs er-
wähnten Aufſatz zum Gebrauche der Kronenquelle veranlaßte
Der Dr. Alafberg'ſche Artikel wurde in Form von Severat-
Abzügen aus dem Müncheuer Fachblatte von der Adminiſtration
der Kronenquelle kürzlich ſämmtlichen Aerzten Deutſchlands zua
geſandt, wodurch ſich die Nachfrage nach Kronenquelle derartig
ſteigerte, daß die vorhandenen Füllvorrichtungen zur Be
wältigug des rieſigen Verſandes kaum noch ausreichten und
gegenwärtig ſogar die Nachtarbeit zur Arbeit des Flaſchenfülleus
zu Hilfe genommen werden muß.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S-
Meldung vom 9. Mai.Aufgeboten: Der Lehrer Friedrich Srinzhorn und Agnes

Siggemann, Berlin und Krauſenſtr. 12. Der Kaufmann Karl
Beßler und Johanne Sybel, Gr. Steinſtr. 9 und Wuchererſtr.
Zt der Chauſſeearbeiter Guſtav Böttcher und Auguſte Kubl
Stedten.

Ebeſchließung: Der Kaufmann Otto Noack und Margarethe
Kummer, Gr. Steinſtr. 62 und Friedrichſtr. 582.

Geboren: Dem Maurerpolier Eruſt Becker eine T., Wilhel
mine Jda Eliſe, Parkſtr. 285. Dem Handarbeiter Karl Opitz
eine T., Auguſte Amalie Frieda, Schimmelſtr. 5. Dem Hand
arbeiter Adalbert Przybecki eine T., Gertrud Antonie, Schmied-
ſtroße 16. Dem Polizei-Sergeant Reinhold Seus ein Sohm
Friedrich Wilhelm, Thorſtr. I4a. Dem Schloſſer Luis Mörre
eine T., Minna Frieda, Parkſtr. 8. Dem Strafanſtalts-Aufſeher
Karl Rittmeiſter eine T., Ella Marie, Kirchthor 16. DenBureauAſſiſtent Heinrich Röder ein S., Ernſt Adolf, Meckel
ſtr. 5. Dem Tiſchler Max Abelang eine T., Martha Marie
Gertrud, Streiberſtr. 17. Dem Kaufmann Paul Breitkopf eine
T., Margarethe Charlotte, Lindenſtr. 9. Dem Handarbeiten
Eduard Heinicke eine T., Minna Anna Erdmuthe, Wörmlitzerſtr-
4. Dem Manrer Otto Grauert ein S., Friedrich Max, Weitiner
ſtraße 7. Dem Handelsmaun Franz Lindemann zwei T., Lina
Frieda und Jda Minna, Wörmlitzerſtr. 31. Dem Ober Poſt
Aſſiſtenten Richard Ritter eine T., Wilhelmine Johanne Elsbeth
Fritz-Reuterſtr. 2. 3 unehel. S.

Geſtorben: Die Wittwe Friederike Scheibe geb. Goſe, 54 J.
Diakoniſſenhaus. Der Maurer Wilhelm Wilde, 60 J., Dachritz
gaſſe 11. Der Tiſchler Franz Wilde, 39 J., Breiteſtraße 17
Des Hüttenmann Friedrich Wagner Ehefran Thereſe geborene
Brunner, 52 J., Klinik. Des Bahnarbeiter Adolf Dreßler T
Martha Melanie, 7 J., Diemitz. Des Handarbeiter Eduard
Hille Ehefrau Auguſte geb. Oſtermann, 29 Jahc, Mühlrain 9
Der Handarbeiter Chriſtof Schmidt, 63 J., Klinik. Die Wittwe
Friederike Oehmigen geb. Heu, 74 J., Siecheuſtation. Dis
Wittwe Auguſte Hädicke geb. Lauterhahn, 73 J., Bäckergaſſe 10-Des Maurer Wildelm Schoppe S. Otto, 4 J., Klinik. Ein
unebel. S.

Meldung vom 10. Mai.
Aufgeboten: Der Schmied Karl Johannſen und Marie

Brömme, Ranniſcheſtr. 9. Der Maurer Otto Bongoll v
Emma Köppchen, Gr. Ulrichſtr. 4 und Mansfelderſtr. 10. Der
Schiffer Johann Domagalski und Suſanne Breinert, Schützen-
gaſſe 1. Der Hilfshoboiſt Georg Wöbbeking und Amanda
Müller, Mühlweg 23a und Henriettenſtr. 10. Der Schuhmacher
Ernſt Gigner und Pauline Bornack, Halle und Roitzſch.

Eheſchlietzungen: Der Schloſſermeiſter Guſtav Schulze und
Emilie Schölluer, Brunoswarte 13 und gr. Märkerſtr. 19. Der
Handarbeiter Karl Pola und Hedwig Malig, Schmiedſtr. 7 und
Schloſſerſtr. 5.

Geboren: Dem Glaſer Julius Galle eine T., Hedwig Eliſe,
Leſſingſtr. 29. Dem Badeanſtaltsbeſitzer Ernſt Hoffmann ein S.,
Kurt Ernſt Wilhelm, Weingärten 23. Dem Handarbeiter Guſtav
Röthling eine T., Anna Friederike Marie, Böllbergerweg 34.
Dem Handarbeiter Franz Peiske eine T., Amalie Lina Kardline
Elsbeth. Dem Handarbeiter Heinrich Heder ein S. Brunnen-
gaſſe 2. Dem Wertmeiſter Heinrich Ackert ein S., Willy und
eine T., Martha, Mühlgraben 2. Dem Babhnarbeiter Auguſt
Lehmann ein S., Ferdinand Franz, Kapellengaſſe s. Dem Hand-r Mahlgut eine T., Martha Karoline, Wörmlitzer

raße 39.
Geſtorben: Ottilie von Byern, 79 J. Gütchenſtr. 19. Des

Fabrikarbeiter Hermann Edel S., Hermann 3 M., Nienmeyer-
ſtraße 13. Des Handarbeiter Heinrich Heder S., 3 Tg., Brunnen
gaſſe 2. Der Handarbeiter Hermann Schöppe, 49 J., Schwetſchke
ſtraße 15. Des Kaufmann Karl Telle T., Antonie, 1 J. Au
auſtaſtr. 132. Des Schneider Hermann Himmelreich T., Frieda
6 M Gr. Brauhausgaſſe 9. Des Zimmermann Wilhelm Raue
S., Hermann 6 J., Ludwigſtr. 42. Der Wildhändler Friedrich
Kraps, 69 J., Klinik. 1 unehel. Tochter.

Meldung vom 12. Mai.
Aufgeboten: Der Schloſſer Hermann Fiſcher und Hedwig

Kind, Berlinerſtr. 5d und alter Markt 12. Der Fabrikarbeiter
Emil Schink und Henriette Teichmann, Thorſtr. 14b u. große
Ulrichſtr. 14. Der Schloſſer Hermann Weiche und Emilie Baag,
Thorſtr. 24e und Der Büreau-Beamte Franz
Schreiber und Anna Lebrun, Merſeburg und Halle a. S. Der
Maurer Otto Märtens und Luiſe Rüprecht, Wettin. Der
Steneraufſeher Karl Mäder und Minna Walther, Uerdiugen u.
Gröſt. Der Poſtaſſiſtent Ernſt Kohlmann und. Johanne Erb-
ſtein, Langenſalza. Der Kaufmann Thilo Spieß und Liberta
Brandt, Halle und Untermaſchwitz.

Eheſchließung Der Schloſſer Albert Martin und Emma
Gundlach, Landwehrſtr. 15 und Friedland.

Geboren Dem Handelsmayn Johann Rakowski eine T.,
Ling, Wörmlitzerſtr. 3. Dem Eiſenbahn-Kanzlei-Aſſiſtent Franz
Gutmaun ein S., Adolf Franz Kurt, Schwetſchkeſtr. 14. Dem
Anſtreicher Oskar Käſtner eine T., Jrene Anng, Schwetſchke
ſtraße 13. Dem Gürtler Julius Henze ein S., Guſtav Otto
Richard, Beeſenerſtr. 27. Dem Maurer Friedrich Crain eine T.,
Charlotte Martha, Kutſchgaſſe 1. Dem Schuhmachermſtr. Rein
hold Hoffmann ein T., Lydia Erna Melitta, Streiberſtraße 21.
Dem Schuhmacher Friedrich Gieſecke eine T., Grethe Hedwig.
Friedrichſtr. 24. Dem Kraukenwärter Friedrich Natho ein S.
Hugo Franz Friedrich, Forſterſtr. 1. Dem Poſtſchaffner Wilhelm
Günther ein S. Paul Otto, Merſeburgerſtr. 12. Dem Metall
dreher Paul Löſch ein S., Max, Geiſtſtr. 15. Dem Tiſchler
Franz Hahn ein S. Friedrich Hermann, gr. Sandberg 12. Dem
Bahnarbeiter Auguſt Laue ein S., Franz Wilhelm, Diemitz.
Dem Salzſieder Franz Puppe eine T., Anna, Spitze 30. Dem
Handarbeiter Wilhelm König eine T., Klara, r Wir 38.

Geſtorben: Der Arbeiter Friedrich Ehrbhardt, 66 J. Klinik
Des Handarbeiter Albert Baum S. Otio, 15 Tg Taubdenſtr. W.
Des Maſchinenmeiſter Heinrich Ackert S. Willy, 10 St. und
T. Martha, 2 T., Mühlgraben 2e. Des Handarbeiter Auguſt
Sandring S. Otto, 3 J. Digkoniſſenhaus. Des Kaſſenboten
Guſtav Niemann T., Eliſe, 1 J., Parkſir. 8. Des Vurigg
Max Schwartz Ebefran, Johanne geb. Wetterling, 44 J. Klinid
Des Geſchäftsreiſenden Kermann Frölich T., Margarethe 10
J Graſeweg.

e

S

f

h

e
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HGGwOmaaaDer BRefches hof Hotel vornehmſten Ranges.
Berliän, Wilhelmſtraße (nächſt dem auswärtigen Amt und der engliſchen Botſchaft)

r dicht bei den Linden geleg en, dennoch ſehr ruhige Lage; der Blick der hinteren Zimmer geht auf große Gärten. Dasleganteſte und Bequemſte e ngerichtet; aufmerkſamſte und ſorgfältigſte Bedienung. Außer im Hotel mehrfach
telephonverbindung enthält jedes Zimmer Telephon zum Verkehr der Zimmer unter einander, ſowie zur Verbindung mit Portier und Bedienung.Regulirbare Central-Heizung; Elektriſche Beleuchtung. 2 Fahrſtühle. Jedem Hotelgaſt ſteht in der feuerfeſten Stahlkammer des Hauſes ein
eiſerner, doppelt (d. h. von ihm und der Hotelverwaltung zu verſchließender Schrein für die Aufbewahrung der Werthſachen und Scrip-

an. Heizung, Bedienung, Licht werden nicht berechnet.

Küchenleiſtung. S Auserleſene Weine.
turen zur Verfügung. Zimmer von Mk. 4

(10294

Domanen Verpachtung 8
Die im Kreiſe Oſchersleben an der

Eiſenbahnſtation und Ortſchaft Neu-
wegersleben belegene 10 Kl. von der
Kreisſtadt Oſchersleben entfernte Do
mäne Neuwegersleben, enthaltend ei

Hotel iſt auf das Geſammtarealvonss60,7261ha, worunte:
vorhandener Stadt

Bezüglich der Annonce des Herm Bernnarad R äämi in
No. I10 d. Z. erklären wir hiermit, daß der Genannte nie von uns

Manufacture Royale Waare bezogen hat und nach wie vor

BRUXELLES.We Herr C. Tausch
Platz beſitzt.
den ALIGCim ver Ia ver C unſerer Fabrikate für dortigen

P. Dutoict GO,,Manufacture Royale de Corsets, BBriüsselk,

383,3358 ha Acker und 146.2092 ha
Wiefen, ſoll mit Wohn und Wirt
S z von Johannis 1893 ab mauf 18 Jahre, alſo bis Johannis 1912
anderweit öffentlich meiſtbietend ver

pachtet werden. E.
C

Zu dieſem Behufe haben wir einen
Termin vor unſerem Departements-
rathe, Regierungs Rath Rodenſteir
auf Freitag, den 10. Jun; er., Vor homittags 11 Uhr in unſerem Sitzungs-
ſaale Domplatz Nr. 3 hierfelbſt, anbe-
raumt, zu welchem wir Pachtluſtige mil
dem Bemerken einladen, daß der jetzige
Pachtzins rund 68222 Mark und der Nah
Grundſteuer- Reinertrag rund 25420 .4 I
beträgt.

Die Bewerber um dieſe Pachtung 3011
haben den Beſitz eines eigenen verſüg 2baren Vermögens von 180000 Mar“,
ſowie ihre landwirthſchaſtliche Befähi
gung dem genannten Departements-
rathe rechtzeitig vor dem Termiue
ſelbſt nachzuweiſen.

Die Verpachtungs- und Bietungs

Bedingungen, r e v 2[10239 und die Flurkarte können ſowohl in Vunſerer egiſtratur wäbrend der Dienſr jede

Soolbad u. Inhalatorium
a Salzungen, e u

San Mitte a wie e etG Prospeet durch die Badedirektion. ED

VerdingungDie Erd-, Maurer, Zimmer e. re Ken und We nein zum

Neuban der Schule in Seeben ſollen im Wege der öffentlichen Ausſchreibung
verdungen werden e iſt Termin hierzu anf den

1. Mai, Nachmittags 4 Uhrim Lokale des get on zu Secben feſtgeſetzt.

Zeichnungen, Koſtenanſchläge und Bedingungen können am 16., 17. und
18. ds. Mts., Morgens zwiſchen Il 12 Uhr, beim Unterzeichneten ein-geſehen werden.

Seeben, den 12. Mai 1892. [10239Der Gemelt teher
gez.

eBlocke Beeh mann a
51 i f. Libenconslduekionen a W Trrnmtec h

hher Anfertigung e öeiken
Desowie äen Llsenbauen r

Dreßaocheiben
usseisen,-schmiegeen

i olxbel lu e
e

r ndSchmiören Lore 8 z ger nanntß ca gren
Stalle n igen, Acub

An v Zeugniese sSebiwarrbieeb. Arbeiten h ar e WKöhren MWoarerſanendorane S n chhreiche uskätrungen. e

I Zuckerkas ten fronsp. Her de S h e
e biligeſen PrenentSee- u. Sool-Bacdk Kolberg.

Eiſenbahn-Saiſon-Billets. Frequenz 1890: er

d.

Einziger Kurort der Welt, der gleichzeitig See und natürliche t
bietet. Starker Wellenſchiag, ſtein- und ſchlammſfreier Strand. arme See-
bäder, Moorbäder, Maſſage, Heilgymnaſitik. Zwölf tüchtige Aerzte. Waldungen
und ſchattige Parkanlagen unmittelbar am Meere. G Hroßer Concertplatz mit
geräumiger Strandhalle neben dem Strandſchloß. Hochgelegene Dünen-Pro-
Lnenaden, weit ins Meer hinausführender Seeſteg. Hochdruck- Waſſerleitung
a. Kanaliſagtion. Vorzügl. Theater Kapelle. Direecte Teleph.-Verbind. mit
„Berlin u. Stettin Hotels u. Badewohnnngen in gr. Zahl u. Auswaht. Mietbs-
r ſolid. Zahlreiche Veronügnngen. Leſehalle. Eröffnung der Seebäder
Juni. der Soolbäder einige Tage früher. Proſpekte und Pläne überſendet
ereitwillig Die ſtädtiſche Bade-Direction.

Meine für die Aufbewahrung von
Werthpapieren, Urkunden, Iypotheken-Docu-

wenten, Pr etiosen I. Werthgegenständen
aller Art getroffenen

Tresoreinrichtungen
empfeble ich mit dem Hinweis darauf zur Benutzung, daßich auf Antrag
auch alle mit der
Verwaltung von Werthpapierenu, Iypothek.-Forder angen
verbundenen Düieogebeilen übernehme.

Halle a. S.

I. V. Lehmannm,Bank und Weohselgesohäft-

GartenkKies
(Marmorkies)ſchwarz weiß melirt es

HALLE a. 3.,

h r sichLieterung
von:

mit sämmtlichen Formstücken,
Thonwaaren als:

Thon-Krippen
und Thon-Trögo verschiedener

und Arten,

G Garten-Vasen,

Garten-Kies und -Sand,
Garten-Tuffstein,
Garten Mauer Steinen,

e 6 élasirten Tronröhren S

Becken aller Arten, Rinnen,
Wasserverschlüssen, Ounsthauben,

Ofenrohren, Schornstein- Aufsätzen,
Wassergüssen, Blumentöpfen etc.,

ODrainir- Röhren, alle Weiten,

gowie alle Arten Garten- Verzierungen, auch

Garten- Mauer -Ahdeckungen.

sowie

Gxrösso

Spezialität wüt Recht alsJnſekten, und darum nehme ich nur
eine verſiegelte Flaſche mit dem Namen

S Kaiser, Drog.
2 Sieindach, Ad, Landsberg

kerdrog. „Lanchſtädt
G. Osswald, Löbejün
Ernst Jentzsch. Mücheln
p. Leonhardt. Merſeburg
Georg Teising. Schaſſtädt
F. A. Patz. SchkenditzH. Quaritzsch. Schraplau

9 K. Hochheimer.e Helmbold Cie. WettinWalther's Nachf.

vVad Blantenburg.
Sogar athal in Thüringen

Klimatischer Kurort, mit

mehr igſt Otto Wescphal, völllrake Siz
Verantwoxtlich: W. Authony [Text!. Louis Lehmann (Jnſerate).v Expedition der bahn en Zeitung Gr. I

und Prospekte durch

Halle
ſt

Kunde
offenes Jnſektenpulver,
denn ich habe Zacherlin ver-langt Man rühmt dieſedas wetange beſie Mittel gegen jederlei

Jn Holke b. Hrn. H. A. Schüter Nachf. in Brehna b. Hrn. 6. 8. Kummer.

H. A, Scheidelwitz, Giebichenſtein E. Beyer Sohn.

Teutſchenthal Otto Beck, Apoth.

oor- und anderen Bädern. 1891 Frequenz
1812 Personen, excl. Passantep. Seiner prachtvollen und gesunden ILagoe,
unä besonders seines schöron Winter-Klima wegev, eignet sich Blankenburg
besonders zu dauernder Niederlassung. Badoarzt Dr. Sigismund. Näheres

Jch will kein

„Zacherl“ an!“

Felix Sioh.
Paul Weber.
F. H. Langenberg.
Vollrath Penné.
Garl Handrock,
Th. Funke.
J. Grüneberg.
Marüin Wegner.
F. Nolte.

Car! Berger,
E. A. Voigt.

das Badecomifee.,

Zerpes der ActienGrſegſbgſt „Halliſche Zeitung. vBVebauy

u 4 Böffr b l Moxrg u..

ſtunden, als auch auf der Domäne

eingeſehen werden. TAbſchrift der Verpachtungsbedinge
ungen pp. kann gegen Erſtaktung der 47-
Schreibgebühren, bezw. Druckkoſten. von
unſerer Regiſtratur bezogen werden

Magdevurg, den 26. April l 1892.
Königliche Regierung,

Abtheilung für directe Steuern,
Domänen und Forſten

Rocholl.

Federhalter
Stück 30

Mannesmann-
Rohrfederhalter
Stück 40 3 Stück 1Fingerhüte Stück 20 DaSchreibzenge 1 bis 3 verLeuchter 1 unTenerzenge 50 und 1 BoSchalen PKörbchen 1 bis 10 prVongquetſtänder I bis 3 4 JaServ ettenringe 75

Portemannaies 3
Cigarrenetnis 3 bis 6
Cigarrettenetunis 2Broſchen in 100 bechgigey

Muſtern von 50 an bis 4.4. Elund viele andere Gegenſtände 51[10116] empfehlen

Klooss Bothfeld, v
Gr. Ulrichſtraße 9. g

u

in- mAnker-PainExpeller.

Dieſe altbewährte und viel
tauſendſach erprobte Einrei
uns 9eſ gen Gicht, Rheumatis-mus e uſw. wird shierdurch in empfehlende Ederer Zumgreſſe e
von 50 Pfg. und ä Mk. die
Flaſche vorräthig in den
meiſten Apotheken.

Nur echt mit Anker!
7197

e
44e a J

5 r

mir t a 5 xzum Eyusr jalonſien gegen Sonne t
Zug in beſter Conſtruction (5 Jahre

dte bei perg W V nrichſtr.II to Maseb er e xJalonſiefabrik und teparaturwerlſtate

t

i

Kaffee
geschirre
G. Kohlig
Leipzigerstrasse

92.

Kinderwagen, Reiſe
rößte Answabi. bill.körbe, Preiſe, ewpfieblt

W. Leo 3 MWauecrgaſſe 9,
Nähe des Waiſenhauſes.

d zxzgklcllçſAR-Wm—

Schweilchke ſche Vuchdruckeieh
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Zweite Beilage zu e 112 der Halliſchen Zeitungvorm. im G. Schwetſchle“ ſchen Verlage!
Halle, Sonnabend 14. Mai 1892.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,
in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

Hötel Stadt Hamburg.
a IIalle a. S.

e Gegenüber der Poſt. V
Nahe des Theaters und der Kliniken.

Hötelersten Ranges
i. Achtelstetter.

Hotel- n. Reſaurant-Empfehlungen.

Hötel goldene Kugel.
W Nächſt gelegenes Hotel l. Ranges

am Bahnhof, B. (10110
durch Neunerungen hedentend verbeſſert
Beſitzer Paul Weiss wange,

langijiähriger t der Dresdener
Bierhalle.

Hötel zum Kronprinz.
e lnilie a.

Nähe des Rarktes.
Hotelwagen am Bahnhof.

Haus erſten Ranges
Bewährt ſeinen len guten Rrh

eder Beziehnng- 5Rud. Braheim.
m

IIMGötel Continental,

474) g. S.

Haus I. Ranges am Cenſrolbehnheſ

verbunden mit elegantem Wicner Café
und Wein Reſtanurant. Eleklriſche
Belenuchtung. Centralheizunig. Franzö
ſiſche Vetten. Perſon. Anſzug. Fern-
ſprecher 496. Elegante anheimelöde
Familienzimmer beiſolid. Preisſtellung.

Beſitzer Carl é ist ner.
Iöte] Stadt Dresden.

Am Centrol-Bahnhoß Halle a. S.S triſche und Pſerdebahn nach. allen

2189 Richtumgen.
Logis ſchon von 1,50 n.

Bäderſ. Hauſe. Hausdien. aw Bahnh.Telephön Nr. 555.

W. Stünke Beſitzer,loſe z. gold. Irsch
t Viktorig- e n. Gartenreſtaur.,

3 Minuten v. d. Bähn, Leipzigerſtr. 61.
Der Neuzeit entſprechend eFremdenzimmer von 1

Fernſprecher 254.

C. Orone.
ſrüher Reiſe-College.

6886

FAduräanllacht,
luh. Heinr. i gchbeip,

WeingrosshnndäIung u.
Meinstubezum, VaterBhein“ gr. Märker-
strosse cenpüehltihre renommirten
Bordenanx-, Rhein- u.

Moeclweine, 16491Deuitsche Sekte Cha m
pogner, Spiritnosen.

Waäglieh fr. Mnibowle,
sowie gr. Oderkrebse.

Walter Reichert's
Weingrosskandluug u. Probirstube

empfiehlt ihre reinen, gut ge-
pfſegten Weine.

Fernsprecher 558. [7907
Martinsgasse 12/13

Central-Iotel
am Markt.

Elektriſche Bahnverbindung direkt vom
Bahnhof zum Hotel. Zimmer von

1,50 an. Portier zu jedem Zuge.

6111] W. Weber.
20020006806007000 3000928

Renelt's
Deutsches Sekt- W

älteſtes und renommirteſtes
Weinreſtanrant am Flatze,

gr. Ulrichſtr. 38. Fernſpr. 5Empfehle täglich große Oder
krebſe, Helgoländer Hummer,
alle DTelifateſſen der Satſon,
Kiebitz- u. Möven- Eier. Vor
züglichen Mittagstiſch v. 1 bis
3 Uhr, à Konv. 1,50 M. v. 3 bis6 ühr, à Kouv. 3 M. Stets ge
wählt. Ptenn, der Saiſon ange
meſſen. Große gewäblte Speiſe
karte. Diners u. Sonpers nach
dentſch., engl. u. franz Geſchmack.
Zim. f. Fomilien ſtets reſervirt,

60000606000020000006060
J t S umGrüw's Wein-Restaurant,

IIalie a. S., Rathhausgaſſe 8.
Beſtrenommirtes Weinreſtqurant.

Alle Delicateſſen der Saiſon. Diners
u. Sovupers, ſowie gewählte Speiſekarte.

Täglich frische Maibowle. es
Jnhaber: IV. Pörtael.
Hötel „Vier Jahreszeiten“.
Leipzigerſtraße i nächſte Nähe des

ahnhof [9686Logis Mk. 150. Kein Weingwang.
Schönes Reſtaurant mit gr. Garten.
Jm Ansſchank Münchner Bügerbrän.
Fernſpr. 242. Portier am Vahnhef.

Carl Lorey,früher Leipzig, Münchner Vürgerbrän.

Veu? Veu?Hotel du Nordd.
Leipzigerſtr. 55, nächſt dem Bahnhof,
Haus erſten Ranges. Solid, elegant
ausgeſlattet. Elektriſche Belenchtung.
Central-Warmwuſſerheizung. Mäßige

Preiſe. [2092

der o r

900 e

Schaub's
Hötel zum schwarzen Adler,

Halle a. S., gr. Steinſtr. 24,
hält ſeine aufs comſortabelſte neu her-
gerichteten Zimmer mit guten neuen
Betten zu civilen Preiſen beſtens

empfohlen. 18357Verbindung mit dem Bahnhof durch
electriſche Bahn.

Kaiser-Säle,
Jm Biertunnel.

Täglich Concert
der Damen-Kapelle Boviska.

An Wochentagen Anf. 8 Uhr Abends.Jeden n drabſ geren Concert
Anf. 11 Uhr, Anf. Ab. 5 Uhr.
„Tur neuen BRörse“.
Leipzigerſtr. 106 107. (nahe a. Markt.

direkte Pferdebahnverbindung.
empfiehlt Ia. Culmb. Exportbier (0,4
Ltr. 20 Pfg.,) Ia. Lanerbier, ſo. Echte
Dölln. Goſe. Für Vereine angen. Geſell-

ſchaftsz. m. Pianino Billard Kalte n.
warme Speiſen zu jeder Tageszeit.

obere Leipzſgerstrasse)
Mttagstiſs i. Ab. von M. 0,65 an.

Jnhaber: Jul. Vnahle.

Einem hochgeehrten r von alle a. 8.die ergebenste Anzeige, dass ich die
und Uwgegend hiermit

Bewirthschaſtung des
Restaurants Bernburgersirasse 30

mit heutigem Tage übernowwen hab
sein, die mich beebrenden HerrschaHeste zufrieden zu scellen und halte
angelegentlichst ewpfoblen,

e. Es wird mein eifrigstes Bestrebenſten iv jeder Weise auf ans Wirken
mich einem genpeigtesten Wohlwollen

Hochachtungsvoll

Vritz Schröter.Ausschank vor Münehner Hnekerbräu, 4/10 à 20 Pfe, ausser dem
Dause 18 Pfg.

Stammſrühbstück 30 Pſg.
r. Lagerbier, 4,10 à 15 Pfg.

Vereinszimmer zu vergeben.

ausser dem Hanse 12 Pfg.
Stammabendbrot 50 vrß

10227

Zur werthen Beachtung.
A. Brink, Raſir undRanniſcheſtraße

im Ganſe des Herrn F. Krug (Eckenn

S befindet ſich
12 und 13eue Pr Der [10247

Beste Bedienung vereſohert.Holle, 14. Mai 1892,
Hochachtungsvoll

A. Vrink.

z

r S

n

h

CGentral-Bodega
Immperial-Wine Co London E. G.

Kleinschmieden Halle a. S. Kleinschmieden
Nicolaistrasse.

Bodegäs Erſtes Spccialgeſchäft in
unter eigener Regie: Portwein, Sherry, Madeira, Malaga, Tarra-

gona, Marsala, Vino Vermouth, Cognac ete.
u r s Alle gen ſind garantirt naturrein. 9416
meideiberg, S Preiscourant gratis und franco. Dö

Frankfurt a. M-, Proben auf Verlangen.e General- Vertreter für den Continent:
e IW. Mauritz, Cöln a. Rh.,Circa 450 Flaſchen, Niederlagen

in allen größeren Städten. filzengraben Nr. 22
e e t nete e eheW W

W Ja petem:
Große Auswäßl. Billige Preiſe.

Naturell- Tapeten von 124 an.
Gold- Tapeten von 20 an.
Buntdruck Tapeten von 25 an.Muſterkarten überallhin fanko.

IIalle a. 8K. Rapsilber, Leipzigerſtr. 24.
n e ialgeſchiſt hief. Platzes

Gegr. 1859. 305.
Aug. laa,

54. Gr. Ulrichstrasse 54.

Untere Leipziger fstr.

Erösstes Lager
der Provinz Sachsen

a V und

Wand-Uren
jeder Art.merren- Cylinder- hre von 8, 10, 12, 165 Mark an.

Damwen-Cylinder-Remontoirs von 18, 18, 20 Mk. an.
dito in cecht Gold von 26 Mark an.

Auf jede Uhr 2 Jahre reelle Garantie.
i Jubiläums- und Hochzeits-Geschenken

empfehle ich

Stand- und Wanduhren
in Bolz, Bronze, Stahl, Marwor, Majolika ete.,o wie Reguiateure in Jussbaum oder Eiche

in über 100 verschiedenen Mustern
zu den billigsten Preisen.

Patent-Wecker r -Gehäuse von 3 Mark ap.
Beamten-Wecker, die sfehersten der Welt, 5, 6 und 7 Mark.Auf jede Uhr leiste ich 2 Jahre G'arantie.

Reparaturen unter Garantie prowpt, schnell und billigst bei

Gustav VUhIig. Vhrmacher.

S

e

n

10323]

anpe- Specialitüät:

Oberhemden
nach Maass,

bis jotzt un übertroffen in Sitz
9996) und Gediegenheit,

von M. 3, 50 an-
Sämmtl. Jagd-, Reige- u. Sport-

Arie für Nerren.
Cataloge auf Wunsch fravco.

Kaffeegarten Trotha,
Jnh. Franz BDael.

empfiehlt feinen in vollem Früh jahrsſchmuck praugenden Garten

10363 zum angenehmſten Aufenthalt.

Voliére mit lebenden Baub- und Singvögeln.
Asbphaltkenelbahn.

Heute friſchen R Sfann- und Kaſſeekuchen. Boa G
und

Vöhmiſche
Bettfedern nud Daumen

in nur ſtreng reeller reiner Waare
zu Engrospreiſen: [10000

Pfd. 60,90, 1,20 1,50 1,702,002,30
bis zuden ſchneeweiß. Halbdannen

von 2,90 bis 3,50 Mark.Ein großes Lager ſert ger neuer
Betten, à Gebett v. 12 an.
Eduard Graf aus Prag,

Halle a. S.,Marienbibliothek
Markt 13.

Neu: Drei Kaiser-Grotte.

a

Bad Witte ine
Sonntag, den 15. Mai, Früh n. Nachmittag

Grosses Concert.
Anfang früh 6 Uhr. Entree 43 Pfennige.

Nachm. 3 Uhr.

10319) W. oS iWwl Ken Co. e F.
fofeteranter, on S Alle Sonntag Speckkuchen.

Halle a. S., gr. Uhichstrasse 55. Schönſter und beliebteſter Ausflugsort, allen Hallenſern und 9
Fremden empfohlen. S113 Es ladet freundlichſt eini C. Kurzhals.IICIT üte litzableiter 2-3000 (lu028

auf ſich. Hypothek ſof. oder ſpäter aus
zuleih. Off. n. Z. 10284Exp. d. Ztg erb.

Alyedrinr-Handelſvie,
das beſte Mittel (1o2e

zur Erlanugnng einer
zarten weißen Haut,

neueſter beſtbewährter
und billigſter Conſtruc-S S tion empfiehlt (9959

Ohrist,
AMerseburg.

S Prüfen alter Leituugen.
Anf nuſerem Grundſtück am RNoß-

platz baben wir eine 2000 qm große

beste Fabrikate in
neuep, eleganten Vormwenp.,

Klapphüte
Chapoaux méenniques

à 10, 12, 15 und 18 Mark. g Fiäche als 19852 mir vilt J n a v
S Pager-oder Zimmerp atz gr. a

u VWerpachten. Näheres in unſere
oultoir.Naoiicache Act.-Rierhrav rei

2B D. gr. Ulrſchſir. 10,n. Maxs la Tonr.
20, 7. S G. J. M. C. Rx.
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PFrühjahrs-Wettſahren des Halieschen Bi
F Sonntag, den 22. Mai Wauf der Hallesohen Rennbahn, Merseburgerstrasse No. 26a.

C CIC-OI b
[10327

15.,000. O00 Francs
ſtenerfreie 4 Jtalieniſche Zaittelmeerbaßn. nteihe.
Zeichnungen auf obige Anleihe nehmen zum Courſe von 83,75 koſtenfrei ent-

gegen

Paul Schauſeil Co., Bankgeſchäft.

L. Franke
s empfiehlt “36.Herren Damen und Kinder-Schuhwaaren

don den einfachſten bis zu den eleganteſten zu billigſten iſeBeſtellungen nach Maaß, ſowie r net und r

0000000000000000000
Hallesche Navchinenbau- Anstalt

vorm. Vaass Littmann, Halle a. S.,
empfehlen zur bevorſtenhende Saiſon

Eisschränke
für Haushaltungen,

Reſtaurationen, Flei
ſchereien, Butter und

ilchhandlungen in
ſolider und bewährter
Conſlruction, bei großem
Kühleffect u. geringem
Eisverbrauch; ferner täg
S Uich friſch fabrieirtes

Kunstoeis
aus reinem Wafſſer, in jeder Beziehung das Natureis übertreffend,

ſowie SelterswWwWasser
in täglich friſchen, ſtark kohlenſäurehaltigen Füllungen

zu billigen Preiſen. 10020)
900000000000989000

Die neuesten Hutblumen

eigener Fabrikation

vom billigeten biäs zum feinsten Genro

oſrertron auch m Vinzelnen zu FabriKpreisen
I k

Halleſche Kunſtblumenfabrik Peiser Iahn,
vorm.: M. Peiser, Gr. Ulrichſtraße 50. [10337

Otto Neitsch, Halle (Saale)

Speciäalfabrik für
IIndustriäe-u. Veld-Eisen bahnen

1 Bisenconstructions
W'erkstätten,

verbunden mit StahbSchienen- und
Schwellen -Walzwerk,

Räder- und Achsen-Fabrik,
I Stahl- u. Eisengiesserei

Bester Kippwa en der Weelt,

Patent Neitseh.

Specialitäüten:
Induſtrie und Feld-Eisendabuen,

normal u, schmalspurig, ganze Anlagen
und Einzeltheile, als: fertige Geleise, Schienen,

Schwollen, Weichen, Schiebebühnen, Drehscheiben, Geleisewagen,
Radsätze, Räder, Stählerne Karrdielen, eiserne Schiebekarren.

Electriäsche Eisenbahnen,
Schmalspurbahnen mit Drahtseil- u. Kettenbetrieb,

Aufzug- und Bremsbergbahnen,
Biserne Brücken ete.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grundbuche von Trotha

Band 4 Blatt 123 auf den Namen des Alfred Haedicke zu Sennewitz
xingetragenen in der Gemarkung Morl und Sennewitz belegenen Grund-
ſtücke als: 1. Gemarkung Morl: 1. Plan Nr. 36 Kartenblatt 2 Parzelle 26
und 27 Acker und Wieſe von 3 ba 51 ar 89 qm. 2, Plan Nr. 42 Kartenblatt
2 Parzelle 82 Acker von 4 ha 25 ar 40 qm. 2. Gemarkung Sennewitz: 1. Jn
den Bornäckern Kartenblatt 1 Parzelle 46, Acker von 35 ar 50 qm. 2. An den
Tannen Kartenblatt 1 Parzelle 46, 41 und 42 Acker und Holzung von 43 ar

qm. 3. An der Thonſchlemmerei Kartenblatt 3 Parzelle 10, Acker von 3
ha 16 ar 60 qm. 4. An den Saalenden Kartenblatt 3, Parzelle 18, Acker von
18 ar 40 qm. 5. Privatweg Kartenblatt 3, Parzelle 146 von 26 ar 30 qw.
6. e den Saalſtücken Kartenblatt 3, Parzelle 147, Acker von 1 ha 35 ar 30 qm.
7. Jm Hufenſelde Kartenblatt 3, Parzelle 158 134, Wieſe von 3 ar 50 qw.
8. Antheil an den Doeckritz Kabeln neben dem Vogelheerde [unvermeſſen]

am 28. Mai 1892, Vormittags 9 Uhr,
vor dem unterzeichneten Gericht im Wenig'ſchen Gaſthofe zu Sennewitz ver
ſteigert werden.

Die Grundſtücke zu 1--7 ſind mit 260,10 Reinertrag und einer Fläche
von 5,79,50 Hektar zur Grundſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle,PWeglanbigte J des Grundbuchblatts, etwaige Röſchäbungen und andere
die Grundſtücke betreffende Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen
können in der Gerichtsſchreiberei, Zimmer Nr. 30, eingeſehen werden.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 30. Mai 1892,
Mittags 12 Ubr, au Gerichtsſtelle, kleine Steinſtraße 8, Zimmer 31, ver
kündet werden.

Halle a. S., den 24. Februar 1892.
önigliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

SCaalschlossbrauerei

Ciebichenstein,
Heute r Nachmittags von 3
bis Abends 8 Uhr

ununterbrochen
Gr. Militär-Concert.
Entree à Perſon 30 O. Wiegert.

Prinz Cavrl.
Sonntag, den 15. Mai

von 11 Uhr ab
I Grosses

Fräübsohopp-Gogoort

ff. Speckkuchen u. Ragout fein. Dieſes
Concert findet von jetzt ab regelmäßig

ſtatt. [10334Munze,
Dvang. Arbeiter- Verein
Montag, 16. Mai, abends 8'/2 Uhrim kahlen Brumen (Eingang auch
von der Nikolaiſtr.) Vortag des Mit
glieder Tiſchlermeiſter G. Jurth: Woh
nungsfrage n. Grundſtücksſchwindel.
Gäſte durch Mitglieder
baben Zutritt.

eingeführt,
(10258

Der Vorstaud.

Gärtner Verein
von Halle u. Umgebung.

Sonnabend Abend 8 Uhr

S Sitzung.
J. A.10259] Th. rinehke,

eW
21. 5. I. B. C. 7/,. [10331

Speckkuchen S
Wüinter, gr. Märkerſtr. 17.

Eier! Eier!
ganz friſche große Ladung eingetroffen.

Special-Eierhandlung. [10006
Hallgasse 5.

Rehrücken, Keulen, Blätter,
iütal. Güänse u. Hahnen,
junge, ſette Tauben,lebende Bach-Forellen,

Riesen-, Oder- u. Suppenkrebse,
Braunschw. u. Rhein-Stangenspargel
Alles, täglich friſch einpfangend
Reiche's Wildhandlung,
Bahnhofſtraße 14. Telephon 630.

A. Burghardt,
Erfurt.

Hof-Weingroßhandlung.
Gr. Steinſtr. 26,

Eingang Zinksgartenſtr.
empfiehlt

Maibowle
von täglich friſchen Kräutern.

Hochachtungsvoll
H. Fehn.

Bad Berka,
Logierhaus zur Sophienhöhe auf

der Harth, gegen Oſt und Nordwind
vollkommen geſchützt, direkt an den
ſchönſten Nadelholzwaldungen gelegen,
mit herrlicher Ausſicht, empfiehlt freund
liche Logierzimmer mit und ohne Pen-
ſion zu mäßigen Preiſen.
10300 A. Orlishausen,

10093

ohne Nath, in beſter, haltbarſterQualität,
ſowie dazu paſſende Verſchraubungen
und Spritzenmundſtücke empfiehlt

Ferdinand Dehne,
Gr. Steiuſtr. 15. [10306

Kinderwagen
nur gutes Fabrikat, 150 Stück
am Lager, zu außerordentlich

billigen P reiſen.
[10266Korbwaaren

in größter Auswahl.
Alb. Schmidt,

Steinthor 3.

Häder im Fürſtenthal.
Eröffnung der Sandbad-Saiſon am 17. Mai er-
Wir bringen hiermit zur gefl. Kenntniß, daß wir unſere altbewährten

Sandbäder, wie alljährlich, jeden Dienstag, Donnerstag und Sonnabend
abgeben und um die Benußung derſelben zu einer recht regen zu geſtalten,
die Abonnementspreiſe an i Ditzd.“ ausgedehnt und bei „1 Dtzd.“ noch
weiter ermäßigt haben. Unſere ſonſtigen Waſſer, Douche, Sool, Jriſch
Römiſchen und medieiniſchen Bäder aller Art erlauben uns bei dieſer
Gelegenheit ebenfalls beſtens zu empfehlen.Salle a. S., den 15. Mai 1892. [10328
Die Verwaltung des Bad Fürstenthal.
Slahlbad Lanchſtädt b. Merſeburg.

Angenehmer, ruhiger Landaufenthaltsort Wirkſam bei Blutarmuth,
Bleichſucht, Nervenſchwäche, überhaupt e näch Wochenbetten
ferner Lähmungen, Rheumatismus und, Gicht. Anfang der Saifon
16. Mai er. Die Königliche Bade- DirectionSaison 2., Mai bis B. 2 Frequenz is9ſ.Ende September. Königl. Soolbacdk Kösen. 2235 Kurgäste,

Best eingerichtete Bade- und Inhalir-Anstalten, Trinkhalle, Wellenbäder.
Kaiserin Auguste- Victoria Kinderheilstätte.
Ausführliche Prospecte durch die Königl. Bade- Direction [3745

Frätjabrs Rennen zu Laiynig

1892.
Sonnabend den 21. Mai, Nachmittags 3 Uhr.

Maien-Rennen, Graditzer Gestütspreis 2000 Mark.
Leipziger Stiftungs- Preis 1891/92. Preis 10000 Mark,
Bonnenholz-JSagd- Rennen Preis 2000 Mark.
Leipziger Handicap. Preis 3000 Mark.
Preis von Torgau. Graditzer Gestütspreis 3000 Mark. 3Germania-Jagä- Rennen Preis 1500 Mark und Ehbrenpreise für Ate

Reiter des 1, und 2. Pferdes.

Sonntag, den 22. Mai, Nachmittags 3 Uhr.
Rhode- Rennen Preis 1500 Mark.
Versucehs-Rennen, Union-Klub- Preis 2500 Mark,
Preis der Stadt Leipzig. Preis 20090 Mark.
Grosser Teutonia-FPreis. 15000 Mark.
Verkaufs- Rennen Preis 1500 Mark.
Abschieds-Jagd- Rennen Preis 2000 Mark.

Preise der Plätze,

Mittel- Tribüne II. Etage M 3. Sattelplatz e
Tribünen-Logenplatz 3. (ür einen e gültig)Tribünen-Sperrsite 2250Sattelplatz, Kinderbillet I1.650Wagenkarten 10. Ring See vor d. Tribünen) 2.--
Billet für Wagen-Insassen I. Kinderbillet n .70Sattelplat z. 10. Fussgänger. e H 7.50(für beide Tage gültig)

21. 2 aber nur Vermittäags von 9--11 Uhbr, Markt s (Hainstrasse 1, I.)
zu haben.

Alle Billets müssen sichtbar getragen werden, auch ist den Anord-
dungen der Aufsichtsbeamten in jeder Beziehung Folge zu leisten. Das Be-
stoigen oder Uebersteigen der Barrièren oder sonstiger Absperrungen ist
strengstens untersagt, ebenso das Laufen in die Bahn bei einem etwa vor-
kommenden Unglücksfalle. Das Rauchen auf den Tribünen und das Stehen-
bleiben auf dem Gange hinter den Logen während der Rennen ist verboten.
Hunde Werden auf der Rennbahn nicht geduldet.

Anfabrt zur Leipziger Rennbahn wird durch amtliche Bekanntmachung

ngeordnvet. IlI. Wiegan,
m

Wagenfabrik
Kellnergasse 8,

Strohhot
Halle a. S. r

empf. alle Arten
Kutschwagen
in gross. Auswahl.
Reelle Bedienuug.
Billige Preise-

Wegen Aufgabe meines Luxus-Geschaftes
ſtelle ich mein geſammtes Waarenlager zum [9421

gäuzlichen Ausverkauf.
Bei reeller Bedienung ſichere ich bill. Preiſe. Daſſelbe enthält eine gr. Auswahl

Kunst- und Luxus-Gegenständen, so W
Beleuchtungen aller Art,

paſſend zu Geburtstags-, Jnbiläums- und Hoöchzeitsgeſchenken.

Mein Geſchäft für Bildhauerei und TZinkgiesserel leidet kein
Unterbrechnng, und bitte ich um ferneres Wohlwollen.

Gustav Glück,
Magazin für Knnſtgewerbe.

Gr. Ulrichstrasse 12. I. Etage.

e Feierkagsecht e V- geſchloſſen.

Halle, Große Steinſtr. 72.
Bürſten, Kämme, Parfümerien ete.

I URn0n 9) 902I

e 2

Haarſchmuck, Haarpfeile, Haarngdeln,
Portemonnaies, Zahnbürſten,

Nagelbürſten, Schwämme.
V Strassen- und Stuben-Besen.

Günzeher Tusverſauf zu aussergewöhnlich billigen Preisen bei Geschw. Storch, vier ur,

Sämmtliche Billets sind Donnerstag d. 19. und Freitag, den 20 Maf,
Vormittags 9--12 Uhr und Nachmittags 3--6 Uhr, sowie Sonnabend, don

m

e
e

n [59

e
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r Kunergewerre Serein.VESrEBlAIp- u7 im Saale Jer Tulpe.meter u rStärkſter Wekllkenſchlag der a T. An a e e er Co d Wahl der Preisrichter.e RBICEALIGE STABIQUBEIA. r ehe (10300MILCII- UND BRUMNNINKIIR E. 4. Berathung ilber die bevorstehende Kunstgewerbe-Ausstellung.
9anem Verbinduns auſ dem Waſr ans Laudege Der VorstandEISENBAHNE R BI HOTERSCEHILEVSE rn DAMPFER). 10325] Offerire täglich friſch eintreffend:v der e e n e e e Zug Allerfeinſte Mecklenburger Centrifugen
ammer und Kundreiſe en auf alen gBBROSCHVREN, PROSPECTE, wonrunn, s WIE ALIES NAHFRE DURCH DIE Molkerei-Butt er, à Stück 60 Pfg.

r a A. R G V r ws A V Alter II. Vischer merke J9 arStadt Theater in Halle a. S. Hugo N hab, Keuerfreie 4“/ Anleihe der Italienigchen
Gustav Adolf. r Mittelmeer-Bivenbahn-Gesellschaft.

b. bi 5 Aufzü von Dr. Otto Devrient. Zeich 0 83,75 neh d Montag, de ehe Aufführung c n. ng: 26 Gr. Ulrichstr. 26 Spar- und Vorschuss-Bank.T Sonnabend, den 14. Mai, Abends 7 Uhr. en eſur um Scingen areent- an. (loze
o. Schauſpie eiſe wie bekannt. S empfiehlt in großer Answabl Mit dem heutigen Tage eröffnete meine renovirte und beſteingerichtetee See ne et un Niebdecten, PIugs-, bade und Seivviinn- Anstalt

j- ärt 12114, bDie Theaterkaſſe iſt täglich zu den gewöhnlichen Sſenſtunben geöffuet. Gummi Schür Zeh, [10315 r t r w

m e a von S -Unterricht und ſtreugſte Aufſicht habe ti I le S Gummi Schläuche, v V t Abonnements- und Dutzend-Billets billigſt.

5 Hochachtungsvolle Gummi -Regenmänte r F. P. Gott
cuI. Je e e e z Kummiö-hetteinlager, Freiwilliger Gaſthofs- Verkauf.

die verschied Formen der er m a r erner W 9 de G nmö-Hogenträger, e ge e e e eW MlIüliß I G G S gert z e tun er r W 2 r und n aöffentlich meiſtbietend zu ve n un i in reita ea ist durch Apotheken zu Gummi- Wäsche II. -Shlipse, 10. du ehe b 43 Wien Gaſthofe anberaumt v
Brochüren mit Gebrauchsanweisung auf Wunsch e ne Se gramm-Adresse Kronenhuellesetzönune Gummi-Kämme, Ha ar Giaurdig. Gaſtwirth.

Helmbold Co., Hauptniederlage der ronevgelſe- [8528

aschenuhr Diebstahl,
Gumwi-Poppen u. -Pälle Leichen- Und NMal- Unterricht

ſobald Sie ſich un 3 Sämmtliche im figürl. u. landschaftl. Fach ertheilt Damen u. Herren. Anmeldungen zu d. amc Preis z f Gummiwaaren für uns als e rRemus Comp. Halle, Bernburgerfſtr. 1. Krankenpflege. unstmaler IIams m oedhi] aus Nünchen,
Krukenbergstr. 2, II vis-à-vis den Kliniken.GIoria ehe t ber gieſe b er Länoleum, Wachstuch,

Der volle Betrag wird wenn das Gloria keine Wirkunga usübt. Le dertuch. Annonoen- polfF 0 S Halle a. S.7 O. Wendenbursg- Steinmetzmeiſter (Reſte ſtets vorräthig). e e n W B Tee e
für alle Zeitungen

1.60 geſt Frutoir Jägerblatz I. Halle a, S. Fernſprecher 506 (osss Verkauf zu HriginalFabrikbreiſen J
7 em Fernſprecher 151. Ununterbrochen geöffnet v. 8-8.öbvbrahdenkmäler eWegen Uebernahme des Selbſtbetriebes weinerg

i Ei ſerneBalkon- 2 r und de vier t1) enit, Marmor, Serpentin n. Saudſtein. jbea ge meine hier belegenen, herrſchaftlich erd- r Granit, Spenit, befinden ſich am r (Deffauerſtraße 2 u Gartenmö bel n gerichteten
Be- a Grundſtück d. Aktienbrauerei) u. am Portal des Südfriedhofes gegenüber. J ſ mit in geſunder, ſchöner Lage in
t G all Er J r am. Art und Ausführung en großem al ten Nordviertel billig zu ver
ten Gallerie von Portraits berühmter Frauen u Ztaufen. Offerten von unter N. f. a

in Beziehung zu geſchichtlichen, litterariſchen und künſtleriſchen Größen. albeförd. Rudolf Mosse, Halle a. S. (102082
S geöffnet von V Uhr r 46 Uhr. eS Eintritt 50 Pfeunige. Freitags 1 Mark. [10283 zrnteet ghgröbier Auswa 21 Bekanntmachung.

e Der denne Garten Hochdruckſchläuche hristian (laser, Leipziger Wollmarkt
S empfiehlt in laugjährig beſtbewährten Qualitäten all y g. S., wird am44 1 h u Sntin, Promenade 14. or. Alansaravg zu auf dem geg. I nd 18. Juni ds. J. jedoch die AnS t 0 P uen 1 Fernſprecher 351 kterne Kiguskr. o r und n in daheigee Weiſe et Warum

erfolgen. a r elc iehung zur LS. Steuerfreie 4 9 Anleihe der Se ede e des W blmatttes baſcleſt t an
F gagebude aufgeſte werdenS Jtalieniſchen Mittelmeer-Eiſenbahn Geſellſchaft s Lelbzig. den 2, Man

S. Feichnungen zu 80,90 Mark per 100 Lire nehme W tto Thieme Der Rath der Stadt Leipzig.
S koſtenfrei entgegen. was an. r. Georsi. Kramblegel-a W oldemar L oss,es gr. Ulrichſtr. 89421 Saler- Br.
b Halle a /S., Königſtraß e 16 empfiehlt4 empfiehlt alle h in Firniß ler p e ige gut trocknende Aepfelwein S

e aurer- U. Maler- arBerustein-Fussboden-Glanzlacke mit Farbe in Blechdoſen, über Von Dienstag, den 17. d. M, ſeht wicderum ein
friſcher Transport hocheleganter 'Mecklenburger und

in hochſeiner Oualtat I Kannöverſcher Wagenpferde, ſowie erſter Klaſſe Velgiſcher
Arbeitspferde bei mir zu ſehr ſoliden Preiſen zum Verkauf.

FIeyer Salon on,

Nacht hart trocknend, nicht zu verwechſeln mit den ſich ſchnell wieder ab

ein tretenden Spirituslacken,Fussboden- und Möbellacke in nur beſten Qualitäten,
alle Sorten Haar- und Borst-Pinsel,

Hüssige BRroncen. [10005 Verkauf inFlaſcheuzu Original
Preiſen auch bei Herrn Herm.
HMartiek hier, Leipzigerſtr. 40.

Dorotheenſtraße 6.Bekanntmachung. T Tanne I n onigs Zur Auffüllung des nördlichen Endes der Freiimfelder- Martiusgaffe 2 t l. W Vanhyp- 5. t
Strasse (früher Strasse B.) Kann nach Anweisung des an an der Leipz Sir. undſen. Ort und Stelle beündlichen städtischen Wegearbeiters un- erſten Weiche. räcdier Nösdlbr Gold Lotterib
entgeltlich Schutt und Erde angefahren werden. S Größtes Fahr- der renommirtesten Ziehung bestimmt am 22. Juni er.

alle a. 8., den 29. April 1892. r e gehen uvà maupisewinne:S deutseh. Fabrikev.Der staatwanratn. r Se re[9997 9696) (gez.) Lohausen. runmterr u. Umänderungen werden vinigst Porto undI h auägeuhrt. äe Orixinalloöen, See Pastoren- Tabak, ötto T ä Lewin, Perlin j0 eieis als vorzüglich guerkauut J. Hoffmann 2 Spapdaneür iicke 16. s

Aatiescſie bier e el h he g. eren Poſten T c K 1 4.J Fernſprecher 321. Rabatt. Veſte Vezugsquelle. [9995 kl. lausſtr. Prof. Dr. An dein nen Marktpatz 13

e Du rin r dte reines Natar- Eis in S Franz Strempel. e I r eoferd Arzt ma TZannarzä. v
n were rbe em i e perm. Köeker. n Sbſtttecee retten Wetttalsmtinen di di ön
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Großhelgögihün Sachjen.

Nutzholzversteigerung
im Großherzoglichen Forſtreviere Hardisleben.

Monkag, den 23. Mai 1892
ſolle den Forſtorren Judenbrunnen, Mittelſchlag, Gehren, Billröder Ecke, Funf
zigäcker, Lehmgrube, Rieſengrab und Götzenacker folgende Hölzer meiſtbietend ver
kauft werden:
397 Stück Eichen Abſchnitte von 18 bis 55 ew D. u. 3 bis 14 m L.

0 Reothbuchen- 22 64 9 1108x e ginbuchen e e v 37 e 9 r 6 I 8,96 eorn 6 2 5 v 1,55G Büulen- Fs 20 5 11 5 33722 Aspen- e 2 48 2 11,2014 „Linden- 29 4 68,96ſeben bei Buttſtädt.
Abfuhrfriſt: drei Wochen.
Weimar, den 12. Mai 1892.

t II 60 u I IIVerſteigerung Vormittags 16 Uhr im Gemeinde Gaſthof zu e

yroßherzoglich Sächſ. Forſtinſpeetion.

26911 ebw.

größte Auswahl am Platze,
billiger als jede Concurrenz, ſowie

Jagdgewehre, Scheibenbüchſen,
evbolver, Piſtolen, Terzerole re re

wie Munition etc. zu ſämmtlich be-
ſtehenden Waffen kauft man am vor-
theilbafteſten bei 0280Hüpenthal,
Büchſenmachermſtr., Rathhausg. 11.
Umänderungen an Gewehren e., ſo
wie Reparaturen jeder Art ſolid und
danerhaft bei billiger Berechnung.
Alte Gewehre und Waffen

nehme in Zahlung an.

IX. Deutscher Lehrertag.
„Zu dem vom 6. --8. Juni d. J. hier ſtattfindenden IX. Deutſchen Lehrer

kage ſtehen dem unterzeichneten Ortsausſchufſe bis jetzt circa 1600 Gaſthofs und
Privatquartiere zur Verfügung.

Da auf eine Theilnehmerzahl von etwa 2500 zu rechnen iſt, ſo wieder
holen wir das ſchon bekannt gegebene Anſuchen um gefällige Keberlaſſung
von Gaſthofs und bezahlten Privatquartieren

Vorausſichtlich wird aber eine hinreichende Zahl von zu bezahlenden
Quartieren überhaupt nicht zu beſchaffen ſein, weshalb wir an unſere itbürger
von Halle und Giebichenſtein zugleich noch die ergebenſte Bitte um gütige Ueber
laſſung ſolcher Quartiere richten für die ein Entgelt nicht beanſprucht wird.

Gefällige Anmeldungen wolle man gelangen
Steger, Gr. Steinſtraße 42.

aſſen an Herrn Rektor
[102922 1Der Ortsausſchuß für den IX. Deutſchen Lehrertag-

Bethge, Kgl. Kreisſchülinſpector, D. Beyſchlag, Prof. Billing, Stadtverordn.,
Dr. Dittenberger, Prof. Dietlein, Rektor ew., Dr. Friedberg, Prof-,

D. Förſter, Kol. Kreisſchulinſp., Fraucke, Lehrer, Gentſch, Schulinſpektor,
H. Groſſe, Lehrer, Hagſe, Stärkefabrikant, Haberkorn, Lehrer, Hendel, Verl.

d. Saalezeitung, Herz, Stadtverordneter, Hildebrandt, Stadtverordn., Köbrich,
Direktor der TaubſtummenAnſtalt, Prof. Knoblauch, Geh. Rath, Kuhnt,

Maurermeiſter, Koch, Lehrer, Lattermann, Fabrikant, Lehmann, Kom. Rath,
Lehmann, Zeichenlehrer, Lohmeher, Schuhmachermeiſter, Prof. ding

tadtMarſchner, Rektor, Dr. Männel, Lehrer Menſelbach, Lehrer, Reſſe
verordn., Panſegranu, Rektor, P vpe, Lehrer, Rauſch, Stadtverordn., Keichardt,
Buchhändler, Richter, Rektor, Rudolph, Lehrer, Scharlach, Schuldirektor a. D.,
Dr. Schmeil, Lehrer, Schmidt, Stadtverordn., Schöne Lehrer, Schrödel, Ver
lagshändler, Schumann, Lehrer, Sommer, Lehrer, Steger, Rektor, Stridde,
Amtsvorſteher, Tangermann, Lehrer, Dr. T haer, Realſchuldirektor, Trebſt,

Schulinſpektor, Dr. Uphues, Profeſſor, Weſtram, Lehrer, Winller, Lehrer,
Dr. Wohlrabe, Rektor.

Verdingung.
Jm Wege der öffentlichen Bewerbung

ſollen die Schloſſer und Schmiedear-
Beiten einſchließlich Lieferung der er-
forderlichen Materialien (193,5 Tonnen
Schweißeiſen, 36,15 Tonnen Gußeiſen
0,7 Tonnen Bleiplatten u. 39,7 Tonnen
verzinktes Wellblech) zur Herſtellung
einer Locymotivreparaturwerkſtätte
einer Wagenreparaturwerkſtätte und
eines Holzſchuppens für die Haupt-
werkſtätte in Halle aS. vergeben
w.

Hegen portofreie Einſendung von
in baar können die Angebotsſor-

mulare von dem BureauVorſteher,
Rechnnnasrath Tietz, bier, bezogen
werden.

Jn den Bureaus des unterzeichneten
BetriebsAmtes und des Vahnmeiſters
Steyer in Halle a S., Dryander-
ſtraße Nr. 26II, liegen die Zeichnungen
zur Einſicht bereit. Dieſelben können
ober auch für 6,00 vom genannten
BureauVorſteher bezogen werden.
„Verſiegelte und mit entſprechender

Aufſchrift verſehene Angebote ſind bis
zum 1. Juni d. J., Vormittags 11 Uhr,
bei der unterzeichneten Behörde porto
frei einzureichen. Zur angegebenen
zeit findet daſelbſt in Gegenwart der
etwa erſchienenen Bewerber die Eröff

nung ſtatt. 19982Zuſchlagsfriſt 3 Wochen.
Nordhanſen, den 1. Mai 1892.

Königliches EiſenbahnVetriebsAmt.

Verdingung.
Zur Herſtellung
einer Lokomotivreparaturwerkſtatt
einer Wagenreparaturwerkſtatt und

eines Holzſchuppens
für die Hauptwerkſtätte in Halle g/S.
ſollen die Zimmerarbeiten einſchließlich
Lieferung der dazu erforderlichen Ma
teriglen (131 ebm geſchnittenes Tannen-
holz) im Wege der öffentlichen Bewer
öung zuſammen oder nach den einzel
d Gebänden getrennt vergeben wer-

en.
„Angebotsformulagre und Bedingungen

können gegen portofreie Einſendung von
9,75. Mk. in baar von dem Bürcau-
Vorſteher, Rechnungsrath Tietz hier,
bezogen werden. Die Zeichnungen lie-

in den Bürean des unterzeichneten
Betriebs- Amtes und des Bahnmeiſters
Steyer in Halle a S., Dryanderſtraße
26 II,, zur Cinſicht aus. Dieſelben kön-
nen aber auch für 2,50 Mk. vom ge-
nannten Bürean- Vorſteher bezogen
v

Verſiegelte und mit entſprechender
Aufſchrift verſehene Angebote ſind bis
zum 1. Juni d. Js. Vormittags 11 Uhr
vei der unterzeichneten Behörde porto
frei einzureichen, woſelbſt zur ange-
gebenen Zeit die Eröffnung in Gegen-
wart der etwa erſchienenen Bewerber

ſtattfindet. (9983Zuſchlagsfriſt 3 Wochen.
„Nordhauſen, den 1 Mai 1892

Königl. Eiſenbahn BetriebsAmt.

Großes wohl Rog enbrod,ſchmeckendes g
diverſe hochfeine Kuchenſorten u. Tafel
ebäcke, verzgsttgge Frühſtück; jeden
ovnntag früh friſchen Lpeckkuchen

empf. [9903F. A. Hollmig, Bernburgerſtraße 22.

Schwefel
Birkentheerſeife

iſt ärztlich empfohlen gegen jede
autunreitnigkeit, cropheln,

Flechten, Miteſſer, Blüthchen,
Sommerſproſſen à Stück 50

nur allein bei 110009Ab üeiltt 39 r 39

8 HOcCOoLAT
Hucharcdh
Goldene Medaille

Weltausſtellung
Paris 1889.

Bonner-
Seridel

Römer!

e Sect-Se bveocher!
mit jedem ſtud. od. priv. Wappen-
Mediciner-, Jnriſten-,

Philologen, Philoſophen-,
Pharmaceuten-, Schlv

raffenz, Sport, Turner
choppen in hochfein Ausführung,

à Stück 7 MkAvikontns innerhalb 14 Tagen.
bin Hentz6, Z9enneerttr. z9.

Geschäftsbücher,

Haupt, Caſſa, Fakturen
bücher, Strazzen, Cladden

in allen Stärken.
Ccopirpreſſen!

Copiebücher mit Regiſter,
à 500 Blatt 9,50 2,20 1000 Bl.

2,50 3 3,20
Trockencopiebücher

ohne Waſſer u. Preſſe zu copiren.
Hectographeu-Apparate!

Blatt-Trockendrucker!
Falzmappen!
Biblorhaptes!
Briefordner!

Bureau-Heftmaſchine!
mit Metallklammern zu heften à 3

Leonhardi's
Schreib u. Copirtinten!
Hanfconverts mit Firmadruck.

Billigſte Bezugsquelle.
Albin Häutzo, 392 er 9),

Apotheker Benemanza'o
Reſtitutions-Fluid

iſt gegen Verreukungen, Sehnenlahm
heiten rc. bei Pferden, Rindvieh u. ſ. w.
das vorzüglichſte Mitiel. Dieſer Reſti
tutions-lnid hat Anerkennung, und
Nachbeſtellung von Sr. Königl. Hoheit
Prinz Car] und von Sr. Excellenz Ge-
neral-Feldmarschall Graf v. Wrangel
erhalten. à Fl. 1 M. 50 Pf. im General-

opot vonAbin üontze, Jchmeorgtr 59,

Kinderwagen,
Reisekörbe,

gr. Auswahl billige Preiye.

Koch, Geiſtſtr. 20.
Daſelbſt ſind Krankenfahrſtühle zu

verk., reſp. zu verleihen, auch karfe
alte Kinderwagen zum höchſten Preiſe

9422] Koch.Gummi Artikel
J. Kantorowiez, Berlin W. 28.Arkonaplatz. (9994

W Preislisten gratis.
Sophas, Matratzen, Bettſtellen,

Cauſenſen, Waſchtiſche zu verkaufen
Max sSeydewita, 6528

Polſterer, Tapeziecer u. Dekorateur,
Wilhelmſtr. 21, H. p. Kein Laden
deshalb enorm billig.

Gr. Errungenſchaft d. Zzitherbranche-
Anerk. beſte u. bill. Zither d. Welt.

O. C. F. Miether's
Salon-Accordzither

übertr. alles Exiſtirende dieſ. Faches
in Tonfülle; Haltbark., leicht. Spiel
u. Eleganz. Abbildung u Beſchreib.
gratis und franco. [9986O. C. F. Miéther, Muſikw., Hannover.

d

Stammschäkerei Löberitz

Oxfordſhiredown Voll
blutheerde.

Der freihändige Verkanf von 60
Stück ſchweren, ſchönen Vollblut
Jährlingsböcken beginnt am 19. Mai
er. Der Durchſchnittspreis iſt 150
p. Stck. Die Böcke werden frei St.
Stumsdorf Magdeburg Leipzig) ge

liefert. [9588Domaine Löberitz
bei Zörbig, Mai 18922.

e Dörries,Oberamtmann-

2 Reitpferde
ſtehen zum Verkauf 10332
Zuckerfabrik Trotha.
36-40,000 Mk. endete
60,000. Mk w. 1. Juli v. pünkl Zins
zahler geſ. Näh. Berger. Alter Markt 3.

Garantirt reine [[10293
Ungarweine von der Ungarwein Ver-
triebs-Gesellsthaft Werner Kielemann

Co., Berlin zu Originalpreisen zu
haben bei

August Fiebiäger, Geiststr., 41.
Rohrſtühle werden dauerhaft geflochten
aucb aufbolirt. Kl. Ulrichſtr. 4. Hof p. l.

7 JGerson Sachse,
Patent-Burenau,

Berlin SW., Friedrichſtraße 233.
Perſönt. Vertret. vor dem Patentamt.

Vertreter A. Lohse,
Halle, Germarſtr. 5a, II.

Korytowstkiä, Breslan,

offerirt

Prime ohalisee, r dontsehe. Che g. la sloſcls
August Wann, Schiffſaale.

Die landwirthf aftliche
Samenhandlung

von

BDrmnst Voſgt
empfiehlt billigſtff. Zugeroorhirſe,
ſ. Pferdezahn-Saatmais,

Bad-Saatmais,
alle nur möglichen Sorten

Zier u. Wieſengräſer,
ſchottſilbergr. Buchweizen
n. gelben Samen-Senff.

Ferner:
Runkelrüben-Samen

wovon jedes Quantum namentlich
Rothe Rieſenſlaſchen

in feiner gereinigter Waare billigſt

abgebe. [10304
Die Lieferung von 1670

eiſernen Muffenröhren von 60 wmn
lichter Weite und von 28 Ifd. m von
35 mm lichter Weite zur Herſtellung
einer Trinkwaſſerleitung auf Bahnho
Eichicht ſoll vergeben werden.

Dee Ausſchreibung werden die von
der Königl. Preuß. Staatsbahnverwal-
tung veröffentlichten Bedingungen für
die Bewerbung um Arbeiten und Liefe-
rungen zu Grunde gelegt.

Die Verdingungsunterlagen ſind ge
gen poſtfreie Einſendung von 0 von
der unterzeichneten Stelle portofrei zu
beziehen.

Die Angebote ſind bis ſpäteſtens den
28. Mai ds. Js., Vormittags 10 Uhr
verſiegelt, portöfrei und mit der Auf-
ſchrift Gußeiſerne Muffenrohre“ eben
dahin einzuſchicken.

Zuſchlagsfriſt 14 Tage.
Gera, den 10. Mai 1892. [10295
Königl. Eiſenbahn-Bauinſpectiou.

X Göhr. Rollstuhl mitſtellbar.8 Rückenlehne geſ. Off. mit Preis
8 unter C. p. 4970 bef. Rud.
S Mosse, Halle. [10324

Rittergut Kujavien im beſten Kreiſe
der Provinz Poſen, 612 Morgen vor
züglicher Rübenboden, 3 Kilom. von
v u. Bahn iſt mit ſehr gutemaunſtand. compl. Jnventar, 14
Pferde, 8 Zugochſeu, 44 Rindvieh rc.
für 60000 Thlr. bei 20000 Thlr. An
zahlung zu verkaufen. [10326

n verpachten: Rittergut 600 Mirg.
Weizen- und Rübenboden unweit
Zuckerfabrik u. Bahn auf 18 Jahre f.
jährlich 5000 Zur Uebernahme
erforderlich 20,000 Näheres durch

allſtr.44b.
Die Lieferung von 10 ebw bearbei

teten Werkſteinen und Abdeckplatten
ans hartem Sandſtein für den Erwei-

Aterungsbau der Hauptwerkſtatt Erfurt
ſoll öffentlich vergeben werden.

Der Verdingung liegen die durch die
Regierungs Amtsblätter bekannt ge-
gebenen Bedingungen für die Bewer-
bung um Arbeiten und Lieferungen
vom 17. Jnki 1885 zu Grunde.

Die Bedingungen können in unſerm
Dienſtgebäude Gartenſtraße 1, wäh-
rend der Dienſtſtunden eingeſehen und
gegen poſtfreie Einſendung von 40 Pf.
von uns bezogen werden.

Angebote ſind W und mit
entſprechender Aufſchrift verſehen bis
zum 30. Mai d. Js. Vormittags 11
Uhr an uns einzureichen, zu welcher

Angebote ſiattfindet.
14 Tage.

rfurt, den 7. Mai 1892.
Königl. Eiſenbahn-Betriebs-Amt.

Maculatur
(ganze Bogen)

verkauft dieExpedition
der Hallischen Zeitung.

Der neueſte

Fahrplan der
Station Halle

nebſt den Verzeichniß der
Sommerfahrkarten u.

Rundreiſe-Hefte
iſt zum Preiſe von

O Pfg. das Stück
zu haben, in der
Expedition

der Hallischen Zeitung.

ſtreichfertig. in allen Nuangen,

Fußbodenlack mit
Farbe, dauerhaſt und ſchnell

trocknend, à Kilo n
E. Walthor's Nachiig,empfehlen

Moritzthor 1 und Steinweg 29.

Verdingung.

eit die Eröffnung der eingegnngergy

Delfarben, m

Sei 1869 giebt z. Behandl. j. Krank
l heits-Lirt gusſührl. Rath (aucch

briefl.) tägl. v. 8--4 Uhr. Proſp. grati
Halle, Kaiſerſtr. 25 a. d. Wuchererſt

F. Dietze. [10282

S 227272

PVermiethungen.

Ein freundl. Zimmer mit ſey. Ein
gang. Neue Prommenae 7, III.
Bernburgerstr. 28
iſt die der Neuzeit entſpr. renovir. c
hochherrſchaſtl. Beletage, beſtehend
ans 8 Zimmern, Balkon, Bad, Garten
u. Zub. per ſofort zu vermiethen
W (xr. Ulrichstr. 37,
x frdl. gr. Wohnung im
73 II. Etage, neu hergericu-

tet, mit Gartenbenutzung
sofort zu vermiethen.

R Preis 1100 Mark. 2
GhmOGGm XOffenen.geſuchte- Stellen

fGSGo mannOPece- Verwalter-.26 J. alt, 10 J. im Fach, ſ. b. 1. Juli
od. ſp. anderw. Stellung als erſten
od. alleiniger Beamter, ſelbſt. od. direkt
u. Prinzipal. Off. b. n. G. K. 55
poſtlagernd Kötſchau niederzul.

Sache
1 Paar gut gefſahrene, fehlerloſe
Wagenpferde, mittlerenSchlages-
0. Schreiber in Wolkramshanſen-

Stellen suchen:Ein 20 J. altes Mädchen perf. kochen,
will die Landwirthſchaft erl, j. Land
wirthſchafterinnen z. 1. Juli, Conditor
bürgl. kochen, will im Hotel die f. Küche
erl., Gäriner, Schäfer, Kubhfütterer-
Tagelöhnerf. Kutſcher u. Hausdiener

eder eryHaus u. Viehmädchen. ält. Landwirth-
ſchafterinnen n. Knechte. 10288

Arbeits- Nachweis
des Vereins Sür Volkswoh)

Rother Thurm-
ſo Verwaſt., b. 900-500.

Geh., 4 Hoſmſtr., 2 Aufſeher uno
2 Gärtn. dure) Fr. Rinneweiss,
ar. Märkerſtr. 10. [10304
E. geb. j. Mädchen, welches ſchon

in Stelle war, ſelbſtändig kochen kann
im Nähen und Plätten erfabren, ſucht
z. 1. Juri oder Juli Stelle als Stütze
der Hausfrau Gefl. Off. D unter s
an Hansenstein& Vogler An
Cassel, [100335Verwalter geſucht

Möglichſt bald ſuche ich einen nicht
zu jungen, erfahrenen zuverläſſigen,
netten, militärfreien Verwalter. Ab
ſchriften der rei nebſt Gehalts
anſprüchen iſt botog apbie beizufügen-

von Tümplüäug.
10290] Rittergut Sorna b. Anma

Stelle ſuchen Jnſpekt., Verwalter,
Auſſeher Hofmeiſter Kutſcher tDiener, Gärtn in Jagd u. Fiſchzucht
gut bew., Schäſer, Kuhf., Kne te 2c.
p. Fr. A. Kühn, kl. Ulrichſtr. 5. P

Ein zuverläſſiger Hofmeiſt er, der
gute Zeugniſſe beſitt, wird auf ſogleich

eſucht.v hlülergnt Raſtenberg, Thüringen

Zum ſofortigen Antritt ſucht einen
Schmiedegeſellen

Schmiedemeiſter Weber,
bertentſchenthal. 1009d

Stalſschweizer

e 7 erbendwerſongghhhe e
Dienſtboten

als: Kutſcher, Groß und Kleinknechte,
Futterknechte, Jungen und Mädchen
ſowie Arbeiterfamilien, Arbeiter und
Arbeiterinnen, ſtellt unter günſtigen

Bedingungen 7Josephy's HauptAnentur.
Schwaan i. M.Das Geſchäft beſteht ſeit 1370.

Polizeiliches Atteſt, daß über obigeirma nichts Nachtheiliges bekannt iſt,
liegt der Exped. Weſer Zeitung vor.

e erhalten ſof.od. 1. Juli angenehme Stellen d.Fr. Vieckinger, kl. ütrichſtr. 28

Aeltere u. jüng. Verwalter. Stell
macher u. Schmiede welche mit der
Landwirthſchaft vertraut ſind, ſuchen

h rnKurzegaſſe, Bölkes Reſtaurant.
Led. herrſchaftlicher Kutſcher findet

ſofort Stellung- w.
SVBettfedern u. Daunen

in anerkannt guter Waare,
a Pfd. 1,00.1,50.1,80. 2,00 2,50.3,90.

en Fertige Betten O
m ſowie Fertige Juletts r
m zum ſofortigen Füllen

in6. n v
Paul Schauseil Co., Bankgeschäft. AB-

Halle a. S.,, Leipzigerstr. 10., gegepüb., d. Ulrichskirehe.
Reichsbank Giro-Conto. Fernsprecher 577.

und Verkauf von
Werthpapieren.

Check- und Depositen-Conto-Corrent- Verkehr.
Discontirung von Wecbseln. Einlösung von Coupons, (10260

Verkaufsstelle für Pfandbriete
der Dentschen Hypotheken-

bank, Berliv, Hamburger
FypöthekenbanK, Preussischen

Hypotheken-Act.-Bank.

PVerantworktlich: Louis Lehmann, (Jnſerate), Doſe S.
Exbedition der Halliſchen Zeitung Gr.

Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Zeitung.
Märkerſtraße 11, Gäüünet von 7 Uhr Morgens bis r. Abe

7 nVebauerSchwetſchke ſche Buchdrucker

empfichit reel und billigg

S 2
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